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Eine hístorische Ãnsgrabnng 

í. 
Zn cinem Zcitpunk^, zu dem dio italienischo Aus- 

WíMidíírung' nach Brasilien (Jegenstand ao lebhaJtor 
JíTOrtojnmgren in boiden Lãndeni ist und zii dein 
ia Italien dio Zustãnde bei iins in den schwãi-zesten 
Fai'ben gescliildert. werden, ist es von Interasso, an 
die Ereignie^ zu erinnern, die den preuBischen R- 
muiziminister von dor Ileydt zii dem. hekannton, 
noch hcute nicht võllig aufg:eliol>enen Verbot der 
Auswandonuig nach Brasilien ftihrten. I>ie Ver- 
hàltnisso sind ja nicht imáhnlich. DaniaJs bildeto 
dif» deutsche Einwaonderung' einen Faktor, mil deni 
Brasilien und namentlich Mittelbrasilien stark rech- 
nete, gcnau so wio. heute die itaJienischo. Und dio 
Bescliuldigiingon, dio danials erhoíx^n Murdcn, dek- 
kon sich zum gi^oBen Teil mit den heutigen. Wir 
kõnnen liiiimfitgen, daiJ eie ebenso \\ãe heute aneh 
in den fünfziger Jaliren von interessierter Seite aus- 
gingen luid viellcicht gutglâubig, ■waJiracheinlich 
ater büswillig cinzeine Fâlle veraJlgemeinerten. Da- 
mals orscliien die ^,Ge9chichte von Brasilien" von 
Rr. Heinrích Handelmann, Privatdozent der neue- 
riín Gcschichte an der Universitat Kiel, das noch 
von unseron neuest-en Historikeni, von Capristano 
do Abreu, von Oliveira Lima;, von João Eibeiro, 
ais eine dor besten Darstellungen unserer Goschich- 
te, ais ein TVerk von bleibendem Wert bezeichnot 
irird. 

Das Buch, das im Jahre 1860 l)ei .Tuliiis Sprin- 
ger in Berlin herauskam, ist heute selir selton go- 
■ívorden."Toh habe os zwei Jahre lang in den Auti- 
quariaten von Eio de Janeiro und São Paulo ver- 
goblieh gesucht. Ich bat dann einen inir befreun- 
do1:€n Heidelher^er Buchhãndler, das Work durch 
das „Bucliluindlér-Büreenblatt" dinlben für mieh zu 
Bucheu. Auch ilim ist erst nach oinein vollen Jah- 
re, ais er schon alie Hoffnung aufgeg\>ben hatte^. ein 
Angelx)t gemacht worden. Die Auflae^e war oífen- 
>Taa* nicht stark, und die Exemplare, die fünf Jahr- 
ziolinto überdauerten, btífinden sich in õffentiichen 
Bibhotheken odor sonst in festeii Ilânden.. Abge- 
fichlossen hat Handelmann sein Werk im Jahre 1858, 
nnd im nãcliston Jahre, kurz vor ^ErlaU des v. d. 
Heydtschen Eeskripts, hat er die Von'ede^^geschrie- 
ben, in der er auf die Einwanderungsvei-hãltnisso 
zu sprechen kommt. Schon im letzten Abschnitt des 
fR'erkes, „BrasiUen und die Einwanderung", hatte 
cr sich mit dcni Problem bcscháftigt und eine Reihe 
von Forderungen aufgestellt, wie Sichenmg des 
I^andbesitzes, Aenderang der Naturalisation, Schutz 
der KoIonist«n míd ihrer Kinder vor zwangswei- 
ser Rckruticrung usw. In der Vorrede sagt er dann: 

Jenor Absclmitt wurde zu Anfang des Jahros 1858 
gesclirieben und beruht auf deni Material und den 
neueston Naclirichten, soweit sie mir damaLs über- 
«ichtüch zu Gebote standen. Efe lâBt sich demnach 
ira ganzen sagen, dafi er die Lage der Dinge im 
Jahre 1856 nur bis zur Ei-õffnuiíg der Reichst^s- 
fie-Bsion vom Mai 1857 schildert. S^eitdem sind jetzt 
víwei Jahre verflossen, der brasilianische Reiclistajg 
hat z-\N-eimal getagt imd ist vor kiuv.em zum drit- 
ton Mato zusammengetreten. Abér noch immer sind 
die er-^^-linschten und notwendigen Fortschrítte aus- 
^büeben. Von jenen gesctzhchon MaJJi-egeln, wel- 
i;ho die õffentliche Meinunj? làngst ais die unerlâfi- 
lichen Vorbedingungen einer spontanen eui-opaisch- 
doutschen Einwandenm^g' bezeichnet, ist uoch kei- 
ne dui'chgefülirt worden. Im G^^enteil, wir erblik- 
kon manche Anzeichen eines llüçkschrittes. Die 
'Reiclosregierung, welche schon den richtigen Stand- 
punkt in der Einwanderimgsfrage gewonnen hatte^ 
ist durch den mâchti^n ÉinfluB der Pflanzerari- 
^okratie in und auGer dem Reichstag: wieder irre 
gomacht worden imd hat abermaLs \Hel Mühe und 
vãel Geld aufgeweudet, um eine künsthche Einwan- 
(lorung von Lolmaa'beitem und Parceristen anzu- 
locken. 

Ich will kui'z daran erinnern, sich seit Aus- 
gang des Jahres 1856 in Eio de Janeiro eine gi-oBe 
Zontralgcselischaft für Kolonisation bildete, mit der 

Fetaiíleton. 

Mer Maiin im Mel ler* 

Die Gesclüchtc eines Verbrechens von 
Palio Rosenkrantz. 

Autorisicrte Uebersotzung aus dem Dãnischen von 
Fr. Bemh. Müller. 

(24. Fortsetzimg und SchluC.) 

Madanie Sivertscn trat erstaunt zurück, aber, wie 
Ixírelts erwãlmt, wai' sie gewohnt, Auftrãgen Folgo 
zu leisten, und um sechs ühr dampfte sie mit dem 
Kxpreílzug nach Southampton 'ab. 

Der Doktor blieb allein im Hauso zurück. Er setzte 
sich in das Speisezimmor — nahra die Katzo auf den 
Schoü und hielt eine klcine Ansprache an sie. 

„Amys PuC," sagto er, ,,du bist eine ai-msehge 
Katzo, uni die sich niemand kümmert. Und dennoch 
bist du Mitwisseriu vieler Dinge, die — wenn sie 
ans Tageslicht kamcn — 'lie ganze Welt veran- 
lassen würden, in ihi*er Einfalt auszurufen, daO du 
mit doinem silbemen Halsband direkt vom Him- 
rael gesandt worden seist, damit, was im geheimeii 
ei^somieii wai', offen an den Tag' gebracht werde. 
Ich will diosen Euhm niclit von dir nohmen, PuB. 
Tch bin oin armor ^fann, dor sein Bestes tut, um 
menschlich zu handeln: ich lasse Allgemeinheiten 
nnbeachtet und halto mich nur an die Einzelheit. 
Und dio Verantworttmg, kloine PuG, nehme ich aucli 
auf mich. Das habe icli immer getan ünd werde 
cá auch fernerhin tun. Aber du und ich, wir müs- 
f!on ziisammenhalten. Sonst goht os nicht." 

PuB machte einen Buckel und schnuiTte dazu. 
Doktor Koldby abei- saü noch lango in tiefe Ge- 

aiisg«eprochenon Absichfc, zur Abhilfe des drücken- 
den Manais an Arbeitskrãften beim Ackerbau und 
Iwi ôffentUchen Bauten 50.000 Kolonisten einzufüh- 
ren, imd wie die Beiclisgewalt im Mãrz 1857 mit 
dorselben einen Vertrag abschloíi, dem,gera:lO sio 
für jeden einzuführenden Kolonistím ein Kopfgeld 
(Prãmie) zu zahlen übemahm. Im April 1858 ward 
dieser Vertrag modifiziert, das Kopfgeld erhõht, da- 
für der Hegierung ein überwiegender Einfluü ein- 
gerãumt, so dali sich die G«sellschaft gowissermas- 
sen in eme Staatsanstalt umwandelto. Und der^ 
Roichstíig' seinerseits beeilto sich, durch Bowilli^;ung 
groBer Geldmittel die ünternehmung za sanktio- 
nieren míd zu unterstützen. Xebfm dicsem Jlàupt- 
worbeinstitut setzten dio schon bostehenden klei- 
neren Kolonisationsgesellschaften, wie die Mucuiy- 
Compa,gnie u. a., neu ermutigt. ihre Beinühun^en 
fort; und dio Folgo von dem aliem war, daJi sich 
dftsselbo Schauspiel wiedorholte, vvelchea wir be- 
reits vor weni^n Jahren erlebt haben. Ueberall 
scliossen Auswandenmgs-Agenturen wie Pilze aus 
dei' Erde. Von der dout-schen Nord- und Ostseeküste 
bis hinauf nach Tirol triebon die Worber und See- 
lonverkãufer ihr ünwesen. Unter schfinen '\''erspre- 
chungen vejj|iüllten sich wieder unklaro und dehn- 
baro Kontrakto. Und so muBten die walirhaften Ken- 
iier brasiüanischer Verhãltnisse und die wohlmei- 
nejido deutsche Presse abermals gegen die sogenann- 
teii Brasilionfreunde in die Sclu*anken treton. 

Dennoch, trotz aller Bemühungen und Waraun- 
gen, haben sich vielleicht em pnar tausend Auswan- 
derer verlocken lassen, und die Gescliichte des 
menschlichen IClonds ist wieder imi mehrere Boi- 
si}iolo Ixíreichert woixlon. Kaum war der ^chmer- 
zénsschrei der st;hweizer und deutschen Parcei-iston 
in São Paulo etwa-s verhallt, so hõrteii wir von neuen 
tiaurigen Opforn brasihanischer Tãuschung und 
MiBvorwaltung. Ich will nur erinnern an oin paar 
Vorgãngo zu Anfang dieses Jahres 1859: an den 
Aufstand der deutschen (Harzer) Bergleuto in den 
sogenannten Minen von Arassurá (Bahia); an die 
Ííeí<chwei"den mangolhafter Verpflegung und Vor- 
enthaltung des Tag-elohnes, welche dio beim StraBon- 
bau in der Provinz Rio de Janeiro beschãftig-ten 
Tiroler bei dei- K. Oestorroichischon G^sandtschaft 
vorbrachten ujid vor allen; an jenes furchtbai*e 
Schauspiel auf den Mucury-Kolonien (Pro\ãnz Espi- 
rito Santo und Minas Gorac.s).*) 

Ja sogar von den untcr deutscher ^'^erwaltung 
stehenden Ansiedlmigen D. lYancisca und Blume- 
nau, dio früher mit Recht besonders empfohien wur- 
den, hõrt man in letzt^r Zeit wenig Rühmenswertes. 
í]s scheint hier, \\de das alie brasilianischen Kolo- 
nien zu erleben pflegen, eino Periodo der Verstreu- 
ung eingotreton zu sein, weil es an lohnender Ar- 

jbeit mangoIt. 

Der Mucury^ der in Minas Geraes entsprin^ 
imd die Grenzo zwischen Espirito Santo und Bahia 
bildet, mündet bei Scão Josó do Porto Alep*e ins 
Meer. In den dreiBiger und Anfang der vierziger 
Jahre dachte die kaiserhche Regierung daran, im 
Oberlauf dioees Flusses die Strãflinge aus Minas und 
lUhia anzusiodeln. Dooh wurde aus diesem Plane 
nichts. Im Jahix> 1847 wurde dann eine Mucury- 
Compagnie konzessioniert, die es übemahm, den 
FluB schiffbar zu machen und auf diesem "We^ 
oine regolmáBigo Vorbindung zwischen dor Stadt 
Minas Xovas in Minas Gíiraes und Rio de Janeiro 
herzust-ollen. Dafüi' erhielt sie auf 40 Jahre das 
Transportmonopol für alie Gütor auf dieser Strecke 
(unter Festsetzung eine,s Maximaltarifs), ZollerlaB, 
Síonopol des Weinhandels, Salzhandels usw. Sie stell- 
te den Seexlampfei" „Mucury" für die Fahrt von 
São José do Porto Alegro nach Rio und zwei FluB- 
Bchlepi>er in Dionst, mit denen sie 1855 den Ver- 
kehr erõffnete. Gleichzeit^g kaufte sio am Oberlauf 
des Flusses 10 Quadi-atmoilen Reichslándereien, in 
deren Mittelpunkt, am Flusse Todos os Santos, sie 
dm'ch den Ingemeur Robert Schlobach eine „Stadt 
der Bruderhebe", Philadelphia, anlegen hõB, dio ais 
Zwischenstation zwischen Minas Xovas und São José 

danken versunkon da. Dann raffte er sich zusammeti, 
snrang auf und ging an. ein seltsames Werk. - — 

.Madame Sivertson traf Nielsen und ]Mi's. Weston 
im Hotel zu Southampton an. Bie orwartetcn den 
Doktor míd waren hõchst überrascht, statt seiner Ma- 
dame Sivertsen zu sehon. 

Xielsen oifnoto den Brief mui stutzto..Das Sclu-ei- 
ben lautete: 

,;Lieber 'Nielsenl 
Kehron Sie morgen früh nach London zurück, donn 

fi'üher kõnnen Sio nicht kommen. Bringen Sie Ma- 
damo Sivertsen wieder mit und dio Auserwãhlte 
Ihres Hoi'zens dazu. Nohmen Sie moine bosten iWün- 
salie mit auf Ihren Wog dem Sonnenschein entge- 
gen. Ich liebte Sie — sohr sogaj^; nun sind Sie aus 
moinem Loben geschiedeii. Nur oinen Rat nehmen 
Sio noch von mir an. Stehen Sio ab von der ver- 
wünschten Justiz mit ihren Gesetzon; geben Sie sie 
auf. Nur NaiTon kõnnen denken, daB man die Justiz 
auf ein System zui-ückleiten kann; nur Narren kõn- 
nen an eine rationelle Jastiz glaubon, dio in .Wahr- 
hoit nichts ist ais ein orlxãi-mliches Abfertigungsver- 
fahreiu Suchen Sie im I.eben iWahrheit und Glück. 
Suchen Sie es zusammen mit i h r. 

Beion Sie glücklich, Nielsen. Schlagen Sie in Cran- 
bourno Grovo Ihren .Wohnsitz auf, denn es ist ein 
hübsehei», behaglichtjs Haais und enthalt so man- 
che Erinnoj-ung. Und was die Rãumo boti-ifft, die 
unter dem Hause liegon, so kõnnen Sie Ihi-e Braut 
ruhig' hiuabfüliren und ihr alie Rãume zeigen, denii 
nichts ist mehi- da, was sie ei-schrecken kõnnte; was 
einstmals war, ist nicht mehr — und das ist mein 
.^\^erk! — MiB Derry gab mir den Gedanken da^-Ai. 
Nun ist es getaai, und kein Mensch kann es unge- 
scliehen machen. 

dienen sollte. Sie machte in Deutschland eifrig Re- 
klame für ihre Kolonien und bowii-kte auch, daB 
violo deutsche Auswanderer herüberkamon. Doch 
war füi' nichts vorgesorgt, die Vertrâg^e wurden 
nicht erfüllt, imd viole Menschen gingen an Ent- 
behrungen und Fiebem zugininda Doch ist dio Ge- 
|:ond noch heute mit zahlreichen Abkõmmlingen je- 
ner deutschen Einwanderer besiedelt, wie Herr Ernst 
Pla-as, der ira Jahre 1911 einige Monato dort weil- 
to, mil' mitteilte. D. Red. 

Aus aller Welt 

Ein englisches Urteil über Deu tsch- 
ia nd. An leitender Stolle verõffontiichte die „Daily 
Mail" einen Bericht über die deutschen Kaiserma- 
nõ^'or. Der mihtarische lícobachter gibt zunãchst 
eino Uebersiçht über dio Streitkrãfte und deren Auf- 
gaben, dann aber kommt er auf dio Loistung3n der 
deutschen liuftschiffe und Flieger zu sprechen. An- 
gesichts der Uel)erlogenheit, die gemeinhin Frank- 
i-eich in Flugdingon zugetraut wird, muB er fcststel- 
len: „Die Arbeit, die von den Luftschiffen und deul- 
schon Militãrfliogern geleistet wurde, war erstklas- 
sig. ^''on allon Flugzeugen erlitt nur eines eine Bo- 
schildigung. Auf beiden Seiten wurde der Luft-Er-v 
kúndigungsdionst oft zu nachtlicher Arbeit gczwun- 
gen." Der Zusanimenarbeit von Kavallerie und Flug- 
zoug im Erkundigungsdienst wird hõchstos Lob gc- 
spondet und dor „aIlgegenwãrtigo Zeppelin III." 
leistete der blauon Partei unschãtzbaro Dienste. Die 
Mugzeuge l)eschi'ãnkten sich nicht auf die Erkun- 
ctigungen, sondem erwieson sich in der Nachrichton- 
vermitthmg zwischen weit auseinanderliegonden Di- 
visionen ais „gi*oBe imd vorlãBliche Zeitersparcr". 
Die Betrachtungon des fremden Beurteilers gipfeln 
in dom Bekenntnis: „Die letzten Kaisermanõvor hin- 
terlassen bei dem beobachtenden Fachmann dos AuS' 
landes keinen Zweifel darüber, daB, von unwesent- 
lichon kleinon Ausnahmon abgesehen, das deutsche 
Landheer vielleicht dio vorbildlichste Militãrorgani- 
sation der Welt ist." 

A u f f i n d u n g eines G o b e t s t c p p i c h s M o- 
hammods. Aus Prag wird telegrapliicrt: Das 
„Pravo Lidu" verzeichnet die Meldung, daB bei den 
seinerzeit aus der Rudolfssammiung durch die 
S<íííweden mitgenommenen , Gogenstanden auch 
ein kloiner türkischer Gebetteppich war, der nach 
der Tradition ursprünglich im Besitzo Mohammods 
sich befand. Dieser berühmte Teppich wurde nun- 
mohr gefunden. Er befand sich im Besitzo eines be- 
kannten czecMschen Literaten, der erst dm-ch einen 
Freund, einen Berhner Sammler, auf den hohon .Wert 
des Teppichs aufmorksam gemacht wuixie. Der 
«Sammler klãrte den Literaten ,der den Teppich von 
seinen Eltern orerbt hatte, auch dahin auf, um wel- 
ches Stück os sich handle. Dem derzeitigen Besitzer 
des Teppichs sollon für diosen 000.000 Kronen ange- 
boten worden sein. 

Ein R o k o r d j a h r des S c h i f f s b a u e s. Aus 
London wird berichtet: Nach den jetzt vorliegenden 
genauen Ziffern hat der ep.glisclu; Schiffsbau im 
.Jalu'o 1912 oinen neuen Woltrekord aufgestellt und 
Zahlen erreicht, wie sie selbst in England bislang 
noch nio gesehen worden wai-en. Am IJl. Dezember 
1912 waren auf britischen Werften im Bau: 542 
Handeisschiffe mit einem Bruttotonnengehalt von 
1.970.065 Tons und 84 &iegssoliiffe mit 496.875 
Bruttotons. ,Von den Handeisschiffen werden 369 
Falirzeuge mit nahezu 1.400.000 Bruttotons füi- bri- 
tische Rechnung gebaut, von den Kriegsschiffen 72 
Fahrzeuge mit 379.225 Tons für die englischc Ma- 
rine. Im Vergieich mit dem Vorjahr übertrifft der 
Tonnongehalt der im Bau stehenden Handeisschiffe 
den von 1911 um nicht weniger ais 451.000 Tons. 
Der neuo gewaltige Auf^chwung der onglischen 
Schiffsbauhidustrie setzte ungefãhr im Juni 1909 ein; 
damals erreichte der Tonnongehalt sãmtlicher auf 
britisclien "\\''erften in Arbeit befindlichen Schiffé 
insgesamt nur 750.000 Tons. Ein Vergieich mit dem 

Der Major und MiB Derry sind davongezogon, uin 
ihr Glück zu suclien. Helfen Sio ihnen darin. Das 
ist ein Boginnen, dessen ,vi"ir Menschen uns nicht 
zú schãmen braiichen. Ich selbst ziehe auch da- 
von. Ich Mill Sie vorláufig nicht wiedorsehmi — 
vielleicht eine guto Weilo spâtor. Nur will ich Ihuen 
íioch sagen, daB ich nicht allein in die Welt hin- 
ausziehe; ich nelimo den einzigon mit, der micli 
vpiTaten kõnnte: Amys Katzo. Leben 'Sie wohl! 

Ihr Freund .Tens Koldby." 
íj; 

Im westlichen Teile vou Comwail, zwischen Gra- 
nitfelsen und Aíoorland, liogt Sennen Cove — ein 
kleüies Fischerdorf. .Westlich davon hal>en sich dio 
Klippen von Pedn-men-du aufgetürmt - - den .AVogen 
des Atlantischen Ozoans ontgegen, dio sehãmnend an 
ihnen zerechellen. 

In diesem Ort traf eines Nachmittags im^Juli ein 
fremder Maler ein; os wai- ein Dane, und nahm in 
einer Icleinen Hütte nahe den Klippen tWolinimg. 

Sein Gepãck kam in ehiem Karron von Ponzance 
fUi; es bestand aufier einem Reiseplaid, einer Staffe- 
lei und den Fai-btuben aus einer ungeheuer groBen 
Kiste, die — ^fie er sag^e — eine Skluptur von sei- 
ner Hand onthielt, denn auch in der Bildhauerkunst 
betãtigte er sich. Es war die Statue eines jungen 
.Weibes, sein Liobhngswerk, das Meisterwerk seines 
Lebons. 

Begleitet war der Maler von einei' wohlgonáhr- 
ton gi-auen Katzo, die unter dem Namen „Amys 
PuB"' ihr .Wesen trieb. Die Einwohner dos Ortes 
waren an die Besuche solche „Malergesellen" schon 
gewõhnt und nahmen von ihnen koine Notiz molir; 
sie lüelten sie allesamt für Hoiden und ausnahms- 
los verrückt, und fanden keineai Grund, den Neu- 
angekommeiien vor den übrieren 'íiuszuzeichnen. 

Schiffsbau aller nicht engliscltòn Nationen ergibt, 
daB am 31. Dtízember 1912 auf allen nicht ongli- 
schen Werften nur 463 Schiffe mit 1.368.671 Bratto- 
tons, die Kriegsschiffe nicht mitgezãlüt, im Bau wa- 
ren. England Schiffsbau überragt am Jaliresscbluss® 
den der ganzen übrigen Welt also ura über 600.000 
Bnittotons. In der Reihe der übrigen schiffebauenden 
Nationen steht Deutschland am 31. Dezember rait 
542.519 Tons an erster Stelle. Die Vereinigten Staa- 
ten folgen mit 236.185 Tons, Franki^eich mit 175.588 
und an \ãerter Stelle Holland mit 114.811 Tons. Alie 
übrigen Lander bleibon unter 100.000 Tons, an ihi^er 
Spitze steht Oesterreich-Ungarn mit 73.250 Tons." 

j Rettungstat eines Soeo"f f i zi ers vor 
H e 1 g o 1 a n d. Ais mutiger Lebensretter hat sich 
ehi Wachoffizier toui Linienschiff „Nassau" erwie- 
son. Ais das Schiff mehrere Meilen westlich von 
[Helgoland in dor hohon See um dio Mitt^gszeit ma- 
nõvaierto, bemerkte der diensttuendo Wachoffizier 
Leutnant zur Sôe Albrecht (Werner), daB ein von 
der Brandung über Bord gespüller Matroso des in 
der Nãhe befindlichen Schleppdãmpfers „Gebrüder 
iWrode" mit den AVoIIen rang imd dem Ertrinken 
nalie M*ar. Der Mann befind sich in einer hõchst be- 
denklichon Lage míd vermochte den ihm zugewor- 
fenen Rettungsring nicht mehr zu fassen. Ais der 
Offizier dies bemerkte, sprang er schnell entscMos'- 
sen in die bewegto See, ergriff den Maírosen und 
brachto ihn schwimmend nach dom Dampfer, der 
nicht olme 'Schwierigkeiten beido aufnahm. Der 
]\Iatrose war bereits bewuBtIos und kõnnte erst, 
nachdem eine haibe Stunde lang Wiederbelebungs- 
vorsucho angestellt worden waren, ins Ix>ben zu- 
rückgerufen werden. 

Tolstois Vermáchtnis. Das Gut Leo Tol- 
etois, Jasnaja Poljana, das der Grâfin Tolstoi gehõrt. 
wurde von ihrer Tochter Alexandrina aus dem P>- 
tlõse dos Nachlasses Tolstois abgekauft und wird un- 
ter die Bauern vei'toiIt werden. 

Ein schworos Ver brochou ist in Bramfeld 
in der Nãhe von Hamburg ontdeckt worden. Am Ufer 
des dortigen Sees wurde der Unterleib und der Brust- 
korb eines ^fannes aufgefunden. Durch iii'ztlicho Un- 
tersuchung wurde festgestellt, daB der Kõri)er mit 
einer Sãge zerlegt worden war. Am Ufei' wurde aus- 
sordem in den Aesten eines Baumes oin blutgetrãnk- 
ter Rucksack gefunden, der offenbar zur Befõrde- 
rung der Ijcidienteile gedient hat. Die Nachfor- 
Rchungon in dieser Angelegenheit sind bishcr ohne 
Ergobnis geblieben. 

P a r i s e r N a c h t g a r d e n. Die Pariser habon 
ihre Nachtpolizei umgestaltet, indem die Schutz- 
mann.schaften, welche den Nachtdienst mitzuver- 
sehen liatten, davon entbunden und oigeno Nacht- 
garden geschaffen worden sind, dio in Ausübung 
des Dienstes .stets einen Polizeihund bei sich füh- 
ren. Man verspricht sich von dieser Neueiniichtung- 
eine Verbesserung der õffentlichen Sichoi'heit zur 
Nachtzoit. 

G r i o c h i s c h e r D a n k a n d i o d e u t s c h e A r- 
mee. Dor Verlauf dos Balkankrieges hat bekannt- 
hch den Gegnern Deutschlands wederholt AnlaB ge- 
geben, den Wert der Tátigkeit deutscher militãri- 
scher Insti-uktem-e hei-abzusetzen und gar von einem 
Zusammenbruch der deutschen Strategie zu faseln. 
Die Angriffe auf das deutsche Geschützmaterial sind 
ja bereits mehrfach von den I5eteiligten selbst alU 
unbegründet zurückgcwiesen worden, nunmehr fin- 
det sich auch eine Stimme ffu' die Verteidigung des 
deutschen taktischen Systems. Dio in Deutschland 
ausgebildeten griechisclien Generalstabsoffiziero ha- 
ben, wie die „Berliner Morgeni>ost" erfãhrt, nach- 
dem sie mit den Trappen ihren siogreichen Einzug 
in Saloniki gehalton habon, ein Telegramm an die 
BerUnor' Kriegsakademie gerichtet, in dom sie der 
Akademie in Erinnerung an die dort gonosseno Aus- 
bildung ihren GruB sandten. 

Der H a u p t z e u g e i m P r o z o B E u 1 e n b u r g 
gestorben. Der Knappschaftsãlteste Trost, der 
einer der Hauptbela-stun^szougon gegen den 1^'sten 
Eulenlíurg war, ist in .Wanne gestorben. Trost war 

I>ie groBe Kiste in der Hütte hatte einen Raum 
für sich und \\nirde niemals ausgepackt. 

j Eines Tages aber, áls ein lieftigei* Nordwest- 
is-turm gegen die Klippen tobte, mietete der^Maler 
j einen Fischor somo einen zweirãdrigen Karron, 
■ schaffte mit Ililfe beider dio Ki.ste bis auf das iius- 
!>iorsto l^nde einer Klippe und stürzte sio von "dort 
' aus cigenhãndig in die biausende Tiefe. Hochauf 
spritzte die Flut, ais die ,Kiste _auf_ das iWasser 
schlug und dann in flie Tiefe bis auf den Folsen- 
boden versank. 

Dieses Abenteuei- Ijestârkte die Fischer nur in 
ihrer Ansicht, daB- der Malergoselle verrückt sei 
— vielleicht noch ein wenig mêhr ais die ander 
seiner Sorte — doch das Ereignis wai' bald in 
Vorgessenlieit geraten, und die vorsunkene Statue 
))heb unter den AVracks und andem Ueberresten 
aus der Zeit des Schmuggels auf dem Meeresgrunde 
liegon. 

Doktor Koldby veriieB bald darauf das Dorf und 
wanderte weiter nacli feraen Gestaden — und 
Amsy Katze zog immer mit ilim. 
► 

E1 f t e s Ka p i to I. 

]í[i-. Sydnev Armstrong war es, der das Haus Cran- 
Iwurae Grovo 48 verkaufte. Ein junger Maior kauf- 
te es, da es ihm auBerordentlich gefiel und nicht 
teuei-'war. Mrs. Nielsen nãmlich, die mit ihrem Gat- 
teii, Holger Nielsen, einem jvmgen dãnischen Rechts- 
geléhrten, ins Ausland reist*?, hatte es verkaufen wol- 
lon. 

Die beiden zogen üljer See und besuchten die Neue 
iWelt, wo Mrs. Nielsen dio Heimat ihrer Kindheit 
in íWestindien wiedersah. Und dort. fanden sie SoTii- 
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fi-ühei' auf dor kaiswliclKMi JíKíht „Hohen!rollern" 
beschãftigt, wo er mit dem Füreten Eulenburg bo- 
kannt wurde. 

Ein Luftschiffhafen in Leipzig. Graf 
ZeppelLin stiftete õCMX) Mai^k zum Bau des Loipzigcr 
ftuftschiffliafens, dor aus einer Ijuítschifníalia 
für zwei Liiftscliiffe voú der GrõBe der Zeppeliii- 
ki-eiizer imd einem Flugplatz init Fliogei-sohuijpcn 
bestehen \drd. 

Heilung des Augenstai'.s ohne Opera- 
tion. Aus íYankfurt a. M. boinint eine Nachrícht, 
die, wenii sie in iht-en Einzelheiten richtig wiire, 
für alio, die untor Aug^nstar zu Iciden haben, eine 
Heilsbotschíift. bedeut-cn ■vviirde. Der dortige Golchrte 
Poschel will- eine Spezialmethode g-efnnden haben, 
durch die uuter Anwendiuig der Elèktrizitàt das Port- 
schreiten dor Storbildimg' behindert und die schon 
vorhandene Trübung- dor Kristallinse des Auges -nie- 
der aufgehellt wü-d. Diese Pi-ozediu' würde in Nielen 
Fállen eine Oi>eration unnõtig maclíen. Eine bei den 
hervorrageiidsten OphthalrnoíOT^en angestellte Rnnd- 
frage über die voraufe'sichtlichen Heilwii-kungen die- 
ser Methodo ergab, daB sicli die Gelehrten ihr ge-, 
genüber vorláufig sehr skeptisch verhalten imd sie 
für eine jener mhtreichen \ristien3eliaftlichen Neu- 
«imgen halten, di<> in«nstens e'íenüo rasch verschwin- 
den ais sie aiifgetauclit sind. 

D e u t s c lie A r b e i t i n t' h i n Bei Lo Koit 
tmweit von Tsiiianfü, ist eijie neue Brücke üter den 
Hoangrho eingeweiht wordeii, die dás' Werk cinor 
deutschen MascMnenüibrik ist. Die E n^^-eilmngsfcier 
erfolgte iii GegBnwaii; des Viííolcòmgs oder — da 
China Republik ist — vielmohj- Statthalters Chou Tsi 
Chi, anderer cMne&ischer Wüixlentrãgor und des 
deutschen Konsuls Merkling-haXis. In feierlicher Wei- 
«e wurde die letzte Niet« eingeschla^n und dann 
íler orste Gang über die Brücke angetreten, an dem 
sich eine Men^^e Volk aus der Umgebung beteiligte. 

Ein russisch er Polizeiskandal. Den Blãt- 
tem wird aus; .Warschau gemeldet: In der Stadt 
Jekateiinoslaw Avurden bei der Poliaeidirektioii 
gi-oUe Skandale aufg>edeckt. Zwanzig i\inktionái'e, 
darunter der Polizeidirektor, ^nirden verhaftet.. Der 
Polizeidii-ektor Hipac?iew stand an der Spitze der in 
die Affiire venviokelten Personon und unterhielt Ver- 
bindungen nüt den dortigen I^asterhõhlen, welcho 
groCe Sunimen 3-bliefcm muBton. Die Polizeikom- 
Inissare Remt, Milow und Samojlow -çnxrdcn we^n 
der Verfolgung imd FolttHiuig UnsC-huldiger, die sich 
loskaufen koimten, verhaftet. Mehrere Polixeifimk- 
tionãi'e haben offen Mãdchenhandel getrieben. Die 
iVei-liafteten erkiaren, sie waren xu ihrem Treiben 
gezwungen gewesen, um der revolutioníiixín Be-vre- 
gimg besser beikommcn zu kônnen. 

Selbstmord aus Krãnkung über den Tod 
dos Hundes. Die ai.us JLailand gebürtige fünfund- 
zwanzigjáhrige Orpheumsángerin Ida Avrighi ver- 
übte in einem Agramer Hotel aus Kj-ánkung übev 
das Eiiigehen ihres Ilimdes Seli>8tmord. Vor kiu'- 
zem verendete iJir Hund und sie lieB das verendete 
Tier ausslopfen. Sie wiollte abreisen, überlegte sich 
Jedocli di(> Sache míd be^tib sich zu Bett, nachder 
sie Scíhlaípulver genommen imd vor dem Ofen eine 
gix>Be Menge Papier und Holz angehãuft hatte. Das 
ieicht brennende Material fing bald Peuer und die 
Sílngerin ersticktí. Sio wiu-de tot aufgefunden, mit 
dem íklaulkorb ilu-es Himdes in den Zâlmon. In einem 
Iiinterlassenon Schreiben teilt sie mit, daB sie den 
Selbstmoixl aus Krimktmg über das Ableben ihfes 
Hundes, venlbt-e. 

Sch vv oi z er i sc h os Gestíhenk an den 
deutschen Kaiser. A'or Kurzem empfing 
dor Kaiser Professor v. Salis und Ingtjnieur Simon, 
die ihm in Gegenwart des schweizerischen Gesand- 
ten de Glaparéde das Relief des Berner ©berlandea 
überreichten. Die drei Herren wiuxien auch zur Früh- 
stückstafel geladen. Das Relief, das Professor v. Sa- 
lis, Prasident de^ Venvaltungsrat-es der .Tungfrau- 
bahn, dem Kaiser übeiTeiclitc, bildet ein Gcschenk 
der Jungfranbalih, der Wengenifilpbahn und der Ber- 
ner Oberlandbahn. Der Kais^T lieC sich das Relief 
und insbesondei^e die Jimírfraubalm eingehend er- 
klai-en, míd die anwesenden Mitglieder der kaisei'- 
lichen Pamilie, vorab die Kaiserâi, bekundeten für 
das groBartige Werk der Jungfraubahn das lebhaf- 
teste Interesse. 

O p i u m I a s t e r. A uch houte blühen noch in deu 
dunklen Viert«In I^ndons zahlreiche Opiumhõhlen, 
die meist von Chinesen g^Ieitet werden. Eines der 
berüchtigBten Opiumháuser, in denen vor Jahren aus- 
sei' Chinesen Indicr, Türken, Bengalesen, Laskai-en, 
daneben englischí) Mairosen, Bettler und Diebe auf 
dem Fuík' vôlhger Gleichheit verkehrten, war in 

mer und Sonnenschein und waren glücklich in ihrer 
Liebe. 

Amy verstand nichl i^echt. wie es g-ekommen war 
- imd fragen mochte sie nicht — iri einer Sommer- 

aacht aber, die sie unter dera tiefblauen Himmel 
dor TiX)pein verbrachten, i-edete sie. „Holger," àag- 
le sie, „wajrum war es dir damals so ernst mit dom, 
íwas du sagtest, ais ich weinte und dich anflehte 
— wáhrend du jetzt nichf im enlfemtesten daran 
denkst?" ' ^ 

Holger legte seinen Ainn um sie ünd sa^e lã- 
chelnd: „Glaubtest dü von mir, ich würde auf die 
Polizei laufen und dort sagen: Es hat elnmal ein 
Toter in meinem Keller gelegen, und nun liegt er 
nicht niehr da; denn Doktor Koldby hat ihn inzwi- 
schen ganz ungesetzmáfiigerweise entfemt?^' 

Amy trat einen Sohritt zurück. 
' .jWleV Um deines Freundes willen konntest du 
dávon abstehen, und moine Bitten wáren nicht 
nug, dich zurückzuhalten, ais du von den Eechten 
der G^ellsehaft sprachst?" 

„Kleines, nãaTisches Miidcheai," sagte Nielsen^ 
„hast du die inhero Stimme vergçssen, die Stimme. 
von der ich sprach? Nun ist sie stül geworden, diese 
Stimme, nicht wahr? Und weiiit du, waiiim? — Weil 
wir Menschen nicht auf Jede Frage, die wir stellen., 
ein« Antwort erwartein kõnnen. Die Stimme in uns 
spricht nur von dem, das wirklich ist. Wenn Jens 
Koldby in dieser Weise híuidelte, so muB er das auch 
seiner eigenen inneren Stimme gegenüber rechtfer- 
tigen — er hat die Prage von uns genommen. Das 
fühlst du, nicht wahr? Ich vennag nur eine Lehi-e 
aus diesem Fali zu ziehen, námlich daB wir, die sich 
mit dem sogenaniite;i Gesetz und der sogenannten 

■Justiz bescháftigen, die Hoffnmig, eine goldpe Re- 
gei zu finden, aufgeben müssen. Es gibt keine sol- 
che, sondem aiui" eine Reihe von Einzelfãllen, die 
einer nach dem ajidom g'erichtet werden müssen; 
ein jeder Mensch muB sich befleiBigen, so gerecht 
zu handeln, wie sein Gefühl es ihm vorschreibt, und 
íiiese Reihe von rechtschaffenen Handlimgen bildet 
die Gesamtheit des Rechts." 

Amy verstand ihn nicht ganz. 
Er àber nahm sie iia sedne Arme imd sagte lachend: 

„Eine Lehi-e ist es freilich nur; doch davS ist nicht 
alies! Auch eine Erinnertmg nahm ich nlit; ich _ge- 
wann dich, und dich worde ich behalten mit dem 
R^hte der Liebe." 

^ * 

So fanden sie Glück und Leben miteiiiander. 

Ne-w-ÍXíuii: geleg-en míd gehõrt« einem alten Chia>v 
son namens VaM, ge^namit Tschautschi. Obgleich dio- 
ser vbn früh bi i abenis im Dám3n?rang;szus'íind des 
«?ODiumrausclies beJane^n war, g-ihg er doch mit bc- 
fwiaidernswei-ten Eifer seinon Wirtspflichten nach, 
eriKÚütc CfescMchten imd Anekdoten, trank, kochte 
und schimpfte, gfuiz Anef s der Moment erforderte. 
Ein tJTOckener breirAlicher Cferuch erftillte die Spe- 
Ituilce, auf deron r>oden dio eonderbaron Gást^> Ya- 
his sich in Opiumtráumen wáMen. Dem Wirt zui' 
Seite stand ,,Mutter-AMallah", eine geborcne Lon 
donerin, die dnrcth lan^s Zusajnraí-nleben mit Oricn- 
talcn deren Sprache imd Cfx'Wohnheiten angcíiom- 
men hatte. Sie war eiiie blasse i-unzlige Frau von 
etwa ^-iemg Jaliren, dio sozusagen di;; Honneurs zu 
machen hatte. Sie war selbst Opiumraucherin, aher, 
wie sie sa^e, imr der GcseUs-chaft wegen, obgleich 
sie meinte, daB nichts in'dor Welt der Gesun lheit 
zutrâglichor sei als'Opiuml*auch('n. DaB iliro medizi- 
nisehe Auffassung" aber hm- sshr bíMlingten "Wert 
liatt«, konnte nmn an dem \T>n ilU' g;ewáhlten Bei- 
spiele sehen, denn sie erklâj'í« Ya; ki ais den fi'ische- 
sten imd schmucksten alten IVIann im ganzen Vicr- 
tel. In Wij-klichkeit lieBtni seine eing-esunkenen Au- 
gex), seine hohlen Wangen, die pergam-on^^artige 
Haut, seine Totenbklsse ihn eher wie eine hâClichn 
Mumií: erscheinen. Auf dem Bett ?Aisammengekauert, 
mu- in Hemd und HoiSen, dio unbeschuhten FüBe un- 
tor seinen KòrjKír gt;sch1ag'en, sah er we ein solte- 
uer Vog-el aus luid kebrí« sich mu- dam und wann 
mit tâner halbon Wendimg dem neben ihm stelienden 
Lichte ízu, RobaJd er sich eine neue Pfeifo anbrannte. 
In fwíinen Kroisen i-ühmtc man Ya-hi nach, daB er 
sich auf dio Zubereitung' der Opiumpfeife ganz be- 
sondtírs verslehe. Aus-dtesem Grunde strõinten auch 
alie lOpiumrauoher Londons in seine Hôhle. Ein 
Bechor mit einem' licht in der Mitte enthieli das 
'zãhflüssigo Opium, das zu Kug-eln von der Gi-õBie 
kleiner Perlen gcdixjht und in der Pfeife gerauclii 
'HT.UXle. 

D i e E111 f ü h r u ü g e i n e i' í' c i c b c n E r b i it hat 
die Aufmorksamkeit und Kluffheit eines Chauffeurs 
yemtelt. Wie ajus bondon g^meldet wird, sollte kürz- 
lich abtmds eine reicho Erbin, ein Fráulein Anna 
Steckel, in Altentown von einem gewissen Samuel 
Sinclair, dessen Be-werbungen sie kein Gr«hõr ge- 
echenkt hatte, entfühii 'wxnxlen. Ais sie von einem 
Spaxiergang nach Hause kam, wmxle sie vor dera 
Haustor von einigen bereitstehenien Mãimem ge- 
packt und in das vor dera Haustor haltende Auto 
goworfen. Man band ihi- die Hãnde und lunschlan^ 
ihr den Kopf mit Tüchern. Ais das Auto sich be- 
reits in Bew^gung gesetzt hatte, gelang es dem Mãd- 
chen, so viel Luft 2n,i geAvinnen, dalí es schreien 
koniite, und der Chauffeur lenkte den Wagen nach 
dor nãchsten Polizeistation, wo die En'führer vej*- 
h^et wurden. I>t*r Clvauífeur si%t« aus, daB er zu 
einer Hochsieãtsrieise über Land gedungon worden 
sei. Ais er gescheti h^ibe.- -vrâ man dem Fráulein 
Tücher über den Kopf wàrf, habe er geglaubt, es 
handle ticii um einen Scherz, allein ais er die Damo 
Um Hilfo sclu^eien hõii«, sei er k-urzerhand Kur nãch- 
sten Polizeiwache g»oifalxren. 

400 neue Flug-^euge für Frankreich. - 
Auch dieses Jahr rnacht Frankreich groLie Anstrcn- 
g^ngen in der Aviatik. Der AussohuB für das Mili- 
tã'ílugwesen in Frauk e"ch h it dom Kriegsníinister 
Voi^hláge filter dio für 191?) vorgí^ehenen Ankâufc 
voa Flugzeuge:! unterbreitet. .Wie ofiizaoll berlchtet 
■Wird, betrãgt dio Zaiü der anTaikàufenden Flugzeu- 
gc weic üter 400. Im Jahi^ç- 1912 woi^den ebenfalls 
über 400 Mililãrflugzeuge angx^sfchafft. ' 

G e g e n d i e M á d c h e n h a n dl e r. Aus Kõlu wiixl 
g^emeldet : Da sich in letzter Zeil die Fali:*- lúlul\>n, 
daB hollandische Mádçhenhãndler im rhe n'sch-west- 
fálischeu ladustiiote irk junge hüb cho Má'chen 
dm-ch I/ist odor Gewalt an sich bringon, um sie nach 
holla,ndischen õffentlichen Háusern zu vrT5ch'epp:n, 
erhielt die Polizoibehõrde emeuto Anweisung, dio 
niach Ilolland fahreiiden Züge scliârfor 7,u kon- 
trolliei^en. 

Bundeshauptsla 1t. 

Handelsborich t. Waln-cnd der la-ufenden 
"Wbeho war dio Bõrse belebtcr. Die A n 1 e i h e t i t e 1 

■Micl. n fest und in andenm Paploren fand ein go- 
wisser, wenn auch goringer Verke,hr stait. IMe uni- 
formiert«n Anleihen schwankíen zwischen 975$ und 
985§, die von 1909 hielt sich auf 9-50$ und, die von 
1912 auf 960-f. Banco do Brasil notierte 260f, Ban- 
co Mercantil 2õ2$ und Banco Commertíial 228§. I>ic 

dí-r Naíionallottcrie., die auf 55-S* gefallen 
waren, stiegen wieder auf 59$, imd die Docas da 
Bahia hielten sich auf 117$ bis 118$. Iter Goldau- 
flufi zur Konvorsionskasse stieg; der Geldvorrat, der 
am 1. Fobruar 393.131: 768fS9l betrag"en hatte, be- 
lief sich am 10. Februar íuif 400.221; 614$31L Es 
•war die B^xle, von einer, A,nleihe des StaíUes Rio 
Grande do Bul, die jedw^h gescheitert sein solíte. 
Das Gerücht war falsch. denn die Staatsregierunií 
hat von der Ermãchtigüng' zui' ünterhandlung we- 
gen einer Anleihe, die ihr der KongreB erteilt hat, 
noch, keinen Gebrauch gemacht. Aiich hieB es, daB' 
der Staat Pará eine Anleihe zui- ünifizierung seiner 
früheren Anleihen und zur Vollenduiig' der angefan- 
g«nen Bauarbeiten aufzunehmeh gedênke. Doch war 
etwas I^timmtes nicht in ErfaSinmg zu bringen. 

Bei der Superintendantm' des Kautschuk- 
schutzes wuixien die Offerten zur Errichtung von 
Gummiwaren míd von Gummiraffinerien erõffnet. 
Es hátten Angebote eingereicht: The Goodyeai- Tire 
and Rabber Company of South America, Gabriel 
Chouffour, Luis Cantanhetle de Almeida und Artaur 
Haas, Ck>mpanMa Norte Brasil, Adolpho Morales do 
k» Rios. In dem Angelxjt der Tire and Rubber Com- 
pany findei sich folgende Stelle über die Mõglich- 
keit, Gummiraffinerien zu errichten: „Dámit die 
Bmidesregienmg und die ^Staaten Vorteile a-us deni 
Raffinerien ziehen kõnnen, ist es nõtig, daB diese 
Benifízienmg des Exportprodtiktes auf ziemlich die 
ganze Erzeugung der Staaten ausgedehnt werde. 
AuBei"d5m muB eine anàtliche Aufsicht in den Raf- 
finerien eingefühil; werden, damit eine Stempehmg 
des Produktes und eine Klassifizierung nach be- 
stimmten Typen erfolgt. Die amtliche Aufsicht ist 
sowohl eine Garantie für den Produzenten.als auch 
für den Handel, und zugleich wird sie mit der Be- 
nefizierimg den Makel der Inferioritãt verschwinden 
lassen, der dem brasiliaiiischen Produkt auf den Aus- 
landsmârkten anhaftet. Fonier ist es, damit die Raf- 
fination allgemein dujrclxgeführt wei^de, notwendig, 
daB die Ausfuhr vón ungereüügtem Gummi mit ho- 
hereri Zõllen belegt werde ais. dio Ausfuhr von ge- 
reinigtem. Ohne solche MaBregeln werden dio freni- 
den Mãrkte fortfahren, das Rôhprodukt in groBen 
Mengen zu verlangen, imd das wird zm- Folge ha^ 
ben, daíJ die Raffinerien nicht imr nicht die er- 
waiteten günstigen Residtáte hervorbringen, son- 
dem überhaupt niclít bestehen kõnnen, weií es ihnen 
an Arbeit felüt, es sei demi, dalJ sie für ihre Leistun- 
gen übermãBig hohe Preise verlang«n, die wicderum 
den Artikel m sehr belasten. Allen diesen ünzu- 

trâgüchkeiten muB entgegeng(ítreten werden." Ohne 
Zweifel sind diese Ausfüluiangen begrímdet^ Dio Fra- 
íp- L-i nur, ob spãtar andere Raffinerien neben den 
jetzt von der líegierung be-günstigten werden ent- 
; U-ii II kvim '.TI, txifi* oi» lUe suljventionio-rlon Pabri- 
ken eine Monopolst^sllung füi- den Gummiexport er- 
langen werden. Die Bundesregienuig wollte Ja ei- 
gentlich den Gimimihandel und die Gmnmiindustrio 
nur unterstützen, iiicht aber verajntliehèn, wie es 
dm'ch' die Annalime' jener Voraehlüge v^ ahrschein- 
«üch gc«chehen -s^iirde. 

Der Kaffeema.rkt war fiau. Der Freis für 15 
Kilo IVp 7 schwankte zwischen ll-Sõ(X) und 11§750. 
DOiB die Ma-rktla^' keinen AnlaB zu dieser ilau- 
heit gibi, haben wii* schon mehi-fach dargetan. In 
der letzíen Nummçr der in Cadiz erscheinenden Zeit- 
echrift ,,Espana y America" findet sich folg-ende 
Notiz über dio wraussichtliche Gestaltung des Kaf- 
fecmarktes: „Wenn wir uns ijm* auf die Statistik 
stützen untí unvorhergesehene Ereignisse nicht in 
Riechnung zãehen, so muü man die geg-enwârtige 
Lage des Kaffeemarktes ais solid bezeichnen. Es 
liegt kein Gnmd vor, mit stnkenden Pi"oisen zu rech- 
non. Bis ziun 30. Juni weixien 22:200.000 Sa«k ver- 
füg-bar sein, nSmlich 12.200.000 Sack Vorrat voni 
1. Oktoter vergangenen Jahres, 7 Millionen von 
der neuéh Bi^asilemte und 3 Millionen anderer Her- 
kmift. Die Anspiilche des Konsums in diesen neun 

I Monaten von Oktober bis Jmii sind auf 13,5 Mil- 
lionen Sack berechnet worden, so daB am 30. Juni 
eiri Bestand von 8.700.000 Sack verbleibt. Davon 
beíinden sich 4.600.000 Sack im Besitz des Yalort- 
sationskomitees. Dde überechieBenden, im fi-eien 
Markt befindlichen 4.100.000 Sack weí-den in den 
Monaíen Juü bis ífeptember aufgebraucht werden. 
Was Jetzt zu befürchten steht, ist eine Lage, die von 
derjenigen grinmdverschieden ist, die seinerzeit zur 
Vaiorií^ionsaktion führí^. Dio Vennindeinmg der 
gegenwártigtin lirasilemte und die bereits bekannto 
Sparliclikeit der Ernte in anderen Produktionslãn- 
ckii'n werden die Sj)ekul£ition zur Erhõhvmg' der Pixn- 
yo treiben und vroiil eine Einschrãnkun^' des Kon- 
sums zur Folgt) ha,ben. Das wiu-de freilich eine Ge- 
■geáaktion gegen die Ans-trengungen sein, die man 
'zxw Eroberung jieuer Mãrkte macht." Das Blatt for 
dert weiter die Enichtung" einej- Kaifeeborse in Ca- 
diz:, um von dort aus den Orient und Aegypten zu 
beai"heiten. Jedenfalls kann man aus seinen Aus- 
führungen entnehmen, dafi die Lago zm'zoil áus- 
gezeicimet ist und daB unsere Fazendeiros nicht not- 
wendig haben, billig zu verkaufcii, auch dann nicht, 
weim aus irgendw^èlchen vorübergehenden Gründen 
einmal füi- kurze 2k;it die R-eiso sinken. Denn wie 
die Dinge liegen, muB zum mindesten das Preisni- 
veau eíhalten bleilx;n, das unsem- Landwirtschaít 
und unserem Kaffeehandel wálu-end der vorigen 
Ernte so ausgezeichnóto Ge^^inne bniciite. 

Der Zuckermarkt war ziemlich fest. Fiu' ^- 
len Kjistallzucker aus dom Norden ^mrden 420 Reis 
bezahlt und füi" regulãre Wwe 400 Reis. Da das Ge- 
rücht umhef, die Regierung woUe den Einfulii-zoll 
auf Zucker herabset^zen, so suchte der Pi-ãsident und 
der Sekretiii' des Landwirtschaftlichen Syndikates 
von Santos den Finanzminisíer au|, um sich üljer den 
Sachverhalt zu informieren. Heni Francisco Salles 
t-eilte ihnen mit, daB die Rejjierung vorláufig nicht 
daran denke, den Zoli für diesen Artikel zu andern. 

Die anderen Produkte erUtten keine merklicheji 
R-eisTerãndenmgen. Mais und Schmalz Ixíhielten 
ihi-e niediig-er;. iS-eise bei, walirend Bolsneu, 
und Xai-que fest blieben, 

ü n g 1 ã u bi g e í' T h o m a s. 8<'il lãugerer Zei; 
ti-eibt ein Gauner sein ünwesen, der sich. ais Wlúb 
%-erkleidet und diejenigen, die sich von der angeb- 
lichen Dirne anlocken lassen, regí.»lrecht aosplün- 
deit. Wir Iiatten schon wioderholt Gelegenheit, von 
den Sti'€ichen dieses Spitzbuben zu Ijerichten. Die 
Polizei setzte, v\ãe es ihre Pflicht ist, einen Agen- 
ten auf seine Sj)ur, und zwar walüUi sie den íviimi- 
nalagenten IsnííWíl de Oliveira ais besondei-s g^eeig- 
net aus. Ais Ismael voi^esteni über den Lar^gtt da 
La}>a gíng, immor bestrebt, den Mann in Frauen- 
kleidern zu entdecken, sah er vor sich eine Dirne, 
die in ilirem g-anzen Gebahren den Mann verriet, in 
Begleitung eines Heiren gehen. Er folgte ihr und 
saii, díiB sie mit ihrem Opfer das Haus Nr.'68 der 
Ru;^ da Lapa Ixítrat. Nun lief ei' sich den nãchsten 
Schutxanann zu Hilfe und drang in das Haus ein. 
Im Bette fand er das Pârchen, dem er gefolgt war. 
Die beidea waj[*en nicht wenig üben*ascht, ais sie 
so j)loíziic;h in ihrem zikilichen Tête-à-tôte 8*081011 
wmxlen. Ihi' Erstaunen wuchs abor noch, ais Is- 
mael die Dirne ató verhaftet erklãrte, da sio gar 
kein Weib, sondem ein mãnnlicher Spitzbube sei. 
Der Hen' versichert-e zwajr eiftig das Gegenteil, da 
er die über-zeug'end8tcn Beweise vom weibhchen Ge- 
schlecht der Maatha — so helBt die Dirne habe, 
und das Mãdchon bestand nicht nünder energisch 
darauf, daB si© wii-klich und wahrhaftig für ihren 
Schnurrlxirt imd ihre Baífetimme nichts kõnne. Al- 
ies half nichts: Ismael war seijier, Sache gewiB iind 
liesiaiKi daxauf, dafi der Gauner sich anziehe und 
ihm zur Wache folgo. Sd blieb denn Martha nichts 
a>nderes übrig, ais ... . Worauf der intelligente Kii- 
minalag«nt,sich unter dem.O^jáçhter der Anwesen- 
den beschâmt und schleunigst zuriickzog- und die 
beiden ihr.schnõde gestõrtes Tête-à-tWe fortsetz- 
ten! 

Druckoreieinrichtung. Wii* machen die- 
jenigen íirmen> die sich mit der Liôfeinmg jon Ma- 
schinenj I^*pen und sonstigem Material fiir Druk- 
fcereien befassen, darauf aufmerksam. daB die Re- 
gierung des Staateíj Pará eine võllige ümge^taltung 
der Druckerei' ihres „Diario Official" beabsichtigt.. 
Die Druckerei soll instand gesetzt weixlen, gi^aphi- 
fiche Arbeiten jetter Ai't zu liefern. 

Kokospflanzung<ín. Dio Pílanzung von Ko- 
kospalmen scheint in den Nordstaaten, die sich be- 
kanntlich für diese Kultur ausgezeichnet eignen, 
rasche Fortschritte zu machen. Wenigstens muB 
man das aus den gelegentlichen Berichte^i der Land- 
wirtschafts-Inspefooren an das Ministerium schliÃ- 
sen. So lèsen wir eben in einem Bericht des In- 
spoktors Ignacio Calmon, daB er die Fazenda Correia 
im Staa.te Alagoas besuchte, wo auf vom Meeres- 
ufer etwa 18 Kalometer entfemten Làndereien 50.000 
Kokospalmen nach modernen Methoden gepflanzt 
sind. Da die Unter^tungskosten, wclche eine Ko- 
kospflanzung erfordort, gering sind und da der 
Weltkonsum an Produkten dieser Palme stetig steigt, 
so kann di(»e Kultur für die Nordstaaten eine Quello 
des .Wohlsandee weráèn. 

Dio . p o r t u g i e s i s c h • b I' a s i 1 i a n i 8 c h o 
Freundschaft zu besiegehi, beschloB ein Dieb, 
indem er in in dom Gebâude der j)ortugietíischen 
Gesandtschaft in der Rua-Senador Octaviano (Cosrne 
Yolho) Umschau nach Wertgegenstànden hielt. Er 
fand auch einen Dimantiing míd eine BrieftaBche 
mit einer groBeren Summe Geldes, die er mit Biçh 
nahm. Die Polizei wurde von dom Diebstahl in 
Kenntnis gesetzt und wollto, vvas ganz natüi^Uch 
ist, das; Gesandtscliaftsporsonal veniehmen, um 
irgend einen Anhaltspunkt für ihre Nachforscliun- 
gen zu gewinnen. Das erlaubte jedoch der Gesandte 

Di\ Bemai-dino Macliado merkmirdigei* Wciso nicht. 
Unsores Erachte-As hâtte er dann auch dia Polizei 
gar nicht oret bemühen sollcn. Der Extsritorialitãt 
seiner Gesandtschaft wãre dui'ch die mit sòiner Er- 
laubnis erfolgte Yemehmung d-os Personals gevtiC 
koin Eintrag- gesehehen. Interessant ist übrigí^ns, 
daB der mit den Nachforschüngen betraute Poli- 
iseidelegaí zugleich Gesandtschaftsangestellte-i- ist. 
Das kann zu den eigenai-tigst en Pfhchtenkollisionea 
fühí-en. 

Dio L o be n smi11 eiteuer u ng. In einem hie- 
.«igen ÍBlatfe war di& Fra^fe aufgeworfen worden, ob 
es sich an^csiichts der hohen Wolniungspreise, der 
Dienstbotonnòl und dor Lebensiuittelteuerimg nichl 
empfehle, zu dem in nordaniorikánischen und eng- 
hsclien, luaierding-s auch in deulscheti Gi-oBstãdten 
in Aufnahmo koramenden System der gemeinsaraen 
Küche für eine gi-oBero AnzaJil von Familien oder 
zum Wohnen in Pensionen überzugehen. Die erste 
Moglichkeit ist ohne weiteres zu vemoinen, weil die 
gemíânsíijme Küche und Bedieriung auf dem Systeni 
der Mieískaseme beruht, das boi uns für die in 
Frage kommenden Bevõlkerungsklassen nicht üb- 
lich ist". Was das Wohnen in Pensionen anbelangt, 
so hat sich dazu der Bí^itzer des Hotels Yictoria 
der Rua do Cattete, Hew MbIIo 'Júnior, geãuBert. 
Herr Mello, der die evu^opáischQji Verhãltnisse kennt, 
verneint auch diese Moglichkeit. Die Pensionen und 
Hotels, so sagte er, kõnnen in Rio unmõglich so 
billig sein wie in Eujx>pa, weil die Teuerung ganz 

íenortn. ist. Wir Hoíelieró; alie bemühen uns ganz 
g«íwiB, gut imd billig zu bedienen, aber die immer 
steigenden Miets- míd Lebensmittelpreise lássen eine 
Herfibsetzuiüg' unserer Preise nicht zu. Wenn ich ais 
Grmidpreis für Kost imd Logis 7$000 nehme, so 
ist diis verhaJtnismãBig viel billiger ais in Europa. 
Rio besitzt fast eine Million Einwohner. Davpn kilm- 
pfen Vier Fünftel mit den'grõBten Schwierigkeitea 
und leben ih den eng-sten Verhãltnissen. Das Grund- 
übel ist die Wohnimgsmiete,. sio ist das, G-espenst, 
das mit uns zu Bette geht. Sie raubt uns mit ihrem 
Wuchersatz von 12 bis 18 Prozent des aufgewandten 
Kapitals die Frucht unserer Arbeit. Dann kommen 
dio Lebensmittelpreise, die in zwei Jahren sich ver- 
doppelten. Das Fleisch wird in schamloser VYoist? 
durch einen Trast verteuert, gtígen die unsere Be- 
hõrden nichts tmi. In einem Lande mit so ausgo- 
dehnlen Weldeflâchon, wie BrasiUen, sollte daa 
Fleisch um den halben Preis verkauft werden. Für 
Reis müssen wir 800 Reis pro Kilo bezahlen. Er 
kommt, obwohl die Anbaumõglichkeiten bei uns glân- 
zend sind, ziun gi-oBen Teil aus Indien ülx^r Eng- 
land imd aus Japan. Dieser Im{x>rtreis kõnnte rait 
400 Reis verkauft werden, wenn er nicht 160 lieis 
pro Kilo Zoll bezalilte, davon 5 Prozent in Gold. 
Obendrein hat jeder Sack, wenn er hier-iii den 
Detailvorkauf kommt, ein Fehlgowicht vou JO bií? 
12 Kilo. Auf dem einheimischen Reis hinwiederum 
lasten solche Ti-ansportspesen, daB er auch nicht bil- 
liger sein kaim. Bei Zucker, Bohnen, Mehl ergeht es 
obonso. Aus Rindertalg wii-d erst Stearin gewon- 
,nen, luid dieses wird nachher verbrecherischer Wei- 
se unter Salpeterzusatz in Schweineschmalz umge- 
wandelt. Das muB das Yolk dann zum Kochen ver- 
wendon, obwohl es giftig ist. Butter, die 40 Prozent 
Rindertalg enthâlt, der nicht einmal sterilisiert ist,, 
kostet 3f000, reine, ungesalz«ne Butter nicht we- 
higer ais 4S00(J pro Kilo. Wenigstens die Hâlfte der 
Milcíi, die wir trinken, ist entrahnit worden, wenn 
sie idcht gar verwássert j.st. Trotzdem müssen wir 
5(X) Reis pro Liter íxízahlen. Die besten inlándischen 
Iváse kostcu ebensoviel, wie die áuslãndis<ihen, ob- 
wohl die-se 1$200 Zoll entrichten. Mit den Fischen ist 
es nicht weniger schlimm. Obwohl wiran'einem über- 
aus fischreichen Meere wohnen, müssí-n wir für 190 
Sardinen 5$000 bezahlen, für 1 Kilo Garoupa 3-SOOO. 
für 100 Gamellen lOSOOO. ünd weshalb? Weil nur 
eine oinzige Fischei-eigcsellschaft existiert, die nach 
BoUebein dio Preise bestimmt, die oft Fische ver- 
kaufti die 20 Tage auT Eis lagen, bb^i^-ohl diese Wa- 
re, wenn sie der Sommerhitze ausgesetzt wird, um- 

■^Jíend verdirbt. Dio Lobensmittelkontrolle ist durch- 
aH.Ls ungenügend, denn dio Beamten schlafen bei 
dieser Hitze lieber, ais daB sie arbeiten. Wenn wir 
alies so teuer bezaJilen müssen und obendrein dann 
noch Yerluste durch vordorbene Waren erleidon, wie 
sollen wir da bilUgó und doch gute Pensionen bie- 
ten kõnnen?" Herr MeUo Júnior hat leider nur ali- 
zu recht. Es wird auch nicht 1>es8er werden, wenn 
wlr nicht wirklich eine Regierung der eisenion Faust 
bokommen, oder eine veraünftige konstitutioneUe 
Monarchie, dio sich dio Ehrenhaftigkeit oines Dom 
PedíT» n. zum Yorbild nimmt. 

Brasil - Kakao. Das Erntejaiu' füi' den Kakao 
wird vom Juni bis Endo Mai geix^hnot, iind zwar un- 
terscheidet man eine Finihernto von Juni bis Aa- 
gust und eine Hauptemto von September bis Mai. 
Für dio Beteiügimg der liauptsíichlichsten brasiliani- 
schen Kakaoronen an der Pnxluktion gibt die Sta- 
tistik, einen guten Anhalí, da die. AvisfuJw. fast die 
gesamte PiXKiuktion umfalit. Es führten aus (in Ton- 
nen zu 1000 kg) 1906: Bahia 22.964, Pará 1.725, Ma- 
náos usw. 419, 1907: Bahja 20.847, Pará 2.624, Ma- 
náos usw. 908; 1908: Bahia 29;^!, Pará 2.960, Ma- 
náos usw. 612; 1909: Bahia 28.864, Pará 3.7^3, âfla- 
náos usw. 1.171; 1910: Bahia 24.230, Pará 3.760, Ma- 
náos usw. 1.178. Die Gesamtausfuhr betriig also 1906 
25.135 Tonnon, 1907 24.397 Tonnen, 1908 32.956 Ton- 
nen, 1909 33.818 Tonnen, und 1910 29.158 Tonnen. 
títe R^uktion hat sich seit ungefãhi' 10 Jahren, 
und zwar b8&'ondei-s im Staate Bahia, auBerordent- 
lich gesteigei-t. Die Ausfuhr, welche noch ira Jalin? 
1901 Eficht me^r ak 15.700 Toiinen betmg, hob sich 
seitdem allrnSilich auf das Doppelte. ünter den 
acht Hauptproduld ionslãndera liefeiu Ecuador, Tri- 
nidad, Venezuela imd Oolombia voi"wiegend Mel- 
kakao, S. Thomé, BrasiUen, die Goldküste und S. 
X>omingo in der Hauptsache Mittclkakao, dor heute 
auf dem Weltmarkt« den Ausschlag gibt. Die vor 
einigen Jahren gehegte Erwartung, dafl Brasilien, 
nachdem es ira Jalire 1906 den ersten Platz ver- 
wiesen hatte, diese Position behaupten würde, hat 
sich- nicht erfíillt. Bis 1909 hat es den ereten Platz 
wohl behalten, dann aber wm-de es wieder durei) 
Ecuador und die portugiesischen Inseln S. Thomé 
und Principe, die es damals vei^drángt hatte, ge- 
schlagen, imd es scheint nicht, ais ob Ecuador so 
schnell wieder seine Fülu^erstellung' verlieren werde, 
Auch die genannten Inseln werden wohl vorláufig" 
den Vorrang behalten. Sie vermochten ihre Produk- 
tion in 4 Jahi^en von 34.400 auf 36.700 Tonnen zu 
steigern, und das für den Kíikaobau gííeignete Land 
ist noch lange nicht «■schopft. Die füi* Brasilieai 
auBorgewõhnlich nie-diigo Ausfulirmenge des Jaíi- 
res 1910 gibt übiigens kein exaktcs Bild von der 
Produktipn, da die Vei-schiffung der Ernte 1909/10 
teüweise selü' vei-spáíct erfolgte. ELn" gi^oBer Toil 
der Hauptemte kam erat. wãlirend der ersten Mo-- 
njate dòs JaJu-es 1911 zin- \'orschiffung, was zm- 
Folgo hatte, daB fiu' dieses Jahr die Ausfuhr auf 
rimd 39.000 Ttonnen stieg. Wenn auch dio Aus- 
sdchten^ dio FÜhrei-ollo zmn.ickiia^winnen, nichi. 
groB sind, so kann doch die brasilianische Produk- 
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tioji- noch wcseiitlich •ícstftigert \vci'deTi, bi'sondv'í's 
weani die Ai-beite.i'Y©rhàltnis,S€ sich írünstig^er go- 
staJtoai íils bislifeer. In ktünom der übrigini I'r(xluk-. 
tionsg-«biote stehen so gi oJJ^' geoig-net<> Prodwktiorn* 
gí(-ljiOL-c mv Verfüguug, wio iu Tlra-áilien und sixvJoil 
im Swaíe Baliia. Frag-lwh isí uur, ob ciie Stoige- 
ruiig dos "\V,eltkoiisiims aiicli mit der Steigcrung der 
Weltprodulvtion glcichcn Scliritt lialten wird, sodaü 
die PixKlukt ioii lohncuid bleibt. Augenblicklich ist 
oine Ueberproduktio]! imverkeniibai'. In den letz- 
ton JaliT-en siiid in Brasilion neuo CTOl:)jotc für den 
Kakaobaii herangezogt^n woixlen, namentíich ini 
Kiiíitongebic,t des Sraat-es S. Paulo, uiid mit Erfolg. 
Nach der Sajiiening dei' Niedciimg von 'lüo de Ja- 
íieiro wiid aiich dort dor Kakao mit glãnzenden Eri 
gobnissen antKHit werden. Die bekanntesloji Typeu 
des brasilianischen. Kakao 8ind Bahia" und „Pará"; 
Lc<,'zíorer steht ín der Beweiiung hohcr ais der Ba-, 
hia-Kakao. J-li' niihcit sich don E<lelkakaos, wãh- 
í^end daa Produkt x-ou Biihia^ imter den Mittolqua- 
UtÃteii figiu-icírt. In dei' AusfiihJüstti dos Jahres 1910 
írteht Kakiio an sechisler Stelle, míd dies(« ist der 
Pla<íí, <lon ei' nichi mit geringen SchA^-unkimgen in 
den let'/;íen Jahi-èn eimiahra. Avif die Ausfuhr hat 
d«r üunehmeude Inlandsivonsuni echon 'eintín gewis-. 
sfín KinfluB ausgoubt. "\Mr be«itzen bei-eits eino 
gajize Reihti von klt^incren Ivakao- imd Schokola- 
def/tbrikeji, nanienílich in Hio do Jajieiix», S. Paulo 
und Rio Grande do Sul. ZalileoiniíLBig" ist die^ser BC' 
darf jcdoch nicht festíiíiistelien, da die Statistik kei-,! dor 57 jábrige Domingos Betti, 'wohnhaít 
ncai Aufí«',hluB gibt. Doçb dvirfto die Schátxuny auf 
:K)00 Tounen, dk> aus Iiitej-esscnt.enkreisen stamrat, 
oher zu h<x;h ais zu niedrig gegríffen seiu. Die 
brasiliaoiischo I)uroltôcJiniíís<írnte reprítócntiert heuto 
ungeíãJii- ein Siebeníel der Weltpiwluktion. Da.von 
wiederuni entfalien etwa 85 Pix)zent auf IkiRia, wo 
die Ernfen von M.OCK) Tonntai im Jakre 1901/02. 
aiif 27.000 Tounen im .Talu-e 1908/09 f?tiegen. Die 
geeigncteii Oobietí; sind in Baliia thcoretisch unbe- 

gvn Tagon hal die Regienmg dos Staal-fjs São Paulo 
in Berlii] ein Komiuissa.riat en-ichtet. Das hieííige 
deut$che Konsuta-t. hat sich htui daíür interessieil, 
ZrU erfalu"en, welcher Art die Aiifgaben dieses Kora- 
mií^'mat<»íí sind, und das Ackerbausekretariai haí; 
auf eine diesl>ozügliche Anfra^e erklart, daô es sich 
um ein Informationsburcau handelt, dessen Aufga- 
be. dai'in besteht, über das Wirtschaftsicben des Staa- 
tx-^s aüf Anfra^n Auskünfte zu erteilen. Mit der 
^'i.uswandeiiing' befaJJt sich dai». Kommissariat di- 
rekt nicht, wenn es aber ^Vnfxagen iiach den Lebens- 
bedingnmgen in unserem Staa-to erhált, dann wird 

auch dai übcr Auskünfte erteilen. Es handelt sich. 
ítliK) nicht ura eintj Propaganda für die Aiiswande- 
i'ung naí^h São Paulo, sondem um die Erteilung au- 
thentischei* Auskünfte über alies, was die deutsche 
Industrie und den deutscheh Handel interessíeren 
kann. Dieses Bureau wird jedenfalls sowohl dem 
Staaí<í wie Deutschland g-anz heri^oiTíigende Dien- 
Bte leisten, denn auch den doutschen Handels- und 
Indtistrièkreisen liegt séhr vitd daran, schnelle und 
miverlãssige Auskünfte zu erhalten. 

E i n w a u d e r u n g. Bis li. ds. sind in Santos 
M.075 Einwandei-er angekommeji. Bis 21. werden 
weitere 1460 Immigranten ei"s\'^a^'tet. Die ZuKan- 
denmg isí demnach eine starke gevresra, und das 
ti-otz dej" Anti-Propa.ganda, 

E r t r o n k e n. Wieder liat der Tanianduatehy ein 
i Opfer gefoi-dert.. Am ,Fi*eita^ fertrank beim Báden 

wer- 
in 

geborgen Pnident<?. Seine Tit;icbè konnte ^fort 
den. 

G c .s c h {t f t s a n c i g e. Wir machen impere Le- 
.■serinnen auf die in der heutigeu Nunnner erschei- 
nende Anzeige von Frl. Vera Carlson, Handarbeits- 

Er befaaid sich snit fílnf .Tahren ivr Bi-asilien. Seine 
mit^nnordcten GehiLfen waren.: .íoão Funchal. Koch, 
22 Jahre alt,jaiis Franca g-ebürlig; Delermo Silva, 
28 Jahrv. alt,! aus Mina-s Cíeracs; José Gabriel, -10 
Jahre alt; João Haia, 20 Jahi-e alt, aus Nordbra- 
ííilien gebürtig; Majiuel Galvão imd João Galvão, 
zwei Vetter., 1^2ide'etw^ 35 Jahre alt, und José Áp- 
polinario, Noi dbrasiüaner, img-efãhr iin selben Altoiv 
- r>ie«ei' plõtsiliche Deberfall hat gix)ü<; Aufregmig 
hervoi'gei-ufen und das auch unter den Indianern von 
Heotor Legru, die, wie bçkannt, si(!h dor Zivili- 
sation zugewendtít haben. Sie mssíin die Rebellion 
ihrer Stammesgenossen nicht üoi erkUiren. 

Die neue Kathédi'ale .soll nicht am Largo 
da Sé gebaut wei-den, sondem an der Praça João 
Mendes, axif dem Platze, wo für das ncu<> Muniíiipal- 
paJais flie Gnmdsteíne, ^-elegt worden sind. Der 
beti-effende Veilra^ soll dieser Tag-e XAvischen dem 
Áckerbauseki'etâi', dem Prâfekten un<l dem Erzbi- 
schof unterzeichnet werden. IXjs Grundstück^ auf 
dem die alte Kathedrale stand, soll in einen Garten 
umgewandolt weixien. Damit bewahi-heitet sicli das. 
was schon früher behauptet wurde. 

Politisches. G«stem schiea die Sitaation bo 
zãomlich geklárt zu sein, heute ist sie wieder sehr 
nebUg und verschiedene Zeichen deuten wieder auf 
Gowitterschwüle hin. Es heifit auf cinmal, daB die 
Pemambucaner bereits ein Manifest ausgearbeitet 
I^ben, in dem sio die Kandidatiu' ihres „ifefreiers"_, 
des Generais Dant-as Barreto, aAifstelIen. Das wãre 
,Nr. 1. Weiter wiixi behauptet,,daG Minas, São Paulo 
und Bahia entschlossen seien, Dr. Francisco Bailes 
aufrustollen xmd daQ auch der Staat Eio de Ja- 
neiro sich werde für diesen Plan gewimien lassen^ 
ater nur unter der Bedingimg, daU der gegenwãr- 

wihriinkt, finden aber vorliUifig eino Grenze an den 

j ist diplomierto Lehrerin für Stickereien und andere 
1 weibliche Ilandarbeiteii und gegenwãrtig a» der hie 
! ãgen Nonnalschule tatig. ■ 
I Brotpreise. Von heute ab wiíxi die „Compan- 

Aj-boitoiTe,rhaltnissen und den Ti-ansportschwieqg- | Panificação" das Brot billiger verkauftin. 
keiten. Es gibi Pftanzung^^n, die á$000 für den Trans- jZ-Rx^i Bx-ote weixlen nur noch 100 Itetó kosten. Da- 
port einos (íiiizigén Sackes Kakao xiim Hafcn, oft.j durch \wd die groüe Ri<íkerei'sicb einon ungeheu- 
sogar nur bis zíiun iluíi bezalilen müssen. Da kann Kundenkreis erwerben. 
kcin gTOÜcr G<nvinn bleiben, inid auOoi^em leidet Stadtverschõnerung. Eins muB niau 
unttrt- diesein Tran-sport die Qualiti^it. Der Ausl>au serer Prâfoktui- lassei): sie sorgt dafür, dalJ 
des EisenbaJinnetzes von Bahia wii-d liierin eina Zeitimgsmenschon der Síoff niemaJs ausgeht. 

lehrerin. Rua Liberdade 87, aufmerksam. Die Dame Staatspràsident Dr. Ohveira Botelho Vizoj)rasi 
   " dont wii-d. Das ist Nr. 2. Weiter wird ^meldet^ 

daQ der Name, den Pinheii-o Machado in petto habe, 
nicht Lauro Müller, sondem Dr. Carlos Barbosa sei, 
der bisherige - Staatsprasident von Bio Grande do 
Sul. Das wãre Ni'. 3. Aber auch unser Staatsprâ- 
»idont> Herr I>r. Rodrigues AIve.s. ist noch nicht 

Btvisen m g hcrbei Führííii. 
Literatur. Wir (ji-hielteu vou den ..Altonacr 

Margarine-WtTken Alohr A Co.", Altona-Otíensen, 
eine Probo^sendung „0 c h s e n a". Dieser Extrakt, aus 
F^flanzeiistoffen hergest-ellt, mit krãftigeni Floisch- 
g"eschmack, dient zm- Heretellung und Vertesserung 
aller Suppen, Sauceii, FleischspeLsen, Eagouts, usw. 
und ais vollstãndiger Fleischei^satz in Gemüsen und 
Hülsenfrüchtcn. Durch AufguC von kochendem Was- 
ser wird sofoit eine ^-enuBfahige Ta Be Suppe oder 
Bouillon, mit 1—5 Grainm, gleich ca. 1/2 TeelõffeI 
„Ochseua" hcrgestellt imd kostet 1 Tasse nur 1 Pfg. 
1 Dose.. ;i 30 Gramm à 10 Pfg., geiiügt zurn Mittag- 
essen von ílülsenfrüchten, Graupen, Reis fiu' Fami- 
Ue von 3 Pcrsonen, ohne Zugate von Speck oder 
Flolsch, wir konnen daher, in Áubotracht der all- 
gemeinen teuren Ileisclipreise, „Oc'haena" aufs Beste 
empfehloii. \uiter Hinweisimg auf obige li«?zugs- 
quelle. 

Endlich luibei) wir den Eingaiig von ,,Uhies's 
illustriertcn deutsch-bi asilianischen F a m i 1 i e n • 
Kal end er íür das Jahr 1913 zu vej-zeichnen (Ver- 
lag von A. Otto Uhle, Rio de Janeiro und S. Paulo, 
Preis l-SõCK)). Der Kaleiuler ist 192 Seiten stark, auf 
gaitem Papier sauber gedvuckt und mit zahlreichen 
Illustrationen auf Kunstdmckpapier geschniückt. 
Darunter befinden sich zahlreiclie historische Bilder 
aus Rio de Janeiro und S. Paulo, die für uns Heutige 
von bosonderein Eoiz sind, dazu orLautemde Auf- 
sâtzo. Auch dem Leben dei' dcuísclispix-chenden Be- 
vòlkormig Mittelbrasiliens iPt iii Worí uni Bikl viole 
Aufmerksamkeit gesehenkt \voj'den. Ini übrigon 
bringt. dei' Kalender auBer den üblichen Angaben 
kalendarischer Art, Firmeiivemíichnissen usw. 
reichhaltigen ünterhaltungsstoff, aus dem sich jeder 
das ihm Zusagende auswahlen kami. 

S c h b a t z a w e i ,s h e i t. Gedichte in schwábi- 
Lscher Mundart von Martin Lang. -1.-6. Tausend. 
T: - s (■ irrsr ori^ii.'ollei- l)!>ok<;Jzeichnung von 
Fritz Lang Mk. 1,30. \^erlag von Julius Hoffmann 
in Stuttgait. In Martin Lang liaben wir einen Selte- 

d-n' kiin.stlori.sch.': Wahrhafíigkeit imd Strenge 
iMísitzt und den Bauer in seiner Spi'ache reden und 
denkon ia.Bt. Zwanglos und schlagfertig beheiTseht 
er don Reim und weiO dié Pointen sichêr zu fassen. 
Alie Gedichte sind wie aus dem Munde eines Ein- 
: lavii herau.i ,iri-.-'jg1 un<! «m-eichen dadurch einen 
hohen Grad von iíinlieitlichkeit luut Lebendigkeit. 
EK-ir verwendete Dialekt ist das Schwábisch der vor- 
i;í<'ivu Alb, das rasch und leicht gesprochen, dom Ohr 
gefãUig (.'ingeht und dabei Rasse und Ilaltimg ver- 
i.'at. -Vni Ende des Bandes stehen einige ^"o^■trags- 
stüc-ke, yoíi welchen das „Diuiell em Azaberg" und 
die „Fuierweiu' vo' Plattahardt" in der von Mai'tin 
r^ang: bearbeiteten Fassuug weithin bekannt gewor- 
den sind. Das Buch. uít <úne Quelle sprudeindeu 
Witzes, .seiii frisclier und gOííundcr llvmior wirkt 
herzciifreuend und es ist- wohl zu verstelien, daü nach 
kaiun 4 ^onfeten schon das 4.-6. Tausend ausgegeben 
werdeíi konnte. '■ 

un- 
den 

Man 
Stoff 
An 

der Seeschlange gut. 
efalle- es in sei- 

   ^ ^ Auch über seiHen Nachfolger 
jtlntdeck\mg eijies Mittols Cocain míd Morphium mit derselben Sorglosig- 

"Zíilllen; hicr ist da^s alias ^ , keit wie sie Brustkaramellen oder Rhixinusõl ver- 
jkaufen; sie veretoBen fgst alie geg-en die Voi-schrif- 

nivjuer uiu ' ' 
I Hen-n Dr. F«?lis'x>llo lYein;. Der íetztore 

eino 
daB 
ihro 

ihncn 

braucht nur eine StraBo anzusehen und der 
zu einer ausrtihrlichen Notiz ist schon da. 
derswo brauchen dio Kollegen zur Zeit der 
mentsferien Gescliichten von 
zutischen oder von der 
gegen das .Mlern zu ei 
nicht nõtig: dio Práféktur sorgt fiu' unsere Zimft 
mit wirklich viUoilichei- Liebo, indem sie für dio 
Statlí zu .sorgen detn lieben IIoiTgott überlãfit. 

Séit. einig-en Tagen herrscht ^vic^-r eine ganz re- 
gulãa'e Ilitze .Der Staub isí denizufolge wieder sohr 
billig in S. Paiüo und füi- die Prãfektur bestãndo 
jctzt dio Pflicht, die Sprengautos, mit A\-elchen tjie 
wáhrend des Kamevals einen bee.seren Eindiaick 
gom.acht iiat ais die Gesellschafrcn mit iln^en Phan- 
tasiewagen üi Tãíigkeit zu sotzen. Sio tut es aber i 
nicht. Loider ist diese ünterlassungssünde nicht dio i 
einzige. Gewõhnlich ist es der Fali, daB einer, der ' 
seJbst nicht arbcitet, oin 'guter. Aufschor ist. aber 
t.mse]'e Prafektur bildet auch hierín 
Ausnahnie. Sie sieht nicl^t dajt-auf, 
andore Leute der Staílt gegenüber 
Pflicht erfüllen und diese ívndei^n nützen die 
von der PrMektur jewâlu-te íYeiheit weidlich aus. 
Vor eimg^ír Zeit, líeli die Li.ght wegen .ienderung 
ihres Schienenstrang^^s ganaí Sti'aB«3n8tr'ecken auff 
reiBen und six>n'te. somit für mehrore T^ge den Vor- 
kehr. Vorher schon wtirde eine Strccke der Rua ^i- 
rang-a aufgerissen, wli' wissen nicht, von wom vuid 
2iu welchem Zweck, aber Tatâache i.st, daÜ die Neu- 
pflastenuig bisher unterblieben ist. Man hat die íitei- 
ne sehi- lílssig: wieder in den Boden geataonpft. au- 
statt, die Avbeit solid darclizuftihreii. In vialon a.n- 
deren Sti-aUen ist dasselbe der Fali. 3ktuB irgendtnn 
Etai)lis.semont eine unterirdische Leitung legen, .su 
lâBt es- ein Stück StraBe aufreiBeu und die ^eypfla- 
st^rung unterbleibt. 

So etwa« l>eeintrachtigt vor alien Dingeii den ã?t- 
hetischen Eindruck der StraBe, und da unsere Prü- 
fektiu' einon ausgeprãgton Schõnlieitssiim besifzt, da 
sio alies verschõnern will, so sollte sie diesen eif:^*"»- 
mfichtigen Hen-en, die das Vorlianden*^ noch ver'- 
unstalten, gwiz energisch íiufs Dacli steigen inid 
es ihnen ein füi' allemal klar machen, daB, die auf- 
^gerissenen Stellen so sclmeli ais mõglich wieder jj-e- 
pfiaatei-t werden müssen. 

E r z b i s c h o f Dom D u a r t e i n die St a a t s - 
w a h 1. Nach den bisher veroffentlichten Wahllisten 
eischeint es raõglich, dafi der Regienmgskajididat 
José Vicente de Azevenlo dem Oppositionsraaain Pli- 
iiio de Godoj- erliegen muB. Der andere ist ein sehr 
fi;ommor Herr, und deshalb heiBt es, da,B der Er/,- 
bischof Dom I)uartJt> Leopoldo sich dahin beniühe, 
seine Anerkennung zu.garaaitiéren. ünseres Erach- 
tens hat der íírzbischof in der Politik ébensoweniç 
zu b'u<'lie;j wie die Politik in der Kiix-he. 

D a s F a 11 e n d e i' K a f f e c p r e i s o wird auf die 

vergessen worden; er hábo die Sympathien Lauro 
Jkíüllers, Ruy Barbosas und Leopoldo Bulhões' fí'u' 
sich. Das wãre Gérücht Nr. i. Das genügt fíir einen 
Tag. 

Ueber den Rüektritr des Finanzaninstei-s verlau- 
tet nichts bestimmtes. Der eine sa>gt, da.Lí er gi;- 
hen werde, der andere bc^hauptet wieder, ilaB er 

Parl'i - i nicht daran denke, denn ihm 
! nem Amto sehr a-ux- j, 

d('n Hciiildes ^"ia Sta. Ephigeuia fulir. Ais der Kon- 
dukteur uun íüle Fahrgelder einkassi'rt hatte, wurde 
auf ein mal wieder angchalteii - e-s war an dci' Ecko 
dor Rua Aiu*ora ■ die Leltstang'' umgedreht und es 
ging nach der Stí^t zuj^ück. Die Passagiero spran- 
g(in heraus und stürmten den anderen,' hinterhei- 
fahrenden Bond. Kaum hatten si'J abei' diesen betre- 
ten, da kam auoh echon der andere Kondukteur 
und verlangte wietler Fahrgxíld. Ihm gehe der zu- 
i'ückgekehrte Wagen nichts an, er habe Jiur für 
sein .Velnkel zu sorgen. Der Mann w\u'de a-usfallend, 
schimpfte und drohte und schie.n der Ansicht zu 
sein ,daB er es mit einem selir ruppig^en Publikuin 
zu tun habe, obwohl die Lig'ht, uad nur sie allein 
an dem ganzen Zwischenfall scíuild war.-Iln-e .Wa- 
gen kõnnen nicht einmal dio richtíge P'áhrte ein- 
halten und ihre Kond,ukteurc kõnnen uicht einicial 
die richtigon Seitcmschilder aushãngen, nur schimp- 
fen und sch!reieen kõnnen die Leute und da wundern 
sie sich noch, dafi die Paasagiei'e nicht niãuschen- 
still dasitzen luid derjenige, der von dei- Vraça. An- 
tonio Pi-ado nadi der Rua Barão de Itapirtlninga 
wollíe, nicht freudig übei-iascht ist, daB er kilome- 
Ifi-huig- duicli das Sta. Epigen'a-Vierlel henimkut- 
schiert wird, um erst ani Ende der Faliii zu Hausf) 
anzukommen, das nur einige Ilunderte Meter von 
dei' Stelle entfenit ist, wo ei' den Wagen bestieg. 

I Die Light hat ilnx; Fiskale, abei- die bringen es 
, nicht einmal feiiig, die Pahrtorclnung einzuhalten, 
j und ihro Kondukteure sind so náchlâssig, daB sie 
I nicht einmal die Seitenschilder umwenden kõnnen. 

Ein sc-hánd li ch es Verbrechen verübt<? 
I der in der Rua Alfr-edo Maia wohnhafte G5 .jalu-igií 
] Italiener Pio Chelotti. Er lockt e ein viorjãhriges 
j Jlãdchen namens Olympia Cocchi duixli allerlci Ver- 
: sprechen nach einem einsanien Platz und verge- 
.'waltigte es. Das Kind lief sofort zu seinen Eltem 
'und orzãhlte ihnen, was geschehen. Die \'erfol- 
' gung de^s alton Satyrs mu*de a ufgeiwininen, abei* 
, es gelang ihm doch zu entkommen míd sich einige 
Tage vei-steckt. zu halt-en, bis er am Donnei-stag ge- 
fimden und verhai'tet wurde. Wie es heiBt, hat 
Chelotti schon in italitín ein almliohes VerbrechoN. 

^ vertibt und gerado deahalb Brasillen ais Zufluchs- 
! statto aufgesucht. Demnach handelt es sich hier 
I je<ienfalls um ebien nicht ganz normal veranlagten 
I Mann, der aber trotzalledem, da seine GofiUirlicJi- 
I keit so erwiesen ist, von der Gesollschaft abgeson - 
dert zu werden verdient. 

! TI nber unsere Apotheken wird in einer lan- 
I ilessprachlichen Zeitung Klage gefüliil. Sie ^^orkau- 

intonio Carlos de -Indi-ade ni 
sei, die andexw CJruppe ^^x'ttet dag'eg'en *wieder auf 

plt ais der 
grôBte Finanzkün.stier des .f^andes. Er hat noch neu- 
licli es fertig gebracht, ta^tz aller Zahien und Daten, 
das \'orhandensein des Defízits in Abrede zu stellen. 
Einen solchen Majui kõnnten wir ais Finanzmini- 
ster gebrauchen; bei ihm çãbe es kein .D<ífizit. £i' 
ist übrígens schon einmal Fihanzminister-gewesen, 
vor zwanzig' Jahitín, unter Floriano Peixoto. Er ist 
Bundesdeputierter für den Staat Sergipe, Redaktour 

; der ^Tribuna", Verfaisser mehi-erer dickloibiger Go- 
18chichts^m•ke, seines Zeichens Arzt, fülut eine be- 
I iKÚdeDswerto Fedor und spielt sehi' gut Klavier; Die- 
i ses Universalgenie ist liisher wenig l>eachtet wor- 
! den. 
i Loja Floricultura. Die Ixija Floricultura, 
i Eigent ümer Herr João Dierberger, bezieht heute ihr 
Ineues Geschãftslokal in der Rua 15 de Novembro 
; Nr. r)9-A. Für die fn>undliche Einladung, der Ein- 

Ha U5ie,s b e i zu wohn e n, 

jten des Sanitatsdienfst es und es gibt viele Apotheker, 
'die den Aerzten eine stai*ke Konkurrenz machen. 
! Past Jedes Rezept wird bekinttelt, uni den Hindnick 
zu erwecken, daB der Pillendreher von der Heil- 
kunde mehr versteht ais der .4esku]apsjünger. In 

j vielen Fallen dürfte das ja auch der Fali sein, denn 
I ein erfahrener Apothekei' weiB mehr ais ein imer- 
fahrener Arzl, aber was vei'boton ist, das ist ver- 

I boten, und wenn die Apotheker eine empfindlicliB 
, Geldstrafe zudiktiert bekommen, dann sollen sie sich- 
i nicht beschweren. Fast bei keinem G<íschiU"tszweig, 

gaite Ruf von einem so guten Nutzen wie 
Apotheke. Man kauft seinèn Zucker, wo inan 

ist der 
bei der 
ihn nãher oder billig-ei' bekoinmt, wenn man aber 

unseren 1 

^ zu einer Apotheke gehen muB, dann macht man 
I lieber hiuidert Schritte mehr, ais daB man in ein 
I Haus einkelirt, zu dem kein Vertrauen ist- Deshalb 
i sollten die Apotheker vor íillen Dmgen darauf sehen, 
daB sie in einem guten Ruf kommen und ihr I^rlkoni- 
men wird glanzend • gesichei't sein. Mit den kleinen 

[ Nebengeschãftchen, nüt dem Ckicain- und Morphium- 
I verkauf und mit der den Medizinoni geinachten 
j Konkurrenz kann man dagcgen nur schlimme Erfah- 
■ rungen machen und neben dem Geld auch d»n Ruf 
• vcrlieren. Das Gesagte gilt freilich nicht für alie 
j Apotheken und alie Apotheker, denn es gibt viele, 
j die auch um keinen Schiitt von der vorgezciclme- 
I ten Bahn abweichen, die wídei' Gifte verkaufcn noch 
I den Aerzten ins Handwerk [)fuschen und_ tlie Be- 
obachtmig kann man leicht machen — diese sind 

: weihung deS n<'ueTi 
: besten Dank. 
; P o 1 y t e e h n i k u m. Dio Escola Polyteciinica be- 
1 geht heute den neimzelmten Jalirestag ihre-s B«},ste- 
' hens. Aus dicsem AnlaB findet in der Àula der Schu- 
I le um acht Uhr abcnds eine feierliche Sitzung statt, 
; bei der lleir Ih-. Emies de Souzii einen wisseiíschaft- 
I lichen N"ortrag halten wii-d. Füj- die uns zug(!gan- 
! ^jiie Einladung zu dieser Feier unseren verbind- 
I üchst^Ji Dank mit defn Wunsche, da.B die sehr gut 
' geleiteto 'Schulo nach wie voi* wissenverbreitend wii-- 
jken raoge. gerade diejenigen, die am bestehen dastehen. 
; Li g h t • Sc hõ n h ei t eii. l>egen die Light and; Propaganda in d er Sch weiz. Ein Herr E. 
Powei' wird nicht melu- .so \nel i'eklamierr wie.Jaanin hatte sich dem Ackerbausekretár ais Pro- 

; fnihei*. Das ist abei' kein Zeichcn, da-íi die kana- ! pagandist de« Sta^ites São Paulo in der Sçhweiz 
disclie Gasellschaft sich gebesseil hat, sondem nmn.! ;ingelx)ten. Das Seki^etariat hat aber auf seinê Dien- 

j kann ^^'ohl amiohmen, daO die Reklamátionen nur ' xte verzichtet. 
jdr>shalb seltener geworden sind, weil man sich von ^ The ater São José. Die Verwandlungskünsi- 
üluien keinen Er-lblg vcrspricht. Wir wollen hier i lerin Fatima Miris hat für heute al>end ein neuea 
: einen Fali enváhiien, der nun zwar kein Beinbruch, : Progranim. Ihro Sfjhwest^r, I<>1. I^-asinessi, spielt 
. aljer dK.nmoch selrr ãrgerlich war. Bekanntliclí füh-! aiuf der Violino ein Stück von Paganini. — Morgoi 
'ren die StraBenbahnwagen der selu' langen Zirku-. 'das létzte Auftreten der ^'^erwandlungskünptlerin. 
j larlinie Barra Funda eme und dieselbe Nummer. So-: Oasino. Gostem war das Benefizfc.st der Ko- 
! wohl der via Santa Epliigenia wie der via Palmei-. gakentmppe „Romasclmow". Heute atx;ud gibt e# 
I ras gefiende Bond trágt die Numiner 13. Mit den 
; anderen Linien ist- es nicht tesser eingerichtet.' So 
Ur%t der via iíarqneís' de Itú gehen de Bond der 
I Linie Alaniíxla ('ílette die Ni*. 17 und der via Sta. 
1 Ephigenia ir>, der Zirkularbond aCnipos Elyseos 
I via Aurora 33 und der via Conselheiro Nebias 31. 
^Au^ den Linien .Vlanuxla NTothiuann, Sta. Cecilia 

Machenschnften einiger Ikiissisten in Santos zuiáiek- i dasselbe, der Fali; nur bei der Barra 

tu ng, 

Nene 

Osram-Drahtlampen 

y nz è r b rech I ic h — T5°Iq Sfromersparnís 
JedeeehteOsram-Lampe mnss die Insehrift „08RAM" tragwi 

Erhãltlicb in allen einschlãgigen Geschãften I 

gefühil, die, üm ihni eigenen rntore.sseii zu wah- 
ren, tlie Interessen des Staat^^ 0|pfern. Die Fazendei-, • , r- 
ros sitid übér diese liaissisten nicht .wenig aufgei^oíjt'. t 

f n d i a n o v ü b e r f a 11. Zwischen Rio Tibii'i..:;i 
und Rio Peixe im Miuiizip Campos Novos do Para- 
napanéma ist der Landvermesser rn^enieur Dr. Ar- 
changelo Se^namit s<>.inen sieben (lehilfen von , In- 
diáiierri uberiaUen und ermordet v.-oi,'den. Dei' ge- 
naimte Ingenieur arbejtet<' mit Ilerm ,René Lacerda 
an der Vermest-íimg einer Fíiz-eiida ,der. Ilerren Al-, 
fredo Fen-az de Salles. und Luis Piza, 150 Kilomt-- 
ter von dei* Station lleetor Le^'ru entfemt. Die bei- 
den Ingenieure kamen abwechs<">lnd naeli lletítór 
Legru, um ihi^e Einkáiife íin Lebensndtteln zu ma- 
chen. In der vorigen Woche kam Hei'r Jlené La- 
cerda. Am Fi-eitag, den 7. ds,, kelu'te ér nach dem 
Lagt'!' zuifick. N^ur eine kleüie, Strecke x^oii Hf^ctoi' 
Legru entfemt traf er einige bekannte índia ner, 
die ihm erzàhUeii, daB sein Kainerad mit acineii Ar- 
beitern überfalhui und ermordet wei'den sollté. Herr 
Lacerda ritt so schnell wie man nui' eben kann und 
legte áuf dem schwierigen Wege die Strecke von 
150 Tvilometern in zwei Tagen ziuück, Die Íhin er- 
gebenen Indianei 

Funda- 
Linii' ■ís-eiB man nicht. rccht, ob man über Palmei- 
ras nach Sta. Ephigenia oder anig(.íkehrt gefübrt 

Seitenscliilder bezeichnen ^\-ohl die 'H,i(;li- 
die der Wagen niinint; die .\ufschrift dieser 

iS(.dülder kann, man aber nur dann able.s-on, wnim 
I nui-n nfjben de,in AVagen steht und maii hat gefl'Òlin- 
lich lücht mehr- die Zeit, ihn anJiaiten zu la.ssen; 

i der Kondukteur ruft ein(^.m zu, warum man das Zei- 
jchen zum Halten nicht frühei- gegeben und ITthil 
^ davoii. Nun ist es eiiigcfülirt, daB der Wagen, dor 
; die Rua São João heraulTcOmmt, via Palmeiras naclí 
j Bai-ra Funda geht, imd der andere. der die Rua lô 
jde N^ove.mbro herunterfiUirt, seiiieii V\'«,'g nach dem 
jgenannten Mertel via Sta. Ephigenia forísetzt. 
i Gestern gese.hah es aber, daB zwei Bonds hintçrein- 
j ander die Rua S. João heraufkamen. Dor eine von 
I ihnen trug das Seitenschild „Palmeiras", der andero 
!;,Sta. Ephigeüja". Da« wartende Publikum dachte, 
j daB úfi sich um eine Ncueinstellung handele, und 
; daB deshalb der Sta. Ephig'enia-Bond von der Haupt- 
1 station Ivommend den We-g' genommen habe, den 
; soiust nur dei' Palmeiras zu nehmen pflegt. Wer 
• uun über Sta. Ephigenia fahren muBte, der bestieg 
;aur gut Glück \T^rtrauend, das Vehikel, und wer, 

íiTofie Variét^é-Voretelluna:. mor.£ren uachmittaa' .Fa 
, vnilien-Matinée. 

Polytheania. Heute abend gibt e.s 
I \'oi>steÍlung mit ausgesuchtem Pragrainm, 
nachmittag Faiuilien-Matinée. . 

Radi um. Dieses Cinema stellt'fíir" heute abend 
tMvi erstklassigxis I'rogramm in Aussiclü. 

P aT a c e -The a t e r. Die in diesom Theatei' 
tretende Kinder-Operetteno-esellsehaft fühi-te 
rst-fíi ii abend die Fallsche Operette „Dollar|'rinzessii!" 
ciuf Heute abend uird die ..Geisha" a'e:£;'eben. Mor- 
gen Sind (lie zfrei letzten Vorstellungen. 

O í> e r e 11 e n g' D S.e 11 s c h a.f t L a h o z. Am Mon- 
tag erõffnct die l>ekcvnnle Ojx*.rettr'ngesellschaft Líi- 
hoz.im Thèater São José eine Reilie von Vor-stol- 
kmgen. Am erston Abend wird die Leharscbe Ope- 
rette ,,Eva" aufgeführt. 

\'aríété- 
inor-Ton 

aüf- 
ce- 

Typ 

S. Paulo. 

lii-uouir.i be^'l0Íteten ihn. :Vb<ír er konlUt ;, n 1 • ^ 
das I>ager nicht mehr erreichen, denn kurz vor der T ^« olho, der kletterte nut der groBtén 
AHieitsstelle stioB er auf oine limde von' Wilden J "^asten, dor nicht nur 
die ihm erzàhlten, daiJ der Mord s<íhon gesehehen i f;iitsprediend(> Seitenschild tmg, sondem auch 

1 dem fur die Palmei ras-Linii.» %"org<íschriebt3nen 
i heraug'efahren kam. Wio gi'oB war aber nicht ihr 
; Erstauntm, ais dei- Wagen an dor Ecke der Rua 

Handelsteil. 

Kaflee. 
Marktbericht von Santos vem 14. Februar 1913, 

P r ei s e 
Pr. 10 kg 

7$ã00 Moka superior . . 
Preisbasis für d. Be- 
rechnung des Aus- 
fuhrzolles (Pauta) 
Preisbasis a gleicb. 
Tage d. Vorjahres 

7IG00 
71400 
71-200 
6$900 
6|'200 
5|900 

Pr. 10 kg 
7$800 

kg 800 r« 

8$200 
Die am heutigen Tage getãtigten Verkãufe wurden 
irchsehnitt auf der Basis von 7^500 für T^p 4 und 

• sei. Unter dem ífehutze der ihn begleitendeii India- 
ner konnte Herr I^<;erda un\'er.sehrt. nach Hectni*, 
Legni zurückkehren. wo er ani Moiitag, den 10..; 

jankam. Die Indianer, die dabei g-ewosen sind, sich! 
I abei' an dem Massenniorde nicht beíoiligt haben,; 

 jerziihle.n, daB. Hen* Dr. ,Sefna mit seinen Gehilfen .• 
íützung sein Projokt betreffond dio Einschránkuag 'La^^r .selbst plõtzlich überfallen und erschlagen ; 
des Lasters der Kanimer vorssileet und ea -rop^n worden sei. Dei' Grund die.ser llebellion ist luibe- 1 

Ein wichtijçes Projekt. Dor     
Mete Helrr Armando Prado hat in der Freitags 

Kanimer vorg^logt und es gegon 
'dio Ansicht eines landessprachlicíien Blattea, dafi 
es verfassungswidrig sei, mit Erfolg verteidigt. Da« 
Projekt verdient, bald Gesetz zu wex-den. 

1 n f o r m a t i o n s b u r e a n i-tt Herlin. Vor euu • 

kannt, denn die indianer 
som in Fri?d(Mi. 

llebellion 
U>bte,n mit den 

ist lutibc 
fjandmes- 

De.r erschlage»e Ingenieui', Heir Dr. Archkugelo ,f''r Dcsic Mziiiamsc 
Segna, war 31 Jahre alt und auK Tírol gebütti-. i schne a lies g^tikuherte und das ÍJide 

* . ' í4f'<lo w ar. flaü arr RüikI (rntz lai 

Ijibei-o Badaró mui S. .loâo dio Fãhrte via Sta. Ephi- 
genia nahin. Die Insassen prote.stierten, Kondidcteur 
und -Motor-führtv- wiutlcn g'rob, ein groBes Pubh- 
kum sammelte si<íh an, der Wagen muBte halten 

von d»jr Rua S. João bis an den Largo S. Bento 
stande.n Pond an Bond; die Kondukteure und Mo- 

; toi*íührer liefcn alie zu-sajnmen; man hõito das 
íreinste Neapolitmisch und da,s beste Sizilianisch 

vom 
itfí.1- 

im Durchsehnitt 
eí8(X) für Typ 7 abgesoblossen 

Zufohren Sadk 
Zofahren seit 1. ds. Mts. „ 
Tagesdurebschnitt der 

Zufnbren .... 
Zufubren eeit 1 Juli 1912 „ 
Verschiífung ara 13. Feb. „ 

„ seit Febr. „ 
„ seit 1. Juli 1912 „ 

VerkSufe  „ 
Vorràte in erster und 

zweiter Hand . t „ 
Harktt«ndenz .... 

Verkãufe seit 1. d». Mts. 

14. Feb. 1913 
12 730 

141 m 

10074 
7 701103 

29 974 
376 181 

7 398 618 
3 455 

lá Feb. 191-2 
11173 

128383 

9170 
8 686 142 

30 008 

>4 325 

■i 1^ 120 
atetig 

1 640 240 
ruhig 

85179 Sack 
5083392 „ 



npotwelfo Ke'fiiii£r 

Mappin & Webb 

Lcndon, Paris, Rom, Biarritz, Lausaniie, Johannisburg, 
Sheffield, Rio de Janeiro etc. etc. 

Fabríkanten des weltlierühmteii 
Siibers ..Princeza" 

Das einzige Metall, welches das ecbte Silber 
Tollkommen ersetzt. [sO80) 

2 H 
A ® O ns 

a 

Londoner Preise, denen nur der Zoll 
beigefügt ist. 

Direlít au8 der Fabrik zum Publikumü 
37 Rna 15 de Novembro 37 - S-PAULO 

Eisenwaren für Bauzwecke/! 

Reichahiges Sortiincntvon Schlõssern, Riegeln, Bândern 
und andereii in das 
Fach einschlagenden 

Artikeln. 

Artikelf.Anstraicher 
Leinõl.echtes Icrpen- 

tinõl, Lacke, Emaille- 
farben, Farben gemah- 
len und angerieben, 
fertig zumGebr auch, 

Pinsel. 

Werkzeuge. 
Grosses Sortiment von Werkzeugen tür 

Zimmerleute und andere Handwerker. 

Banco Allenião Transallantico 

Zentrale: Dentsche Ueberseeische Bank, Berlüi. 
Gegründet 1886 

Volleingezahltes Kapital 30.000.000 Mark 

Reserve 8150000 Mark 

Rio de Janeiro ; S. Paulo : Santos 

Blutgeschwüre (Furunkel) wer 
den schnell gfheiU ni't Stern 
pflaster ,.Un{?uento Estrella". 

In den melsten Fãllen bilden eich die Fnrunkeln am Halse. Sind 
dieGeschwiire auch nicht gerade gefáhrlich, so sind sie «ioch sctimerz- 
haft und lãstig Da es schwie ig ist, d«n Keim zu entfernen, so 
treten neben dem einen Geschwür hãufig mehrere auf, was die 

Krankheit mona>e'ang hinausziehon kann Wen- 
det man Sternpflaster an, so õffnet sich das Ge- 
schwür in wenigen Stunden und wenn man mit 
Autlegen fortfâhrt, koramt d^r Keim zum Vor- 
schein u. nach 3 Tagen versch windet er vollstãndig 

Aerztliches Atte^t. 
Der üuterzeichnete, Professor der medizini- 

schen Fakultãt von Rio de Janeiro, Chirurg des 
allgemeinen Krankcnhauses, des portugiesischen 

pitais usw.bescheinige hiermit, dass ermit sebr 
gutem Krfolg ant septisches Sternpflaster bei 
Geschwúren verschiedener Art angewendet hat, 
weshaib er eeine Verwendung empfehlen kann. 

Rio de Janeiro, 29, Januar 1907. 
Dr. Marcos Cavalcanti 

Die Unterschrifi; wurde vom Notar Carlos Theodoro Gomes Gui- 
marães beglaubigt. Man verlange auíührliche Prospekte von der 
Drogaria Ypiraiiga Rua Direita S. PAULO 

4i9robn EiNienwareu. 
Erdkarren, Zinkblech usw. usw. . 

in[|&<«i»ige Preise. 

TlxonrxEis, Ir^mã-o & Oia. 

- Rua do Thesouro No, ii Caixa 92j S. Paulo. 

Uebernimmt die Ausfüh. ng von Bankgeschüften alier Art und 
vergütet für l>ep>»Mlteu: 

Alli festen Termin íür Depositen per l Monat 3% P- 
„ „ „ Monate 4°/o p- 

„ » 57o P- a- 

Anf unbestittiiuten Termin: 
Nach ií Monaten jederzeit mit einer Frist von 30 

Tagen kündbar 5°/o P- 

In „Conta Corrente Limitada*' mit Buch 
(Mit besonderer Genehmigung der Bundesregierung) 4:% p. a. 

für die tielNMe «ialire^^zeii;! 

Bar Hajestic 

Rua S. Bento Gl-A - Telephon 2290 - S. Paulo 

QUEIROZ & TEIXEIRA • 

Das beste Lokal in São Paulo 1 
Feino Weine und andere Getrãnke bester Marken. 

Direkter Import 

Kompletie Bar 
Erfj-lschangen, Gefrorenes Tee, Chocolade etc Frische u. ge- 
trocknete Frdchte, welche tãglich aus den besten H&usern be- 

sorgt werden. 
AehfuBff: Das Haus ist für den Empfang der vornebmsten 

Familien eingerichtet 291b 

Bar nnd Restanrant 

Guanabara 

Travessa do Grande Hotel 10-B 

iiaiaiaiaiiaEniiaiinnaEiifiaEiiiiaEnEiii 

* 

Casa Lenncke 

Rua 15 de Novembro 5 Rua 15 d« Novembro 5 

Telephon No. 258 

Weisse Bettdecken (Iscblafrig) za 5$, 6$500,7$50Ô bis 11$800 

Weisse Bettdecken (2sGblâfrig) zo ii$500 bis i5$500 M 

Farbige Bettdecken — — Kinder ■ Bettdecken 

Weisse Piqné-Bettdecken (iscblirig) za 14$000 und 

Weisse Piqné-Bettdecken (2sGMãfrig) za 20,21,21 a. 

Gretonne für Bettlaken ^^5 cm. der Meter i$5oo 

S. FAU1.0 

1 

Institut de Massage 
(Beauté et Manicure) 

Von BabStte SteiD, Rua Ces. Moita 63, S. Paulo 

Natürliche Schõnheitspflege, bestehend in <}e8Íclit8-Licht- 
bâder mit Farbenbestrahlung, Gesichts-Dampfbâder mit 
Krâuter- ufld Roburator-Zusâtzen, Gesichts-Massage mit 
kosmetischen Cremen u. pneumatischen Apparaten, Spe- 
zialitât gegen Fett gkeit der Haut, grosse Poren, welke 
Haut, Mitpsser, Blüten, Pickeln, Pusteln, Doppelkinn, Mi- 
grane, Neuralgien etc. etr. Kopfwascnen. Allgemeine Mas- 

sage, sowie Thure-Brand'sche, für Frauenleiden. (5()o7 

Em preza de Águas Gaziisás 

SOCIEDADE ANONYMA 
RUA RIACHUELO Dln rin IgnDinn RIACHÜELO 
Teleph. 2361—Caixa 241 lllil Ul! JdlIcUll Tolegr. Bilz-Rio 

Lager in NICTHEROY, Rua Vise. Uruíjuay 
Lager in PIEDADE, Rua Amazonas N 23 

Vorzügliche deutsche Küche, — In- und auslân- 
dische Getrãnke bester Marken. Warme und kalte 

Speisen, Sandwiches etc. 

S-: Oetfffnet bis 2 Ubr morsreuB. ■■ 

Es ladet hõfl. ein der Geschãftsführer Qjf 1 Schneld6r> 

liefert prompt frei ins Haus 

JBílz liíaaico 

zam Pfeise von 2$500 pfo 

Datzend es^klasiv plasehen ^ 

So(la-Limonad« 1$800 Ginger-Ale 4$500 

Agaa-Miueral 5$iX)0 Tonic-Water 4$500 
pro Dutzend exklusive Flaschen 

Syptions zu 300 Rs. die Flasche. 
Kefrigeraiiies, Frnchtsíafte, LikSre, Essig, etc. 

154 
i8o 
225 
250 

»» 
3I000 

Stücke von 20 Meter habcn Rabatt 

Grosse Ânswahl in wollenen n. baumwollenen Schlaídecken 

347 Lemcke & Sternberg 

iihíianEíiaíiigiaiiEnaniãanEigiigii^ 

= SOLOXO 

Spesialsalz für Vieh 

Sehutzmittel gegen die Maulseuehe- 

Bestellungen und Auskünfte bei 

F. UPTOIV & Co. 

Lar^o S. Bento 12 

  S. FAV1.0   

Wíe Napoleon 1812 die grosse Ârmee 

verliess. 

Am 5. Dezenibei war es liundert Jahre her, daC 
Napoleon seine in EuBland veraichtete Armee ver- 
lieB, uni unter grõBter Gefalir und in forcierter un- 
unterbrochener Reise nach Paris zu eilen. Man hat 
ihm, namentlich vom Standpimkt des Soldaten aus, 
dieses Verlassen der Ai-mee sehr zum Vorwurf^çe- 
macht; mit Um-echt aber, denn der Platz des Kai- 
gers war nicht mehr der des Obergenerals an dei' 
Spitze eine^ aufgelõsten Ileeres, sondem sein Platz 
war im Herzen seines Eeiches, in Pai*is. In seinem 
ausgezeichneten Buche: ,,Napoleons Untergang 
1812" (Verlag Kobert I^utz, Stuttgart) hat R M. 
Kircheisen den Bericht eines Reisègefâhi-ten Napo- 
leons, des Grafen Wonsowicz, verwandt, der den 
gefahrvollsten Teil der Eeise, dui-ch die russischen 
Truppen hindurch, sehr anschaulich miterleben lâíit. 

Die Abreise fand um 8 Uhr abénds statt. Der 
Reisezug bestand aus drei Wagen und einein SchUt- 
ten. Im ersten "Wagen saíien der Kaiser und der 
General Caulaincourt, Herzog von Vicenza; auf dem 
Bocke saB der Mamehick Roustan. Im zweiten hat- 
ten der Palastmarschall Dui'OC míd der Graf von 
Lobau (General Mouton), im dritten der Generalleut- 
nant Graf Lefebvre-Desnouettes Platz genommen; 
ein Kammerdiener i-uid zwei Lakaien salkn auf dem 
Bocke. Im SchUtten endhch lieB der Kaiser den 
Oberst Grafen Wonsowicz und einen Piqueur, na- 
mens Amodru, fahren. Eine vom General Lefebvre- 
Desnouettes unter den kriegstüchtigsten und best- 
ausgerüsteteii reitenden Gardejagern ausgevi^ahlto 
Abteilung von 30 Mann diente ais Eskorte. 

Der Sclilitten eroffnete den Zug, und da er leich. 
ter vorwârts kam ais die "Wagen, erreichte er die 
erste Station, Oszmiana, eine Stujide friiher ais die- 
se. Da erst begriff man ganz, wie gefalu'lich es 
war, der Armee vorauszueilen. Ais der Graf "Won- 
sowicz gégcn Mittí^fí-nacht ia Oszmianti anlangto* 

wai" er selu" erstaunt, den Kommandanten der Stadt 
an der Spitze der Gamiisontruppen zu finden. Ein 
Bataillon stand unter "Waffen, denn man war da- 
rauf gefaBt, nach einem vor wenigen Stunden ab- 
gewiesenen russischen Ueberfall enieut angegriffen 
zu werden. AuBerdem sa-h man neben der Infan- 
teiie noch di-ei Schwadronen Lanzenreiter. 

Der Kommandant war iluíierst erstaunt, ais er er- 
fiLhr, daü der Kaiser die Absicht habe, der Ar- 
mee vorauszueilen. Ei' meintCj die unserem Heere 
vorausmarschierenden Feinde wiu-den von Tag zu 
Tag zahlreicher. 

Diese Nachrichten flõfiten ehii^ Besorgnis eui, 
und man erwaitete den Kaiser mit Ungeduld. Man 
vermutete. er werde einen Ta_g in Oszmiana bleiben, 
bedachte aber auch gleichzeitig, daG, wenn er erst 
am nãchsten Tage seine Reise fortsetzte, er vor 
sich bereits von seiner Reise imterrichtete russi- 
sche Heeresabteilungen finden werde. Ein solches 
Geheimnis konnte in der Tat nicht lange bew^hi-t 
bleiben. 

Walirend man so iiber die Zufàlle dieses gefahr- 
vollen Unt«rnehniens unterhandelte, langte der Kai- 
ser an. Er schhef ganz fest in seinem "Wagen. Graf 
iWonsowicz weckte ilm imd teilte ihm das soeben 
Vernommene mit. Der Kaiser beunruhigte sich 
kaum; er hatte im voraus alie Gefahren in Betracht 
gezogen und setzte sich ilmen freiwillig aus. Er frag- 
te sogleich, ob er eine Kavallerieeskorte haben kôn- 
ne, und mau meldcíe ihn», claü er 270 Lanzenreiter 
vorfânde. 

„Sehr gutl" sagte er und VGrlieü seinen "Wagen, 
um mit dem Stadtkommandanten zu sprechen. 

Xapoleon verlangte seine Karte von Litauen und 
prüfte sie aufmerksam. Alie seine Generale rieten 
ihm, sich nicht einer so augenscheinlichen Gefahr 
auszusetzen; einige flehten ihn sogai' au, doch we- 
nig-stens bis zum Morgen zu warten. Er aber ver- 
warf alie diese Vorschlâge. Sich am lichten Tage 
auf den "Weg zu machen, schien ilmi das Gefilhr- 
lichste vou aliem. Kurz und gut, er zog keine der 

ihm gemachten Bemerkungen in Betracht. jN'ach- 
dem er eüien Augenblick nachgedacht hatte, eagte 
er zu seinem Ordonnanzoffizier Wonsowicz: 

„Sind die polnischen Lanz^enreiter bereit?" 
„Ja, Sire! Sio waren bereits aUe vor unserer An- 

kunft da." „ 
„Sie sollen aufsitzen. Die Eskorte muB um die 

Wagen herum verteilt vrei-den. Wir brechen sofort 
auf; die Nacht ist dunkel genug, díiü wir von den 
Russen nicht bemerkt werden. Uebrigens muB man 
stets auf sein Glück zivblen, sonst kommt man me- 
mais zu etwas." 
. Darauf fragtc er, wálu-end man íuischirrte, wie- 

viele von seinen polnischen Gardelanzeiu'eit<?rn ihii 
begleiten würden. . í 11- 

„Wir sind himdert," erwiderte der sie befehli- 
geííde Offizier, und die Gegenwart dieser Elitetrup- 
po berulügte den Kaiser volikommen. 

„Gut," sagte er, „wenn wir angegriffen werden, 
wissen wir uns zu vcrteidi_gen, denn die Polen sind 
tapferl" Und.entschlossen stieg er in seinen Wagen. 
' Ehe er jedoch das Zeichen zm* Abfahrt gab, rief 
er noch einmal den Grafen Wonsowicz zu sich, 
nahm aus seinem W agen ein Paar Pistolen und übei - 

I gab sie ihm mit dem Befehl, mit dem Genei al Le- 
• febvre-Desnouettes auf dem Bocke Platz zu nell- 
' m^én. Lefebvres Mut war ihm durch zahlreiche Waf- 
fentaten bekannt. Der Mameluck Roustan bestieg 
einen Schlitten, der unmittelbar hinter dem iWa,- 
gen des Kaisers fuhr, und der Oberst Stoikowski, 
der Kommandem- der Eskorte, erliielt den Befehl, 
sich immer am Wagenschlag zu haltçn. ^ _ 

Hier die ewig berühmten" Worte, die der Kai- 
ser, nachdem alies bereit war, an seüie Umgebung 
richtete: ^ , 

„Ich zíihle auf euch aliei Vorwiirts! Beobachten 
Sie aufmerksam rechts und links die StraíJe." 

Dann wandte er sich an die er^ebenen und furcht- 
losen Manner, denen er seine Pistolen übergeben 
hatte und sagte: 

1 ' Tni.Falle ich mich in wirklicher Gefahr befin-". 

de, so tõten Sie mich lieber, ais daJJ Sie mich den 
Foinden überlassen." 

Dai-auf erRdderte der Graf Wonsowicz^ welchor 
vou einem solchen Befehl, dem man nur in barba- 
rischer "^'^orzeit gehorcht hatte, tief gerührt war:_ 

„Erlauben Em*e Magestât, daíJ ich unseren Po- 
len das eben Gehõrt^ übereetze?" 

„Ja, lassen Sie sie wissen, was ich gesagt habe." 
Seine Worte wurden also in polnischer Sprache 

wiederholt, imd die Lanzenreiter riefen einstimmig; 
„Liebei' Lassen mr uns niederliauen, ais daU wir 
leiden, daB sich Ihnen jemand nâhert." 

. Und unter diesen begeisterten imd ergebenen Ru- 
fen setzte sich der Zug in Marsch. 

Es wai- am 6. Dèzember um 2 Uhi' morgens zu 
einer Jahreszeit^ in der die Nãchte 17 Stunden wâh- 
ren, ais Napoleon sich solchen Gefahren aussetzíe. 
Der Nebel, auf den man gerechnet hatte, war nicht 
überall so dicht, wie man gehofft. Sobald man Osa- 

: miana hinter sich hatte, konnte man sich durch die 
zahlreichen Biwakfeuer, die um^egelmâíiig ara Ho- 
rizont aufleuchteten, überzeugen, daíJ man durch 
feindliche Lager muÜte. Die russischen Ti-uppen^ 
welche Oszmiana gestern angegiúffen, hatten sich 
nicht weit davon zurückgezogen. Besonders -links 
von der Landstrafie hatten ihre Massen Halt ge- 
macht. 

Im Kríege ist gewõhnlich der Tagesanbruch der 
Augenblick verdoppelter Waclisamkeit. Die Wachen 
wenden grõíJere Aufmerksamkeit an, die weit .vor-" 
geschobenen Vedetten horchen auf das geringste 
Gerausch. Die tatigsten Vorgesetzten erheben sich, 
begcben sich nach der Richtung, woher der Feind 
konimen konnte, und beobachteten das erste Dám- 
meni des Morgens . . . Wálu-end jenei' grauenvol- 
len, unendlichen Nãchte dieser kalten Gegenden 
aber erschõpft die gleichformige Wachsamkeit selbst 
die mutigsten Anstrengungen. Die unermüdlichste 
Aufmerksamkeit, die ênergischeste Festigkeit wer- 
den dadu]'ch schlaff. 

(Fortsetzung auf Seite 5) , 
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wwden nur von deu roten Pil- 
len des Dl". .Williams ge- 
heilt. 

Der Eheumatistoíus Hat unaah- 
lige Opfer. Diese Krankheit hat 
ihre Ursach.ó in vielen und ver- 
Bchiedenen Umstãnden und die 
Schmerzen, die 8ie verursacht, 
sind nicht allein peinlich, son- 
dem verbittern auch den Cha^ 
rakter und machen den Rlieuma- 
tischen unfâhig, die É^íiõnliei- 
ten desi Lebens zu .scliatzen und 
sie zu genieüen. Er verliert dio 
Heiterkeit und da» Wohlbefin- 
iden und &eine Leiden eraeugen 
Jãhzorn und ver&cheuclien de» 
guten Humor. AuBerdem' ist- 
dies eine Krankheit, deren Hei- 
lüng von vitaler Notweadig- 
keit ist, ais das einzige Mit- 
tel, um die Kraft und Stürfcç 
wieder zu erlangen, die die^ 
Grundlage bilden eines glück- 
liehen Zustandes' und aller ma- 
terieller und morali&cli^* Güter. 

Die Heilung des Eheumatis- 

mus ist heutzuta^e eino ein- 
fache Sache und das tlierapeu- 
ti&che Verfahren bietet keine 
Schwierigkeiten. Für don Eheu- 
matischen gibt es ein Ileilmit- 
tel, das seine "Wirksaiiikeit und 
seine Erfolge bei allen Gelègen- 
heiten erwiesen hat. Die i*oteii 
Pülen von Dr. Williams liaben 
die befriedig^endsten Resultate 
ergeben und Fabrikanteii liaben 
unsiãlilige Beweise von Heilun- 
gen, von denen wir nm" das fol- 
gende vorführen, geschriebeB 
von Hrn. Manoel José da Silva; 
Vertreter der Firma A. Be- 
bianno & Cia., Eio de Janeiro, 
wbhnliaft in der Rua S. Pedro 
2SÍ0. 114. Wáhrend mehreren 
Jahren litt idi' an Blieumatis- 
musi ; alie Heilmittel, die ich da:- 
gegen vei^suchte, blieben resid- 
tatlos' und verschafften mii' kei- 
nerlei Besserung. Die gi-ausa-» 
men riieumatisclien SchmerzieiK 
verzogen sieh bestãndig voa 
einer auf die andere Stelle des* 
Kõrpers; bald hatte ich sie i» 
einem Arm, bald im anderen'^. 
dann in den Beinen, und wie- 
derum! in anderen Korpeí"stel- 
len. Infolge dieses Leidens, daíf 
mir keine Ruhe lieJJ," verbrachte 
ich die Náchte schlaflos, verlor 
den Appetit voUstandig, woraiif 
sich der Schwã^hezustand ein- 
^ellte. 

Alsl ich die Atteste von ver- 
stohiedenen durcli die roten Pü- 
len dtó! Dr. Williams von dieser 
Krankheit geheilten Personen 
Ias', entschloB ich mich, dieâel- 
ben ebenfalls anzuwenden, und 
die Wirkungen waren so gut, 
daU ich in wenigen Tagen merK- 
bare Besserung verspürte, ob- 
sich bei mil* die Schwâche in 
ausgesprochener Weise einge- 
stellt, mein Zustand sidi siehr 
ver&Chlechterte, Blãsse, Schwin- 
del, Müdigkeit und BlutarmMt 
^ich gezeigt hatten. 

Trotz alledem fühlte ich 
mich, km*ze Zeit, nachdetií ich 
mit den roten Pillen desi Dr. 
Williams' begonnen hatte, mich 
ganz gesund und bis heute ísínti 
die Erecheinungen meiner lan- 
gen Krankheit nicht wiederge- 
kehi*t. Deshalb gebe ich aJs 
Zeichen der Dankbarkeit gpme 
dieses Zeugnis." 

Man veiiange immer nur die 
roten Pillen des Dr. Williamcs, 
die nur in vei-schlossene» 
Flâschchen verkauft werden. 
Die gefáJsíchten verkauft nian 
.einzeln. 7 

SOCIEDADE ANONYMA 
Bio «le Janeiro Boa Biachnelo 91 

Telephon 2361 — Caixa 244 — Telegr.-Adresse: Bilz-Rio 
xinterhãlt ein stãndiges Lsger der verechiedenen ins Braufach 
sowie in die Fabrikation von Getrãnken aller Art schlagenden 

Aitikoln, wie: 
Hopfen — Malz — Ko^ke — Essenzen — Flsehlelm 
Earamel — Dfgueii — GitronensSare — WeinstelnsBare 

aasffihrilche EohlensSare in Taben 
— ferner — 

Masoblnen zum Ffilien, Korken, FlaschenspGlen — HMhne, 
Zapfen, FSsser, l Ursteo, SchwefelHÜnre nsw. 

Sleilrisclie Hâuswassn-Fwnpíü 
mit Seibstschaltung ohn« 
Hochbehalter llefern »teU 
frisches Brunnenwatser. 

Franz Tausch, 
*^haHo*tenbg Wallstr. 2j 

@ - Sltzmõbel 
^5^ zweckraissigste Ex- 

porUusfülirttng. B •- 
gftKte, beqnene Vor* 
taea, emf.ii-.hstu Moa- 

1^ aal griJffsto StabiUSfc 
1 11 Friedrlch i I Rabenau (Sa )  

j7ncrRêdlingir^5~CÕ. 
Augsbnrg, Qegr. 1875 

f*f)r ««wren R«cHíng«r Pillen, Bal- 
sam» aU»r Art, MornvJ*hpulv«r, 
Pferd«puv«r. Biportrertret^r: 
Kerinann A Hamburg, 5  
MascUineiif.Dralilpileciii, 
8tach©ldraht, Krampen, Ma- 
traizen zum Biegen von Draht* 
facon* Uefert L. Aug. Dditers, 
Mas híspnfabrk, Alfald &. L. 

ftüiiliiiíi!! 'isT 
Celluloiil-Fabrik Speyer, 

* Airrititifr ft Sct)erfr 
ia Spey»r a Rhein. 

Sàyen-"n. Holz-Bear. 
bditangsmascbinen 
Erstklassige Kon-tfuktioiíen. 

35j!vhri^'0 Spocalitat, 
M&schineufabrik Kappel 
A. G., Chemnilz (Sachsen) 

r gMh-iffSa abriK feiner liederwarea 
AdoLt 

RosenbercrJr. 
Berlln SW. 
Verlangen Si» 

meinen 
port-Porto- ^1 ii'T'Sitllf monaie» und- 

Taschenk.itaíog grátis unJ franko 
Tip Tflp u. 

Moaopol. Schneldemaschlnen 
ca. 50 AuffUhr AuBstanzmaschin., 
Klammeranpresi- uod Anachlag* 
raajMjhinôn. Hef.bleeliitfeifen, Yer- 
goltUpresses. Beiugsfeilen roit 

abnehmb, Blütiern D. R. P. 
Bautzner Influstriewerk, 

UA-UTZISN. 

jeder Ausfuhrang 
 NA urerreicht inKon- f • * j fcktioR, Wíder- 

sUndsflliiirkeit 
etc. Unaerreisbar! 

Unlversal-Thermoflx • Packung 
beste, billigfite, BeIbsUfhmierend« 
Stoffbttchsenpackung. OrOssto Vor- 
t«üe, eiafacbii« Aowendung. 
MetaM- u. Steinkitt für atle Ve- 
talle and Steinartea aueh f, V&ç- 
mor und tuta Giesfl«n tob Éunsi- 
platUs Nur dircckt lu bezlebes 
Ton d§r Centralo J0HANNE8 
P0HLER8, Coswlg-Dresden. 
•d. FiHaIen (Yertreter tresucht.) 

iHmcém&a^ 

CÔInJ^J 
Bceíhasrcnsít isj 

Deutsche Schneiderei 

Kirchhübel 6c Reinhardt von 
12 Rua Santa Ephigenia 12 S. Paulo 

Unserer gescnãtzten Kundschaft zur Nacliricht, dass 
íwir soeben eine Sendung hochinoderner dentscher und 
englischer H«;»«r*n"Stofle erhalten haben. 336 

Für tadellosen Schnitt wird garaatíert. 

BiiflTs Bifter 
nach Vorschrlft des be- 
rUhrnt«n Or. Boerhaave, 

Bester Bitter der Weít 
Lndw. Boff Nacbf. 

II Echternaci     

Zu nledrigsten Prelsen 
Fahrrader n. sSmil. Zubeh6r 
Náhmaiebinên n. ZubehOr 
SprrebmaiehiBen "• Putte» 
daxQ in allen Sprachen 
Phoiographischo 

Apparate u. ZubebOre 
bester Construktion SSQk 
herndr sümtL Waren 
d. deutschen 
Industrie wie Uhren, 

Goldwaren,^te]ctr. 
Apparate Leder^Ma- 
nufikt if u, Papierwaren, Waffen, 
Poraetlan, Kostorutensiiisn etc. 
Verl ngen Sio unigehend oBieren 
fremdsprachlicheo Katalog grátis 
u* franko.Unser grosser Umsatz be- 
wirkt unsHre erstaunlicbe Leis* 
tungef&higkeit uod Billigkeit! Ihr 
bililgerFinkauf bei uns vergrd- 
saert Ihren Verdlenst! Tausende 
Ton Referenzen aus allen L)l dera, 
Ezporikas Üt. £temann 
Berlia C. 25 Gegr 1883. 

Blndfaden 
Qarbec>Umdt>garne, Kohlepapiers 
(Corbonpa^ier) Far' b&nder für 

S ;bre!bma8cliinen. 
Deatsches Pabrik-Expnrthsns 

firabcrt & Fraske, 
 BEELIN O. 27. 

liefert bawKhrtes Material fUr 
dauerhafte bllllgè Düchcp, 

Dacheíndeckung ohae jsde 
Ss^irierlgkeU. Für alls Llader 

geeignet 
Tielfach prSmiiert, patsnlierl Fasergewlnnungsmaschineni 

Baumwollentkernungs* 
maschlnen, Maschinen xur 
Palmdtgewinnung, Maschini 
für die Appretur von Têxtil- 
«tofTan Bowie compl. Einrioh- 
tungen liefert H. Behnisch 
Maschinenfabrik G. m, b, H,, 

Liícífftnwafde, 

Nacke-Aatomobile 
Eretklassige Touren u. Luxus* 

wagen, AutomobU-Onr^nU 
busse, Motor*La5twag«n uad 

Lleferungs-Autotnoblie. 
E. Naeke, Coswig-ISaehsen 

Exoort nach allen Landern. 
■\A : Isis-Vitalin 

Scbmiedeeíserne 
Fenster f. Fabriken, Tjager- 
hiins«r, staiie. Stabil leicht. 

Hernaaa Balnlieira , 
 Btutm I. Sa 12  

Medizinischt-Maxímal- 
Xliernioiiietcr! 
nur Ia. Qualit&t, in reicbster 
Auswahl liefert ais SpezialitXt 
Theodor Lenk, Beriln-Char* 
lottenburg, Kantstrasse 118-19. 

untersucht und appiobiert vom obersten 
Gesundheitsamt in Rio de Janeiro Auto- 
risiert durch Dekret Nr. 286 gemâss Ge- 

setz Nr. 5156 voü 8. Mãrz 1904 
Naturgemãsses Blutn--)hrung8mittel. Lie- 
fert dem Kõrper die zu seinem Aufbau 
notwcndigen Nervennãhrsalze. Kein Medi- 
kament, sondem ein Blut- u. Nervennâhr- 
mittel von hervorragendem Geschmaek. 
Speziell zu empfehlen Blutarmen, Nerrõ- 
sen u. EcKonvaleszenten u. bei Schwâcbe- 

zustãnden jeglicher Art. 
Deutsches Fabrikat. 5521 

Zu haben in den Apotheken dieses Staates 

Buclisfaben 
aai Kaiton, Celinloid, Ue- 

tall. Schilder jeder Art 
fabriziert Otto Baabe, 
BêrliOi BrannaDgtruEse 16. 

Das eiserne Ziindholz 
D. B. P. Streicbfeuerzeug, Streich- 
bolzersatz Taschen-, Wand- und 
Tiicbfeuerzeug. nur für Hándier 

Fais & Co., O. m. b. U. 
Ber Ir» RO 10. Schmidstr. 2a 

Für die Sctareibma* I 
schinenzabehõre 

einer der grOssten u berühmtestea 
deutfich-aaerik Fabriken ist der 
AlleinTertrieb za vergeben. Olfert. 

Henry Newaid, Berlin W., 
SchOneberger üfer 47. 

Patent-Dauer 
ConserTensaU 

Cy f Fleischir.Fbr 
Çy ylT Flfifich- und 

íi Fisch-Yers.ete, 
Jagíaieb 

ehem. Fabrik 
Berabarg. (S) 

lâeucilhusfeu! 
Infiuenza, Lungenerits-ün- 
dungr* Bronohtalkatarrb, 
Tuberkulose (im .ersten Sta- 
dium) werden in kürzester Frict 

b««aitifft durch 
—— Torakal — 
Zablreiche Anerkennunges Ton 

Asrzten, Patieatea Chem. Fabrik* 
Anoth. 

Edgar Klesellcli, # 
BEBLIN SW. 68 

Yertriebsfirinen od Yertreter get. 
■ Sehriftschablonea 

Bahr'a Kormograph 
Bester Bescbriftungtf* 

*1®' Welt flir Plakate, Zeicbnnngen I 
usw. üeber 

im Geb auch. Prospekte grátis. j 
g. Pill>r, BmIíi 8. i2. 

Uodera umgebaut HOcbste L.i- stungsHíhigkeit 
NOSAiKPLATTENFABRIK 
Deutsoh-Iiissa (^cb esieti} I 

Bm nlirt* Steliii(io> Fauboiei* j 
«liif«rbi| ««d deliorUrt. I 

liOraPA§S£ 
lir Bergbau, Strassenbau, 
Eisenbahnbau, Pauplatze. 

Fessler Sc Solin, 
. Freiberg (Sachsen^ 
Preisliate auf Wunscb. 

flARCA RíGISTRADA 
Petroleum-lnvert} 

160-1000 Kerz.Leuchi- 
kraft, 11 resp. 5 Stund, 

1 Liter Petroleum. 
t-ukrata^LIcht, 

Eckel & Qlinicke 
Q. m. b, H., Berlln 
Belle Alltan^^estr. 92. 

Bestei 
^ ^ Bindfade». 
UB Abaebntider 

Ges gescb. Auch Yertr. f. eigene 
Rcchnung gesucht» 

Blfa-Y»rtri«fi, Berlin W. 62. 
OfHflier- und Mannscbafts- 

Sttbel. Deer^r, Hiraobíilii- 
ir^r, S^^it^^nffew^hra und 

Feoht-Artikel* 
Carl JSlckhoni, 

Waff.Mfnhrii. SOLINQEN. 
Artlkel fQr Samt- 

Glanzbraiid. 
(SamtbUgeltechink) auf Seiden- 
eamt (Velour) iâr BrandmA* 
lerei auf YelTet und Fuata^no 
r'n$:tanello) fÜr Malerei AUf 
Xtmstlerlein n (Ltkimono* 

vialerei) Spezial-Fabrik 
Guiar Lippe, Oberloisaíts 

Kei 'resden 

Schoniau <Sc Co,, Weíí. 
(Buden) Neui 33% saugfãhi- 
gir. ,,Aplna'*-Watt6 (teredelt 
ZôllstoffTerbandwatte)Pres8roneii- 
verbandze IstoSfwatie, Zellsto£F' 
I) raenbinde»- und Unterlagfn. 

Apina-FMtftrmsa''©. 

#Afrana 
NãbmagetaineB 

sHmtl, SyKteme 
Bieeolt ác 

TJOCÍÍ9i 
Meissner l^ftbma« 

8(;iiinp"fflbr'k. "Mpirsph Sachp, 

sakUI& Ulirmaclier, 

^ Goldarbeiter, 

Graveure, 

Mechaniker, Elek- 

triker u. Optlker 

Ziekiseii mi ffata 
aus der bestbekannten 
Fabrik ,,imxO". 
Konzessionâre der be- 

rühmten 
Ihren , ZENITH^S 
we'cbe auf allen Ausstel- 
lungen mit den hõchsten 

Preisen ausgezeichnet 
wurden 
Paris 1900 grosser Preis 
Mailand 1906 hours con- 
tours weil Her Fabrikant 
Mitglied der Jury war 
TmtinH vonBijouterie- llUpUl i waren und Ju- 
welen, Silberwaren, opti- 
schen ínstrumenten und 

Brillen. 

Emil Kucflitzky, Oswitoini far* 
gtfi acbi«, teerfreid Dach» 

pnppsD, wtftaertMabt, wetUrfest 
iioMereud fegeu HiUte, Kllte und 
K«^olitjfkeit IiBiusr geecbmeídig, 

bi^ssAW* Tropan geeignelst» 
llein (Luxas-) 

Mõbel 
ZerlatfWr. 0:Oit*e AM- 
trah! Zii*rti«cbe, Baueh> 
(i«ob<». p4*>ta«ent«, As* 

rieíi^e» 
Bernhard Kottlngr, 

BERMN 68a 

Mta.nza.rtilx.el 
aus Biechen in allen Metallen 
fttr faüi jeden Industriezwsig 
Abt. II Raslermesser in allen 

Aufifnbr. PWALD RADER, 
Pattsth«id (Kr. Solingea), 

Uetill-Stahlwarenfabriken. 

R. Neumann &. Co.» 
BdrUn W. 30. Spez-Fabrik 
moderner Uaararbeiten wieLocken 
Zõpfe, Turbane. Unteriagen 
nsir. Eng os — Ezport. Huster 

eer n put.sclift Referenaten. 

í; RattentSnsef vonHameh 
S^ezu^uixAxt 

IJ. Fr. rorbi, Caanstatt. 
íWíirUbv,) *<pecialitRí; 
ffchn«*tdwei*Uzeufii:e íür 
die l-lo(zbearbeituns> 

Jagsktfeid WUrt . ^ tahlwotle in 4 
versch Stárken ale Sci leifmittel 
für: Pianoforte - MObel - Fabriken 
etc., Dekorationsmaler, Polier- An- 

streicherwerkHtã.- ien etc. Offprto»! Tr<>6re'> Muster bprpifvrill. 

Weltbekannte Marke ^ • 
„Babertas" m. so.— 

Rhelnlsche Metalllndustrle 
O m. b H , Berlln C S4 m. 

Nívetlier-lnstrumente u, 
Theodollte ^ 

fUr Feld- und Qrul»en-Ver« 
messung 

P. êc R. Wittstoclc, Berlín, 
Plan-Hfpr 92 d. 

ketalhebilder. 8kaiea 
in BiOnze und Zlok für tfa- 
scbinenfabriken, Schiffswerften, 
Installatenro etc. liefert in bester 

und biUigster AosfUbrung. 
Albert Schneidewínd, 

^ Oranlenburg b. Berlln. 

tíiilará,- bali- uud Uueue- 
fabrik B. Fiack, Beriia C.25, 

Prenzlauerstr. 41 M. 
Katalege in alien Spraehen grátis* 

Gr56»t0 Fabrikation. 

Nur an Grossisten. 
Fcioste .Qualitílten billigl 

Arthur Schmidt. BFRi IN NW 7 
GasmesBêr 

nasse u. trouktíiie fiir alie Gas- 
arten. Experimentior-Gasioesier, 

Drackregler, Kubizierapparate, 
^ llausaBsehluss-Yentile. 

E. Kiesewettsr & Co. 
BerUnj Chausaeettr. ib. 

Kinematograpben n. Sens^tions* 
films Ton 500—1600 Met^r billiffít 

Msdtrat Btaoiaiofeinea 
Boton- sai Mortslmlschsr 

Zit|fi* H- Kalkaifzíige, Bettr- 
Wlatflli) Kranen und Wiuiwerke, 

. rur jeden Spezialzweck, Karres 
w Spezlatmascbinea-Fabrik 
Noskowskl &Jeltsch, BreslauB. 

Farnol Litt«ratBr, ( Ldlliu'! Liederbüelier, 
nnln ÍOrdcB, Po8tkart«B 
lUlu J Maeikaiien etc. 

JshHoaei Bottger, Còla a. li. 
 ^VerlagsbachbandUing, ladeira Sla. Ephigenia 1 s. paulo Trav. Paysandú^2 uud 4 

Caixa 291 — Fernspr. 27(i8 

Dr. Sênior 
Victoria Strazák 

an der Wiener Universitãts- 
Klinik geprüfte u. diplomierte 

Hebamme & 
empfiehlt sich zu mãssig. Prei- 
sen. Rua Ipiranga 5, S. Paulo 

AmerikHnischer Z^hnarzt 
Rua S. Bento 51, S. Paulo 

Spricht deutsch. 

Massage-, Elektrizitãt-, Licht-, W^sser. 
:: behaudinng etc. ;; 
(hydro-elektrische medicamentõseDampf-, 
Lichtbãder u. Douchen) in sâmtl. Anwen- 
dungsformen zur Behandlung aller 
Krankheiten- :: Modernste vollkom- 
mene Installationen für Herren u.Damen. 
Ot^o Koch, app. an d. Kgl. Univer. Berlin 
Rua BeDjamin Constant 21 S, Paulo 

Ziehungen an Montagen und Donnerstagen unter der 
Aufsicbt der Staatsreg-ierung, drei Uhr nachrnittags. 

Ruâ Quintino Bocayuva No. 32 

Grõsste Prâmien 
finden gute Zimmer und 

Pension Rua Bento Frei- 

tas 40, S. Paulo. Nâh. 38. 

Weber) üpgen Nachrichten 
in der Expedition d. Ztg., 
S. Paulo. 

.Dor Kaiser tat also reclit, trotz der gegenteiligen 
Ansicht seines Generalstabes_, sofort abzureisen und 
dio Nacht zum Aufbruch von Oszmiana 7A1 wâlilen. 
Bereits ani zweiten Marschtagc gaben die Ereig- 
nisso diesem scheinbaren UebermaíJ von Kühnheit 
gewonnenes Spiel. Wie inan ■ spát-er erfuhr, wurdo 
die Sta4t, wie dor Kommandant voi"ausgesehen hat- 
te, von neuem mit Tagesaiibruch angègi-iffen. 

jMs-der Kaiser Oszmiana nach einer Stuiide Auf- 
enthalt vei*lieIJ, war der Himmel iMJwõlkt, aber davS 
weiBe, die Ebeuo l>edeckende Sehiieetucli verbrei- 
teto genug Helhgkeit, daB dio "Wagen und dio ihnen 
folgenden 100 Eeiter sich nicht aus den Augen ver- 
loren. So g'elang es dieser p]skorte, immer hinter- 
einander míd in derselben Eichtung ihren Weg fort- 
zusetzen. Der schweigende Zug vêrmochte die Stim- 
men der feindlichen Wachen zu hõren und dio von 
■v^^eitem scliimmernden Biwakfeuer zu erkennen, 
wâhrond dio schwarze Linie der auf dem Marsch 
bofindlichen Truppe sich nicht deutlich genug ab- 
zeichnete, um von den Kosaken, dio ais Vedetten 
aufgestellt waren oder in Patrouillen herumstreif- 
ten, genau orkannt zu werden, wonn sie üborhaupt 
etwas salien. 

Wãre der Himmel klai- und stenibesat gowesen, 
wio in den vorhergehendcn Náchten, so würde der 
Zug zweifollos angegriffen worden sein. Wenn hin- 
í5'ogon der nissische 'Himmel einos seiner so ge- 
fürchteten und zu jener Jahreszeit so hâufigen 
Schneegestõber hâtto horabfallen lassen, so wàren 
die Wa^n und die Eakorte imfelübai" vom We^go 
«ibgokommen imd zerstreut worden. Es vereinigteu 
&ich also alie Glückszufâlle, um des Kaisers Eeise 
Ku beschützen. 

Dio seit einigen Tagen heftig-aAiftretende Kâlte 
war den Eeisenden wenig^er nachteilig ais iliren 
Feinden. Freilich konnten dio polnischen Lanzen- 
reiter nicht alie demjenig^n folgen, dom sie ihr. I^o- 
bon angeboten li^ten. Mir eine grofie Anzahl von 
ihnen waj- dieses edle Opfer leider bereits vollbracht. 
Einigo Stunden hinter Oszmiana schon war ihre Zahl 
axif fünfzig zusammengeschniolzen. Ais Entschãdi- 
^vmg aber liielt diese mõrderische Kâlte, welche 

die Pferde zu Boden warf imd die Keiter ohne alio 
Mõglichkeit von Hilfe auf der LandstraIJe zurück- 
lieíi, unsere Feindo an ihren Peuern und im Schutze 
der dio Ebene umgebonden Walder zurück. Denn 
es bedarf eines groíJen Entschlusses, vun sich von 
diesen schützenden Zufluchtsorten loszureifien, oinei' 
eeltenon Külmheit, um im Schnee und in der Nacht 
einen von einer Eskorte g*efolgten Zug aiizugrei- 
fen, dessen Stárko man nicht kennt. 

Die beiden energischen Mãimer, die ihr Herr- 
tícher auf dem Bocke seines Wa^ns hatte Platz 
nehmen lassen, wachten, die Pistole in der Hand, 
aufmerksám an den gefâhrlichsten Stellon, wiih- 
rend nicht weit von ihnen die ebenso wie iln-e Gog- 
ner erschõpften Kosaken in ihren Pelzen schliefen 
odor inmitten des Nebols und dor Pinsteniis unent- 
schlossen blieben. 

In jener Nacht des 6. Des^ember fielen viole der 
Heitor, welche dio Eskorte von einer Paststation 
zm' anderen bildoten, ihrer Ergebenheit zum Opfer. 
Ais man mit Tagesanbruch Eownopol eiToichte, wa- 
ren es nur noch sechsunddi-eiJJigl . . . 

In der Abteilung der noapolitanisclien berittenen- 
Gai'do, welche die polnischen Lanzenreiter auf der 
náchsten Station ersetzte, hatte der sie befehUgendo 
Heraog von Eocca-Eomana die Hânde erfroren: das 
Thermometor war bis auf 28 Grad Eéaumm- gefallen! 

Das waiv nach einem walirheitsgetreuen Bericht, 
jeno erstei míd furchtbare Nacht élner so verscliie- 
den beurteilten Eeise! 

Hamoristisches. 

Eittorgut aamt Prau zu verkaufen. In 
der „Kõnigsberg«r Allg. Ztg." vom 11. September 
erlãiit ein agi-aiischer Gschaftlhuber folgendes In- 
serat: 

Mein Eittergut 500 Mg. Gébáude, 
.Vieh, Lândereien, alies prima, verkaufe ich 
mit einer Anzahlung von 60.000 Mark. Preis 

pix) Morg. 490 Mark; da ich noch 20jãliríge! 
Tochter liabo, so ist tüchtigem, strebsamem 
Lajidwirt Golegonheit gegeben, zugleiclí 

passende Frau 
zu i'indo]i. Nãheres darüber nur an Káufer 
mit gcforderter AnzaJilung und wenn Be- 
siehtigung sofort erfolgt. 

S e t z e r k o b,o 1 d. Groíten und wohlverdienícri 
Boifall eniteto der Bâokermeistor Kipfler mit dem 
Vortrage des Liodes: „Pederleicht ist mein Ge- 
b âck." 

Schul-Humor. In der Naturboschreibungs- 
stunde zeigt der Lohrer zwei zusammengewachseno 
Birnon. Er selbst geht von Bank zu Bank. Dabei 
stõrt er einen Schüler in seinem Schlafe. Dieser 
nimmt ihm dio Birnon aus der Hand und sagt gan^ 
verwirrrt: „Danke bestens." 

Die Macht des Naméns. Kapitan Eòlf, ein 
alter Seebãr, erz^hlt am Stammtisch; „Einmal, ais 
ich ganz allein in einem afrikanischen Urwald 
horumstroifte, stand ich plõtzhch einem ungeheu- 
ren Gorilla gegenü^er .Ein SchtiiJ aus meiner Vogel- 
büchso hátto das Tier ja nur noch mehr gereizt. Icli 
hielt mich für rottimgslos verloren, ais das Biest 
wütend brüllend sich immer mehr náherte. Im letíü- 
ten Augenblick kam mir eine Idee. Ich drehte mich 
halb um míd rief: ,Herr Hagenbeck, kommen Sie 
8ch'nell herl Hier haben wir ein wunderhübschés 
Aoffchen für ihren Pai'k in Hambm^g!' Kaum hatte 
der Gorilla den Nan>en Hagenbeck geliõrt, ais er 
im wildesten Sckrecken im Urwald verschwand. 

Seine Auskunft. Zu einem Mano ver in Süd- 
deutschland waren mehrere Diplomaten ais Gâsto 
geladen, die aber verspâtet eintrafen und das Haupt- 
quartier mit den Pürstlichkeiten vergebens suchten. 
Schlieülich fand man in einem Dorfe einen eirisa- 
men Infanteristen ais Wache an einer Brücke ste- 
hen. Der eine der HeiTen ging an den Soldaten 
heran míd ft-agte: „Wissen Sie, wo der GroBherzog 
von Hessen <^er der Prinz von Bayem ist?" — 
„Na.," antworteto dor Posten, „i bin fremd hier, 
aber fragen S' doch amai den ^Idaten da di^üben, 
der kennt alie di© iWirtshâusor hier." 

Kindormund. Willi: „Warum sind denn dit? 
Zahlen auf dem Auto?" — „Nim, damit man weiB, 
wem das Auto gehõrt." -- „Na, wem gehõrfs denn?" 

Pliantasio. Münchner: ,,'3 Bier sollt man sich' 
alloweil selber abzapfon dürfen, imd die Schenk- 
kellner sollten daneben hinter einem Gitter sitzen 
müssen," 

Einigo gel unge no Soherze finden wir in 
einer Nummer des „Simplicissimus": In einer klei- 
nen, nicht ganz hell beleuchteten Gasse Budapests 
steht ein Hotel, dessen Kimdschaft sich aus dea 
verschiedensteh Gesellschaftsschichten rekrutiert. 
Ara Eingangstor prangt die verlockende Aufsclnift: 
„Saubore Zimmer, elektrisches Licht, maSige Preise*. 
Hier kann zu jeder Tageszeit überxiachtet werden."- 

Am passendsten geht wohl; 

der Afiikareisende ins Moorbad 
der Neugierigo jns Seebad, 
der Ehemann ins FamiUenbad, 
der Hitzigo ins Schwitzbad, 
dio Lebedame ins Kurbad, 
der Geizigo ins Preibad, 
der Alpenfex ins Stitrzbad, ;= IA 
der StraíJenreiniger ins Scíüammbad, ^ 
der Bãcker ins Teichbad, 

' der Eheumatische i,ns FluíJbad. 
der Schláchter ins Blutbad, 
daa Band ins Spielbad, 
der Eisenbahner ins Dampfbad, 
dei* Küchendragoner ins Mihtárbad, ; , 
der Aviatiker ^ns Luftbad, , 
dio Schildwache ins Damenbad, 
der Gefangene ins Sitzbad, , 
deir Globetrotter ins W^eltbad, 
dei' Optimist ins Stahlbad, 
der Schauspieler ins Schwimmbad, • 
der Lampenfabrikant ins Liçhtbád, 
der Feuerwohrmann ins Spritzbad, 
die bõson Buben ias Herrenbad, 
der Naturforscher ins Zellenbad und 
die Schwiegermuttor ins Schwefelbad. 



]9«ntsetae Keftnns: 

Weit Ober eine Million PferdekrSfte 

1%. 

&iiertiiGflod.zyieiiiiiÉi 
eia schõnes, gerãu migé8 Haas 
ia Campotí Elygeos. Der Besitvar, 
welcher sich mit seiner Familie 
im Monat Mãi 7. von S, Paulo zu- 
rfickziebt, rarkamft od«r vermie- 
tet Bein gut mõbliert«a Hans ia 
der Alameda Clereland 11, S.Paulo. 
Zn erfragen daaelbst roa leittags 
bis k ülir nachmittagi. 733 

Pol|theaoia 

si Paulo 
E-r*i '« -.'.a Theairat VJraRiieira 
D) '<■ ksioM Luiz .\ l o n s . 

08 ' Boutb-American-Tour. 
Heute! Heuie 

lf>. Februar b®/^' Ubr 

G r o s s c 

gjumUüris-BesEllsilii Io irlest 

Jífielisto Abfahrt«n naeh Europa : NãchBt® Abfahrten nacli La Plata 

Laüra 
Francesca 

30. Mârz Francesca 
2. April Colnmbia 

lõ. Mãríí 
12. ApriS 

Der Postdampfer 

Sofia Hohenberg 

Dur Doppelsehraubeiidanipffir 

l^aara 

Neue Krâfte 

leisten die Ottoniotoreu die von der fiasmotore-Fabrik Deutz 

in Cõln—Deutz bis heute geliefert wurden. 

Kostenanschlâge u. Prospekte über GrOSS- U. Klei^OtorBll, SãliggãS-, 

Diesel-, Bootsmotoren, Motorloomotiven etc. etc, erbãlt man hei der 

Qasmotoren-Fabrik Deutz - Succursai Brasileira 

Preiae der Flitae: 
Fri:;ati (posae) ISITOO; camarotes 
(posse) lOtOOO; cadeiras dè Iji 
9.1000; en trsda StOOO; galeria 1)0(X>. 

geht am 19. Februar von Santos geht am 5, Mãrz Ton Santo» 
I nach Rio, Las Palmas, Valenda, nach 

Neapel nnd Triest. Montevideo und Buenos Aire« 
Passagepreis 3. Klasae nach Las 
Paluas 185 Frcs., nach Neapel Passagepr^s 8. Klasse 45$00i> 
2G0 Frcs., nach Valenda 160 und • . prozent Remerunirssteuer 
Triest 120 Frcs. and 5 Prozent, ® frozeni «egieiungssieue» 
Regierunssteaer. I 

Diese modem einricbteten Drimpfer besitzen eleg^te komfor 
table Kabinen für Pasf^agiere 1. and 2. Klasse aucU für Passagiere 
3. Klaase ist in liberalstor Weisc gesorgt. Gerãuinige BpeisfBfilí», 
moderne WasdJrãume stehen zu ihrer Verfügung. 
Wegea wciterer Informationen wende mau sieh an die Agente» 

Bombauer & Comp. 

Bua Visconde de Inhaama 84 Boa Augusto Severo 7 
RIO DE JANEIRO SANTOS 

Giordano & Comp. Largo do Thesouro l. S. Paulo, 

Bijou-Theatre Tii?atro Casioo^TheatroSJosé 

Heutc Heute 

EIO DE JANEIRO Rua 1." de Março 104/6 Caixa postal 1304 

H.S.D.G. 

5 flambnrg-SMamerikanisclie 

Dampfschifidtirls-GeseliscMít 

Hamburg-Amerika-Linie 

Súdamerika-Díenst 

Passagier-Dienst — 
Nãchste Abfahrten 

Cap Arcona 
Kõnig Fried. 
Cap Ortegal 
Blãc! er 
Cap Blanco 
K. Wilhelm II. 

Der Dampfer 

17. Februar 
August 24. „ 

3. Mãrz 
10 Mãrz 
17. Hãrz 
24. Mãrz 

Cap Vilano 
Cap Finisterre 
Cap Are ma 
K F. Augúst 
Cap Ortegal 
Blücher 

Schnell-Dionst 
nach Europa: 

31. Mãrz Cap Blanco 
14. April K. Wilhelm II. 
21. Ai>ril Cap Vilano 
28. April Cap Finisierre 

6 Mai Cap Arcona 
12. Mai, K. F. August 

Wegcn Liquidatlon des Ge- 
schãftcs verkaufe mit 30*/, und 
mehr Diskont mein ganzes Lager 
von Küchengerãten, Emaille-6e- 
schirr und Glaslampeii. 

Um freundiichen Beiuch ladet 
ergfberiSt ein 747 

Cai 1 OS Mülltír 
llua Sc. EpViigenia 35, S.Paulo. 

und alie Tagft die letztea Neu- 
heiten aua den beiten europãi- 
scheu und nordamerikanisetseaFa- 

briken. 
Tãglidi auf das sergfôltig* 
ste ausgewãhlted Programm, 
eigens für den Besuch der 
weaen Familien zusammenr 

i :: gestellt :: 

i Vorstellungen in Sektionen 
Preise der Plãtze: 

Camarotes für i Personen 3*000 
Stihlo . . . ^ . . . 500 rs 

Sonn^ und Feiertagai 
Grosse Matinées 

mit den letzten Neubeiten, bei 
Varteilung von Bfissigkeiten ag. 

die Kleinen. 

Pascho&l S«trcliw 
Direktloai A. Segretb 

e. PAULO 

! Empresa Theatral Brasileira. 
! Birektion: Luiz Alonso. 

H E O T K H E ü T B 
15. Februar 298 

Grosse 

: In Kfirze Auftreten der italio- 
! nischen Operetten - Qesell-chefi 
! F. LAHOZ, mit der Operette ii» 
! 3 Akten von F, Lehar 

Sechs Debuts 

Jeden S«nntag 

Familien - Matinês 

Die Hauptrolle wird von dei' 
Primsdonna El vir a Andreanit 
gegeben. 

Preise der Plãtze: 
Frizas 30$, Camarotes 25?, Ca- 
marotes altos 10$, Cadeiras 5), 
Amphitheatros 3$, Balcões 2$^ 
Galerias numeradas 1|5<J0, Ge- 
raes 19. 

NB. Die Gesellschaft gibt nur 
wenige Vorstellungen. 

19 Mai 
2G. Mai 
2. Juni 

16, Juni 
23. Juni 
30. Juni 

Cap Arcona 
Kommandant Boege 

erwartet vom Rio da Praia, geht am 17. Februar um 12 ühr mittags nach I<'»cabon, I^vixOss 
(via Lissabon), Vige, deuthamptun, Boul»gne c/HI u d aatnburj. 

Nãchfite Abfahrten nach Montevideo: 
Blücher 21. Februar 1 Kaiser Wilhelm II. . . . ..... . 7. Marz 

Der Dampíer 
Blücher 

Kommandant Wiehr 
erwartet am 21. Februar von Europa, geht nach dem nõtigen AufenthaU nach Mantavideo u. Bncnos 

Aires. Pa88agepre's 3. Klasse nach genannten Hãfen Rs. 47$300 einschliesslieh Steuern. 

Is/dZittel-Brsisl l-I-iini© 
Nàchste Abfahrten nach Europa: S c h n e 11 d i e n s t ,, , . 

11. Mãrz Habsburg 31. Mãrz | C«p Verdo 3. Juni 
18. Mãrz Hohenstaufen 7. April, Habsburg 16. Jun. 
24. Mãrz Cap Roca 27. Mai | Hohenstaufen 23, Juni 

Zwischendienst 
14. Februar Batia 7. Mãrz Pet opolis -2. Mai 

21, „ Pernambuco 28. Mârz Belgrano 9. Mai 
«21. „ Tijuca 18. April, Asuncion 16. Mai 

S. Paulo 25. „ i 
Die Gesellschaft befõrdert Passagiere und deren GepâcK kostenlos aa Bord ihrer üampfer. 

Wegen Frachten, Passage und sonstig.n Informationen wende man sich die Agenten 

Theodoí* IJUille & Co. — AvhhuIíi í^ío l^ratu-o N«u9 

Cap Roca 
Oap Verde 
Uugia 

Asuncion 
Santos 
Navarra 

Is. S. Bansleii i. i. loM 
Z a h n ã r z t e 

aus vulkanisiertem 
Kautschuk innerhalb 2, aus 
:: Gk)ld innerhalb 4 Tagen :: 
Kontrakt-Arbeiten nacb 
Uebereinkunft. - Palacete Lara 
Rua Direita 17 -■ SSo Paulo. 
Eing.Rua Quintino Bocayuva 4 

Spreclien Deutsch (32<)9 

Soeio gesuclit. ™ 

Zur Verwertutifi: und 
Pabríkation eines tâ - 
licheti Konsumartikels, 
patentamtiich in meh- 
reren Lândern eeschfitzt, 
suche ich eínen Kaufmãn- 
nischen Leiter mit 15 Con- 
tos Einlage. Emrichtunfi: 
vorhanden Offerten un- 
ter Z. Z. N. 754 an die Ex- 
pedition d Ztg., S- Paulo 

Dí'. liBxanfler T. Wjsaifi 
prakt. Arzt, Geburtshelfer und 
Operateur. Wohnung: Rua Pira- 
pitinguy 18, Consultoiiüm: Rua 
S, Bento 45. sobr. Sprechstunden; 
von 2bis i ühr naobmittags. Tele- 
f"n. Hnncht 'lontnph. g. Paulo 

Rio de Janeiro 

^ Import ® ® Export ® ® Vertretungen 

Vertreter der grõssten Lokomotivfabrik Europas; 

HENSCHEL & SOHN in Cassei 

Die Werke b scbãHigen üb r 5,000 Arbeiter u. llefer en bereits für alie Lânder 
übef 11 500 liokomotiveD, jeden Systems und Spurweite, 

Die Werke befassen sich ferner mit Herstellung von Badsãtzen für Lokomo. 
tiven jeder Art u. Grosse, Radreifen, Radsterne aus Stahlformguss, Achs. 
ivellen u. Zapfen. Alie Arten von Kes^elblechen, BahmenMechen u.s.w 

Auch für den gchiffs» u. Mascliinenbau liefern die Werke alies Erforderliche 

Alleiuige Importeure des nnerkannten best^n Cemonts, Marke „Sàturii*' 
.Saturn-' Cement ist info ge seiner Haltbarkeit berühmt goworden u. kommt bei 

I allen gfossen Bauten und Anlagen ausschliesslich zur Verwendung. 

|V Liei 
IV Waí 

Lieforang^ von Mat^erialien füi' Eisenbalinen, Schienen, 
Waggons für Haupt- und Kleinbahneii, Eisenkonstruk- 

tionen u. s w 
Brttckenmblerial und clektrlüíclie Krsiifinlagen. 

HERM. STOLTZ 

A\, Rio Branco 66-74 Kíio de J|üi:ieir"0 

Co. 

Postlach N. 371 

Heim. Stoltz, 

Glockeogiesserwa.ll 

Herm. Stolts Co., S. Paulo 

Postfa-chi Nr. 461 

AsTCntureri: SANTOS, Postfach 246 — PERNAMBUCO, Postfach i68 
Teleeramm-Adresse ffir alie Hãuser „HERMSTOLTZ" 

MACEIÓ', Postfach 1 

Iniport-Abíeiliing 

Import von Reis, Klippfisch etc., Kiirz- 
und líisenwaren, Sclireib-. Druck- und PacK*- 
papier, Caldum Larbid. Materialien fflr 

Bauzwecke ; Cement etc. 

^ osiíiius-iuii Híul (onsinuati')?' 
in Naiionalartikcl. 

Teclinisclit' Abifiliníg^: 
Maschinen fÜr Hokbearbeitung, Reisschàl- 
maschinen, Maschinen fOr Gewinnung von 
Metallen und Steinkohlen, Máterialien für 
Eisenbahnen, Schienen DecauvDle, Waggons 
für Kleinbahnén. Wasserturbinen und S.iug- 
j-. smotore ete., etc. 

LandwirtschaftUche Mischinen ; '..Deere". 

Lokomobilen : „B a d e n i a"; Lokomotiven : 
„B o r s i g". 

Schüís-Ahíeiluiíír: 
Gteneral-Agentur des Norddeutscken Lloyd, 
Bremen. Erledigung und Uebernahn-se jeg- 
licher Schiífegeschãfte. Vollstãndiger Stau- 
und Lõschdienst mit eigenem Material. 
'""hleppar 

der vo glicheri Cigarrcn von Stender ct C. 
Sito t jíx, Babia; der bekánnten Minas 
But ,.-Marken „A BrazíJeira". „AmRZQ- 
jiia."', ,.D8niaiiy"-Mina9 
Braxilçim ut; L-icticmios. 

ucr Companíiiií 

liava rií'- <»iíi niis^v.-í nm 

aller Artikel europaischer und noramerikanischer tabrikanten. — Penep- und SeeTersicliemngen : Generil-Vertrever der ersiclií?runíí>-.Act.-GC'.^ 
Hambor^, und d ír AIIIihhv- AsHnran t-e Co» til,. l OIíDON      

sieht urastandlich dem rechten Handschuh an, vor- 
gewissert sich, daO kciii engerer Burcaukcllegc Zoii- 
ge des Automaíenfi-iihstücks ist, und schi^eitet vrür- 
devoll deni Bureau zu, in dcm orhebenden BewuBt- 
sein, die akademischo Viertelstundo pimktlich ci«- 

Momentbilder aos dem Antomatenbüfett. 

,Wie Aniles "Neue zuerst belacht, dann favorisiert 
wird, hat sich auch das Automatenbüfett schon lãngst 
in das Getriebe der Weltstâdte harnionisch einge- 
fügt. Indem es ihrem .Wesen Rechnung trug und den 
raaiiipulativen Teil eines der wichtigsten Geschafto 
dos AUtags, des E^ens, auf ein Minimuin bc- 
sííhránkte, ei-vvarh sicli das Automatenbilfett rasch 
(lie Syrapatlúe der mit der Sekunde kargenden er- 
■,\-(irbenden Bovõlkerung. Ihrom Zugè folgend, hat 
. 3 sich in den Verkehrsiícnt rcn aiigesiodelt, ausge- 
bréitet und vei^vollkoinmnet, luid sclüiefiUch ais ve- 
litables Café-Itestaurant alie Hauptvorkelu-swego 
IconkurreJizlos zu beherrechon. 

Ais vor zirke fünfzehn .Taha-eii das ei-ste Auto- 
matenbüfett in Wion seine Plorton òffnete, war es 
nicht viel mehr ais eine Art Knoipe mit Selbstbo- 
dienung. Der Reiz der Neuheit, der cii-rin lag-, dafl p!'li 
Automat die übliche Bedienung ersetzte, liefi das 
r>(>uo Untemehmten eine 2^itlans' diri Gtmst dos Pu- 
blikums geniefien. Dann wurde wio jene Kur Do- 
tnSno der Müfiiggánger, von denen allein es nicht 

konntft. Sn legte eS sich langsiani dit' gangbít- 

ren íWèinsorten, dann Bier, dann Appetitbrõtchen, 
allerlei Delikatesspn und vSelchwaren zii, griff 
schUoBlich zurn VersclilcLB wai-nier Speisen imd G-e- 
trãnko und wurde so aus einer GroSstadtspezialitãC 
ein unentbehrliches Bedürfnis der ganzcn Bevolko- 
rung, speziell des weiblichen Teilea derseiben, soweit 
dieser eineni Gewerbe nacligeht imd dem Voriu-teil 
gcgen die ira Restauram oder Café alleiii sitzcnde 
Da me iioch imraer huldigt. 

Nachdem das Autoinatenbüfett all^ Bevolkermigs- 
schichten dient, ist es auch zu allen Tageszeiteu 
geõffnet lind es ist interes,sant zu bex>bachtcn, wie 
oft das dort aiizulníffende Publikum innerhalb 24 
Stunden .seine Struktur ãndert. 

Zwischou tí uud halb 8 Utu' morgons doininiert 
das güwerbücho Hilfspersonal und da vFieder das 
weibliche. Die Pabrikarbéitonn in zerschlisecnen 

Zeit ist Gdd, ifünf versãumte Minutcín bedeuten einen 
verlorenen Stundenlohn. 

Von halb 8 llhr an geht es schon gemáchHcher ku. 
Stutzerlui-ft gekleidete Jünglinge mit groíJen, krebs- 
roten Hánden, schick gekleidete Verkãuferinnen, 
omste l\ontorist®n und lilchelnde Bureandaincn fül- 
len die Ráume. Míui kennt sich gegenseitig, be,gi*üBt 
sich und hat Zeit, einige Worte über das Wetter, über 

! die gestrige Voi-stelhuig im Cai*l-Theater oder über 
das Volkskonzert zu wecloseln. Auch der Krieg 
kommt auf seine Reclmung, wie nicht minder das 
schlecht sitzende Kleid der Kollegin oder die schrei- 
raide Krawatte des Hemx „Revierchêf8" oder die 
Vra-loburg Mimis. Mizzis und Lyzzis. Man riskiert 
fürif bis zehn Minuten ütei- acht, da man ,}a im 
festen MonatsgeltóJt steht und hôclistens ein r^hef- 
liches ■l>ounerwt4tei*' zu geiváiligen hat.. 

Von 8 bis 9 Uhr inacht das Büfett eineu diiítin- 
Píihnchen, nach ihr die Modistrn imd Schneideriii,! guieiton Eindruck. Da sieht man .Stadtpelzc und kost. 
beide schon in ihrem Aeufieren das hôhere Kin-j bare Boas, ncckische Pelzkappen, Borsalinhuto lind 
kommen verratend, dann die hastonde Friseurin, dio Zylindei'. Man tut vornehm fremd, kennt míd giniíit 
an ihrem umfaiigreichen Handtãschchen zu erken- sich nicht, nimmt zuin Kaffee noch ein Humraor- 
neji jst, EinztJn, paarweise, in Gnippen strõmt das Ijrõtchen und ein Glilschen Shei-iy und frühstückt 
hincin, stürzt dio iSchale warmen Kaffees Innuntor so für 60 Heller echt engiiscb. Dami sioht man ge- 
und eiU.i. noch mif \txnen Backen kaueiidj ^^ejter. lans'Wí'^i]t dui-ch die Spiegplseheiben auf die StraOe, 

gehalteii zu haben. 
Vou 9 bis 12 ühr gleicht das Automatenbüfetu 

einein Ivaleidoskop. Arm, imd rcich, Mann und l^Yau^ 
groB und klein ist da vertreten. Man schiebt, slõíJf 
und dfãngt sich, tritr sich gegenseitig auf die Hüh- 
neraugen) wâhlt rasch das Geminschte, schUngi und 
stürzt. es tlinunter und eilt weit.er, gejagt von dep 
Fiu-io GroíJs-tadt, die ihi-en Kindern keine Zeit zuB> 
L^ben lãBt. Ifeiui alie, die d» hereinstüi-zen, um 
wieder im Strudel der Gi"ofistadt zu verschvvindeiij 
ta'eibt ein bowogendes-Tilemcnt: dei', hastende Erwt^rbs 
der Kiinipf ums Leben. Nur rascii! Sogai' der Auto- 
mat Ixrwegt sich no(;h zu lajigsam. Wenn man nair 
noch elektrisch pssen kônnte, es gerado rasch 
gonug••• •    

Herr Rupprecht Fischer 

wird ersucbt, In der Expedition d. Ztg., S. P.ulo, 
vorzuapreohen- 



4us den Bundesstaaten. 

liio Grande do Sul. Àus èiaeni llochlands- 
inunizip wiitl em Fali genieldet, dor wirklich aii 
iWild West erinnert. Am 19. Januar sali ein g^'>yis- 
jfftr Claro Rodrigues vor cincr Schenke und Bíigtc; 
,.Auf dic.er.ste Pe-rson, die hiei- vorbeigoht, werdo 
kili. schioíion." Gesagrt, getan. Ais Francisco Macha- 
do aii dom Haaso lyorbeikam, rief ihn Claro an. 
\',r wolle ihm eine Kug^il durch den Hut schieCon. Da 
kríichto auch schon der Schuü und dei' unglückliche 
Francisco stürzte zu Tode ^g-etroffen, nieder. Die 
ivugel diu-chbohito den Schadel des G^troffenen, der 
augeíiblicklich síarb. Der Morder wurde solort fest- 
jronommen und in si chorem Gkswahi-sa.m g'cbrachl. 

In portoalegTcnser Hãiidelskreisen mí«iht der 
jiouo Inspektor der Alfandega, Hr. Luiz Lucaa Ca- 
átello Branco, in deu letzten Ta^'en viel dui"ch Maü- 
fiahmen von-sich i-cdon, diô dem Hand«l die Zoll- 
formalitãteíi dermaUen erschweren, daB hieaige Ge- 
s-chãftrtlèute. ornstUch in Bi*wãgung ziehen, ob sie 
uicht beasei- fahi-en, wenn sie ihro .Waren in Rio 
oder Santos veraoUen. Der „Praça do Comuiercio" 
^ind sclion eine ganze Anzahl Beschwei-den Kuge- 
^angen. Allgemeines Kopfschütteln cn*cg-te in Han- 
delskreisen eine Verfügamg dea Diroktors, da& Lo- 
komobilen auf den Ledchtern künftig, uicht wie bis- 
her auf Deck, sondem iin Laderaum ver.^itaut wer- 
den sollen. Nun siud aber fa^t alie dió zum Lade- 
raum fülirenden Lucken zu klein, um den lx>korao- 
bilen Di.u'chlaB zu gewãhren. -Wenn dieso dann auch 
^ãrklich gliicklich im Orkus versta^at worden sind, 
í!o fehlt as nachher an Krahnen, um so gowichtigo 

■ Massen, w-io dieíse Ma«chineu sind, wieder heráus- 
f.iíbefôi^^ni. 

Die Hau})t-stadt dos Staiitcü soll ein gi-oUcíS Zei- 
lungíTunteniehmen erhalten. Wie aus Porto Alegre 
borichtet wli-d, ist die Verschmelzung der beiden 
^j-oBen Zeituiigsdi-uckereien des „Correio do Povo" 
und dos „Diaano" zu etnem gemeinsamen Aktien- 
antoniehmen mit 1000 Contos Kapitaleinlago bo 
%ie beschlossene Sache. Die Fusion soll in de-i- \Veiso 
£:M<2,lgon, daü der „Corroio do Povo" wie bisher Mor- 
!í'enblatt bleibt, das „Diario" aber Abendblatt \\1rd. 
f)io neuo Ge3eU.scha.ft iibeniimmt die Dinickerei des 
,,Con-eio do Povo" fiu- 700 Contos, davon erhãlt Herr 
€aldas .Tunior, der Besitzor des „Correio do Povo" 
500 Coutos in bar und 200 Contos in Stammaktien. 
Das IJnternohmen des „Diario", 'das bekanntlichpinfet' 
Aktiengesellschaft mit einem Stammkapital von 200 

Contas gehõrt, wiM von der zu gründendcü nouen 
Gosellschait füi- 300 Contos exworben. Direktor-Go- 
rent des neuen Untomehmens wird HeiT Caldas Jú- 
nior. Der ganze Druckorèibetrieb beider Blãtter soll 
in do.n bisherigeín Raumlichkeit-en des „Correio do 
Povo" untoi-gèbracht werden. Dor hinkende Bote 

j meldot, da(J das Kiipital des groüt» Zeitungsunter- 
' nehmens von HeÍTn Farquhar gtamme. 

gaiielnaelirlcliten Yom 14. Febrnar 

Deutschland. 
.InlâBlich soinos sechzigsten Goburtstages be- 

schenkte der Chef des Baiikhauses Bleichrõder 
mehrere wohltátige Instituto. Die Gesajntsumme 
der Gesohenke betrug I V2 Millionen Mark. 

- - Der Reichstag hat den füi" die Schaffung des 
Postens eines Marino-xittachés in Buenos Aires ver- 
langten Krodit verweigert. (Jet'/5t gibt cs wohl im 
Reichstag einen schTvarz-roton Block?) 

Der noue Erzbischof von Kõln, D. Dr. Felix 
von H,artmann, hM vor dom Kaiser deü Eid goloistet. 
Nach der Zeremonie dor Eidesleistung unterhielten 
sich Kaiser Wilhelm und Erzbischof von Hartmaiin 
lâng ere Zeit. 1 

' Oes t err oich - Un gar n. 
<! - láinoi' der in GabloafK verhafteten FalscLmün- 
mr liat láng^ere Zeit in Curityb», Brasilien, gelebt 
imd hat doíl ein G^eschãft gehabi. 

- - Der Reiclisrat hat eiu Geselzesprolekt angé- 
nommen betrefíend die Schaffuixg einer italienischen 
Recht-sfakultãt in Triest. 

11 a li e 11. 
Das „Popolo Romano" verõffentlicht ein lii- 

torview seine^s Korrespondenton mit dem brasiliani- 
schen Minister des AcuBem. (Dieses Interview isi 

i unseren Lesem bei-eits bekannt). 
! - - In Bologna wurde eine Gesellschaít von Ein- 
! brechera entdeckt, die systematisch arbeitete und 
in kurzer Zeit mehrere groBe Einbrüche aus- 

i führte. 
! In Bolluuo ^\ui'de im Gemeindehause gerado. 
' über die Einíiihiamg einer Viehsteuer beraten, ais 
das Haus von einer Menschenmaeso gestürmt ^\-urdc, 
dio die Gemeindeverordneten beschimpfte und daí: 
ganze Mobihar demoüerte. 

Aehnliches creignote sich in San Vittoi*e, wo 
das aufgeregte \'oIk den Bürgermeister und seinon 

Se:kretâr aus doía Gomeiodehaus trieb. Den Anlafi 
dazu gab die Einführung einer nouen Steuei'. 

' Frankreich. 
— Dor lang}âàirige Pi'áfekt der Pariser Polizei, 

Lc4>ine, wiixl aAib (íesundheitsnícksichten zurück- 
treten. 

; ; E n g' 1 a n d. 
I - Die LeTche des Polfahrers Kapit^n Scott wtu - 
|do iu sitztínder $tellung.gefnndon, die Leichen soi- 
j ner zwei Begleitér lagen auf dem Boden. Lebensmit- 
tel wurden in dejr Hütte keine goifendòn. 

; Vercinigte Staaten. 
Prâsident Taft hat gegen das famose Kinwan- 

; denmgsgesetz eein Veto í^ingelogt. 
i Mexiko. 

• In dei' Laádesluiuptstadt wird fiu'chtbar ge- 
kampft. Dio Revolutionãre scheinen besonders auf 

1 den amerikanisohen Klub ihr Hauptaugenmerk ge- 
richtet haben, der fast yolletãndig zerstõrt wnrde. 

! Dio Gesandton vou Euba und Bolgien mjiiJten ihre 
Gesandtschaftsgebãudo verlasseni weil sie zu sehi' 
beschãdigt waren. Dasselbo mufite der franzõsische 
Konsul tun. Alies, was fliehen kaoin, flieht aus der 

I Stadt. Keine dor kãmpfenden Parteien denkt. da- 
lan, Frieden zu echlieíien, und so Avirá der Kampf 

I entweder bis mr Vcmichtung einer der Parteion 
oder bis zm- voUstándigen Zerstõmng der Stadt dau- 
orn. Madeit> hat abgedankt und sein bisheriger Mi- 
nister La Barra ist zum provisorischen Prásidenten 
axisgerufen worden. .Der Personenwechsol bedeutet 
aljor nicht deu Finèdeu, sondora dio Portsetzimg 
des Kampfoa mit aller- Entsclüedenheit. — Bei die- 
ecr furchtbai^n Revoluíion handelt es sich nicht 
um irgendein Ideal, sondern lediglicb um don Eln- 
geiz einiger CaudühbvS. 

' Brieferosp. Nachrichten liegen in dor Kx- 
j pedition dieses Blattes füi": Hedwig Schon, P. P. 
j Trommel, August Schnoider-Stacher, P. V. Lander 
Esqu., E. Lehmann,Barbara Willeke, Pesti Heit.».J, 
Georír C^-edé. Carl Itock. Otto Kadner. Nicoiau Stef 
fen, Carlos Valentim, Adolfo Kitz, Marie Mohapp, 

i Thereso Stuber, Martin Rudlofí, Martha Gsegnet, 
I Wilhelm Mayser, Willy Feeth, ÍTicodor Ernst, Au- 
, tonio Lopes, Emilio Jonat, Emilie oder Lisa Hedhl , 
AmaHa Moroii-a, Abilio Soares, Eugen Siegfried, Leo- 
nard Ipsen Zimmermann, Borthold Schlez, Lisbt.i 

, Frese, Frederico Scliõn, Eugen Bortkiewicz, .Erne- 
sto Gotthelft. 

' Folgende Offorten liegen auf: A\. B. 700, lüíi- 
sender C. P., Tisclüer, F. B., Zimmer, G. H., J. 20üÜ, 
M. J., S. A. R., 187, F. G. H., S. A. R., L. C. 100, 
B. 100, A. M., E. P., Korrespondont, Junge Frau, 
M. K. 75, Deu{sch«3_Ehepaar G. H. 

Ijaudeifprodnkte. 
Grosshandelspreise vom 14 Februur i9iy. 

Zucker, mascavo 
, „ Krystall 

per Sack toq 60 kg ^$009 

Der Balkankríejc- 

Boi Bulair wuitle aui 13. eine blutige Schlacht ge- 
schlagen. Wer gesiegt hat, wird nicht gemeldet. Es 
heiíit nui', dafi dio Schlacht sehr viel Opfer gefor- 
dort hat. Andere Naohríchten von Bedeutimg lie- 
gen nicht vor. 

Gries 
Scbnaps   „ 
£rdnÜ£^o   
Reis, angesehãlt . . . „ 

„ ge8chãlt(a.d,Innern)„ 
„ Iguape , . . . 

Spiritua von 36 Grad . „ 
„ Primaware . . „ 

Knoblauch   
Kleéhen (Alfaia) Pr. d. St. „ 
.Mangabeira-Kautscliuk „ 
Kartoffcln, vorige Emte „ 

„ neuo prima „ 
. SchweinefJeiHCh, gesalzen „ 
I Baam\roUkerne . . , „ 
Waohs „ 
Bohnen, neoe , , , • „ 

„ vurige Emte . „ 
lUandiokamem (Far.d.m.) „ 

60 
60 

26>000 
23íiO O 

Úter . . . )280 
100 Liter . . SfOOC' 
Backron60kg 14|00(i 

Liter 
>» • 

Hondert 
l£g , . 
Arroba 
Sack 

yf • í 
Arroba 

ío) liter 

Sack 

58 
58 

SSIOO I 
28100) 

♦5(i0 
♦81»- 
♦500 
I2ÕC1 

35I0W 
7fC»uO 
8|0(í3 

18|0'Ji3 

IStüüO - 
IW.OO - 
IS^OW - 

PíOOO - 
so^ooo - 

$160.- 

Deutsch evangelischo Gemeinde São 
Paulo. Crottosdlenst am Sonntag Reminiscere, doa 
16. I^ebruar um 10 Dhr. 

W ilh, Teschendorf. Pfan er. 

MaiHmehl , „ 
RoUentabak Arroba 
Ri^inuskerno . , , . „ kg . . 
Butier, frischo .... S|Ü30 
Uais, gelber   100 It . . . IS^ jOO 

„ weisser , . . . „ 100 It , . . 1?$,XW 
„ Cateto . . . . „ 100 It . . . 12; m) 

Eier     Dutzend . < 11200 
Kãse   „ Stüok . . . ];í2üú 
Speck, gesalzen . . . ^ Arroba . . I£$(i00 

G ef 1 ügel i m Gr o s s on 
Jg. Hübner u. Hâhnchen 100 Stück . , 140fC<00 
Hfihner   „ . . . 160$0:i0 
Trutbübner Dntsend Paare . . . 180SÜ00 - 
Enten • „ . . . 140$COO 

14|(jOu 
271000 
241000 

9300 
9I0C& 

151000 
UOlOOO 
30IOOO 

9700 
nooa 
IIOOIÍ 

>.so> 
459000 
8100» 
9$oa» 

149000 
)90« 
1^ 

14900» 
9^000 

259000 
(180 

81200 
121000 
129000 
I29OOQ 
1940d 

' 19400 
lltOOO 

IÕO9OÚO 
17i'$00o 
2009000 
150$nC0 

Freitag, den 21. Febriiar 1913 
abends ÜIt 

Ord. iãhrL Generalversammlong 
im Saale der Qeselischaft Ger- 
mania, Rua 11 de Junho No. 9. 

Tagpsordnunií: 
1. Verleaung des Protokolls der 

letzten Versammlung 
2. Verwaltungsbericht u. Ka.SBen- 

ablage 
Vorstandswahl 

1. Wahl droier Rechnungsprüfer 
. Antrãge der Mitglieder, Antrag 

des Voratandes auf Abãnde- 
rung der Vereinsstatuten 

(gr) Dér Vorstand. 
I. A. Rud. Zeller, 2 Schriftführer 

An àer „í)eutschen Schule" in 
Villa Marianna, 8. Paulo, ist die 
Stelle des zweiten Lehrers zu be- 
aetzen. Bewerber, welche Unter- 
richt in der Landesspracbe er- 
teilen kõnnen, wollen sich bis 
zum 1. Mãrz ds. J. unter Angabe 
ibi-erbislierigen Tãtigkeit an den 
Schriftführer Herrn Dr. Hugo 
L. May, Rua Álvaro Penteado 47 
wenden, bei dem alies Nüherc íu 
erfaliren ist. Der Vorstand 

„Ole JPainíiie^^ 
(Deutsche Kathol. Vereinignng) 

Am 16. ds. Mts., Sonntag SVa 
Ubr wird P. Sales von Aigner 
oinen zweiten fiopulâr-wissen- 
sehaftlichenVortrag überDeutsche 
Volkspoesie halten, wozu Mitglie- 
der u. Freunde der Vereinigung 
hõflichst eingeladen sind. 
(gr) Der Vorstand. 

Jede sparsame Haasfrau 

sotlte nichtversâumen, alte StrOm- 
pfe >u verwerten. StrOmpfe von den 
íeinsten bis zu den grõbsten wer- 
den angestrickt, sowie alie Axten 
neue Strümpfe nach bester Wiener 
Methode ohne Naht pttnktlich aus- 
gefflhrt, zu den billigsten Preisen. 
Auf Wunsch werden dieselben auch 
abgeholt. H. M. Hell, 
Rua 1.3 de Maio N. 133. S.Paulo 

Beínahe 

enthauptet. 

iWfiiri! Leillt 

Herr Eduardo da Silva Paula, 
In Pelotas mit einem grossen 
Jnweliergeschãft etabliert, litt 
«eit zebn Jahren an Skropheln 
und Rheumatismus, sodasQ er 
auBsah, ais wãre 'jhm der Hals 
úarcbgescbnitten. 

Auf den Rat einiger Frennde 
griff er zu dem grossen Blutrei- 
nigungsmittel Elixir de Nogueira 
4o3 Apotheker-Chemikers Silve'- 
ra und jetzt ist er vollkommen 
wiederhorgestellt und kann je- 
dem Z weifler seine Narben zei- 
gep. 

ünterschrift bsglaabigt 
Wird in allen Apotheken die- 

ser Stadt verkauft. 

Gegründet 1878 
Grosse Sendung eingetrofíen; 

Das beste Nãlirnietil Mr 

Kinder nni Erwachsene 

Verkauf en gros & en détail 

pKufeke' 

Casa Scborcht 
21, Rua Rosário 21 — 8, Paulo 
Telephon 170 Caixa 258 

iur 2 Kinder (3 n. 7 

Jahre) nnd fttr leichte 

Hausarbeit ais Stütze 

der Hansfran von erster 

dentscher Familie inRio 

de Janeiro per sofort 

gesncht. Oif. nnt. H. C. 

755 mit Angabe von Re- 

ferenzen,6ehaltsansprti- 

chen u. moglichst mit 

Pbotographieandie Exp. 

á. Ztg., S. Panlo. 735 

Relsender 

Ton Mesigem Importbaas ge- 
sncbL Es wollen sich aar 
solche mit besten Reíerenzen 
bewerben. Oíierten nnt Chiífre 
G. P. 732 an die Ezp. d. Ztg., 
S. Panlo, erbeten. 7.32 

Tüchtiger 

W^g^n Europareise 
billig zu verkaufen: OelgemS'da 
in kerrli'hen Rahmen, tanges 
Dasnenplüsch-Jaokett, Gardinen, 
Piüschübergardinen, Plüscritisch- 
decke, Messingscbalcn usw. bei 
V e i t h, Rua Sayon Lobato 13, 
Braz, S. Paulo. 731 

findet per sofort 

dauernde Stellung. 

Zu melden in der 

Expedition d. Ztaf.. 

S. Paulo. 
80 

Gesucht ?. 
werden zwei Mãdchen für S3o 
Bernardo JoãoW»lf. Zuerfra- 
gen Rua Roíario 18, S. Paulo. 

Kõch n ~ 
welcbe auch andere leichte Arbei- 
ten mit verrichtet, bei hohem Ge- 
halt geaucht. Rua Victoria 45, 
8. Paulo 734 

mpfíelih ibre bestbekannten, allgemein beliebten und bevorzugtesten ESieire 

TEUTOMA - hell, Pilsenerlyp 

B(íCK-ALE - hell, etwas milder ais TEUTONIA 

BRAHMA-PILSENEB - Spezialmarke, hell 

BRAHMÁ helles Lagerbier 

BRAHMA-BOCK - dunkel, Münchnertyp 

BBAttMA-POaTER - extra stark, Medizinalbier 

Orosser Erfoig': BRAMMIMA 

helles, leicht eingebrautes besstbekõmmliches Bier. Das 

beliebteste Tafelgetrãnk für Familien. Vorzügüch u. billig. 

Tãehtioe peh n 
und ein Hausmãdclien gesucht 
bai Ehepaar ohne Kmder. Rua 
Itambé N. 2, Ecko Rua Maranhão, 
8. Paulo. 7il 

Rua Ypiranga No. 61 — S. Paulo 
Deutsches Restaurant u. Ar- 
tisten-Heim. — Vorzügliclie 
Küclié, kalteu. warme Speisen 
In- u. auslãndische Getrãnke 

MõbÜsrte Zimmer. Grõsste R<ífn- 
tichkeit. Ein gutes Piano »teht 
zur Verfügung der werten Giiste. 

Geõffnot bis 9 Uhr nachts. 
762) Mme. Pauline Bischoff. 

GÜARANY 

T-^i ef ervmg; 

Teleplion No. 111. 

Das wahre Volksbiet! Alkoholarmhell und dunkel! 

Caixa do Correio So. 1205 

1'eríekte Kôchin 
per scfort gesucht. P c n s i o n 
Suisse, Rua Brigadeiro Tobias 
No 1, 8. Paulo. 729 

Môblierles Zimmer Deutsches Rimtlienhaus 
zu rermieten. Rua Visconde do Rua Espirito Santo !No. 11 j 
Rio Branco 20, s. Paulo. 730 In dar Nãhe der neuen Kirche, | 

hãlt sicb dem reisenden Publikum 

aiflen-i)(i.llerreii- 

(Qniolett 

Erzielierin. 
r farufereifl 

(Stammverein) S. Paulo 
Deutsches j. Mãdchen sucht r, i ^ -.x 

«tellung bei einer Familie zur Ruo Gel. Oouto Magalhaes 18-2Ô 
Begleitung na h Europa ais Ge- Sonnabend, den 22. Februar 19is 
8ell80'>afterin. Offerte unter _L. B. 
an die Expedition d. Ztg., Rio de 
Janeiro. (784 

Hobeibank 

Herrenabend 

sucht Stellung ais Stubenmãd- 
chen. Rua 21 de Abril No. 262, 
Braz, 8. Paulo, 789 

bestens empfoblen. Pensioniaten 
jederzeit angenommen. werden 

) 

j' Cl i <-i\'zu kflufen gesucht. Cfferten un- 
OQ. O^XÍClD ter cHobelbank. an dio Expedi- VU / tjon d. Ztg., S.Paulo. 779 

'wird von einem Ba- 

Gãste 
782) 

sind willkommen! 
Der Turnrat. 

Gesucht 
Fran odor M&dcheB für Haus- 
arbeit von mofgenB 9 bis nack- 
mittags S Ubr. Rua Maranhio 
46, 8 Paulo. 760 

Titigiir âeutt Uü, 
peifekt in Bochii Jtang, qiil lang- 
lâhrlgen tTebe; see-Erfahrungeu 
in ersten Hãnsern, gucht, gestützt 
auf prima Reíerenzen, verant- 
wortliche Stellnng bi einem 
kanímãnnischen oder indnstriel- 
len Unternehmen. offerten 
unter F. N. 749 an die Expedi- 
tion d. Ztg., S. Panlo. 749 

%VaM4«htrau 
•aoht tageweise Beschãftigua s, 
8 Tage in der Woche frei. Of- 
ferten untar M. B. 759 an die 
Kxpeditio* d. Ztg., S. Paulo (758 

Maiireriindllandlãngar 

gesucht bei Friedrich Jiekel, 
Kua da Moóca 112, S.Paulo. (7M 

I Kapilalíst 

Auf ein Grundstüek iu 8. Paulo 
im Werte von 120 Cor.tos wird 
eine Hypothek aufzanehmen ge- 
racht. Offerten tinter «Hypothek» 
an die Exped.d.Ztg, 8.Paulo. (771 

Sophie Breuel. j pg)- sOÍOrt gC-| 
. - ^ -pv 1 ■ welche ausserhalb dos Hauses 

sucht. VaUte r>ezan- schl^ft, gesucht. Rua PauIisU U, 

lung zugesichert. 

Náheres in der Ex- 

8. Paulo 00 772 

m 
geiucht, welcUes gut koehen kann 
und Hausarbeiten mit verrichtet, 
Lohn TOfDOO. Auskunft erteilt 
Hugo Helse, Rua Florencio 
de Abreu 12, 8. Panlo. 764 

Für H rrn 

Carlos Evers 

Instituto Alliança, liegen 
Nachrichten in der Expe- 
di! ion d. Ztg., S.Paulo. 

Grosser Saal 
dreifenstríg, anmõbliert, an der 
Front gelegea, an 1 oder 2 an- 
•tãndige Herran zu vermi^ten. 
Bad halt und warm. Rsa \arora 
Á\ sobrado, 8. Pau'o. 

Zwci tüchtige 

VerlâDÍerioDen 

mit hiesiger Kundschaft vertraut 
und der Landessprache mãch- 
tig, sucht zum sofortigen Antrítt 

Leia Flora, 
Praça An tonio Prado 9, 8. Paulo. 

M&dchen 
wfíl hes koehen kann und andere 
leichte Arbeiten mit verrichtet, 
gute Referenzen besitzt, ffir eine 
bessere Familie gesucht. Rua 
Aurora IIG, 8. Paulo. 724 

Fran H. Frida Wendt 
DeU'tsehe diplomierte Hebamme 

Rua 11 de Agosto 80 
8. Paulo 

(aktiver oder passiver) mit 
Contos de-Reis füc eine lukrative 
Industrie ini Innern mit L9|[er 
in 8. Paulo an SteUe krankheits- 
halber austretenden Teilhabers 
per lofort gesucht. Gefl Ange- 
bote flub „In ustrie" an die Exp. 
ds. BI., 8. Paulo, erbeten. 767 

Gute Kõcbín 

pedTu-Ztg. s rpaub ■ 

Bâokerei.Verkaiifl 

Eine anfs beste eingeriehtete sucht Rua Dr. Freire 81, Mooca, 
Bãekerei mit Pferd und Wagen 

Jfciiiii ws iosooo 
brauch zwei Sack tãglieh. Gefl monatlichen Hietebetrag in Um- 
Off nnt. jjBãokerei-Verkauf" an gebung von Sta. Ephigenia wrd 
die Eicp.d. Ztg., 8, Pau'o, erbe en. gesucht. Adresse unt. W. T. 766 

an die Exp. d. Ztg., S. Paulo 7f)6 

IIIÉS m II JÉei 
saoht Stellung tür leichte Haus- 

u w _#* Ti-fon eine í «"^u für Kuche und Haus- arbeit. Attskunft erteut Frau Vorzusprechen morgens 
Pastor Tescheadorf, Rua Vise. do s. João ilO, nachmittags Kua 
Rio Branco 10, 8. Paulo. (770 Ypiranga 64-A, sobr., S.Paulo. 763 

CASALUCÚLLUS 

HoModiscbe Voll-Hecioge 

Kieler Blcklinge 

lua Súbita 1.9S-I 

8. Paulo 

Lâ^ndereien 

Ba billlgsteu Prei«ea 
in einzelnen Lotes von 6 Meter 
Front aufwãrts. Dieselben be 
finden sich in der Nibe von Rua 
Domingos Moraes, Avenida A, B, 
und Rua Antoni ) Coelho, in der 
besten und schõnsten Gegend von 
   ar Preií ist 

eoOííMO per 
[. Tiefe. Ver* 

kaufe auch auf Ab::ah!un!< mit 2 
Jahren Zeit NãhereE bei Albert 
Müller, Rua S. Bento 51. Sobra- 
do, 8. Paulo. (659 

Gesucht 

wird ein junger stadtkundiger 
Mann. ais Ausgãnger. Rua Flo- 
rencio de Abreu 102, S. Paulo. 

Wei 
fiaddt per sofort gute Stellnng 
ia der Padaria „Germania", Rua 
Holveúa 92, 8. Paulo, 

Zu vermieten 
Neue gerãumige Wohnung mit 

Badeeinrichtung an kinderloses 
Ehepaar oder ruhige Mieter zu 
vermieten. Monatl. Miete 100^000. 

  Rua Abilio Soares 169, Villa Ma- 
T6l í rianna, S.Paulo, Bond Paraizo. (768 

A' Córda Ideal 
(Gegründet im Jalire 1909) 

Largo S. Bento No. 6 :: 8. Paulo 
Bevor man Musikinstrumenie, 

wie Geigen, Cellos, Mandolinen, 
fünfklappige Flõten (Systen Bo- 
hème), Musikalien, Mu'«iksehulen, 
Saiten und Zubehõr kauft, woUo 
man das besoheideno Géschãft 
„A' Corda Ideal" besnchen, w« 
man um 80 bis 50®/o billiger be- 
dient wird ais in irgend einem 
anderen, — Auftrãge nimmt ent- 
gegen und erteilt Ausküafte 
419 P. To m m a si. 

HaMÉ Dim Fneo-NiÉ 
São Paulo. 

Dieses Etablissement hat eme 
erstklaasige Abteilung für Pensio- 
nistinnen eingerichtet. Ein Teil 
der far Pensionistinnen bestimm- 
ten Rãume befindet sich im Hanpt- 
gebãüde, der andere im ceparaten 
Pavillon. Pensionistinnen haben 
eine geschulte Krankenpflegerin 
'zu ihrer Pflege. Auch stelit die 
Maternidade für Privatpflege ge- 
prüfte und zuverlãssige Plegerin- 
nen zur Verfügung. 

Tüchtige 

für die Damenwãsche- 

Âbteilimg gesncht. 

Enxoval 



8 Kf^itnnsr 

Brasilíanísche Bank ííír Deutschland 

GegrOndet in Hamburg am i6. Dezember 1878 von der Direktion der Diskontt 
Gesellschaft Berlin, und der Norddeutschen Bank in Hamburg, Hamburj 

Volleinbezdhlles Aklienkapital Mk. 15.000.000. 

ZE^ilia.lexa.: 

Rio de Janeiro - São Paulo ' Santos - Porto Alegre - Bahl; 

ist ein unschãdliches u. sicherwirkendes Mittel 
gegen Keuclihnsten, Kelilkopf- und 
Bronchlalkaiarrh, A^tlima «tc welches 
von den ersten Autoritâten ais das Beste an- 
erkannt worden ist. — Erhâltlich in allen 
Apotheken in Flaschen von ca. 250 gr Inlialt. 

Importeure: 

Hugo Heydtmann & Co., É li! 

Scliwere Verdannng MagNiRcIimerzeb 

Ailgemdne Schwâche — Sãore 

Korrespondenten an allen Plãt- 
:: zen des Innern :: 

Telegrramm-áidreíisKe fttr sãnntii 
che Filialen: ALLEMABANi 

Die Bank zieht aaf alie Laoder Eoropas, dle La Plata-Staaten, Nordamerika o. s. 

Die Bio Filiale vergfitet fnr Depositeo: 

Monate fest  S^^/o 
/V 

11 II 
g.l2    5V2 

Im Konto-korrent bei 30-tãgiger Kündigung 47o 

Âuí 

II 

II 

3 

6 

p. a. 

II II 

II II 

Slcheres und wirksames Mittoi 
gegen Magenkrankheiten 

Unentbehrlich für schwache Konstitutionen, chro- 
nische Verdauungsbeschwerden, Magensiõrungen 

und Rekonval^^szenten schwerer Krankheiten. 
Sehr wertvolles Magpnmittel der brasiliaa. Arzneikunde. 

Keine Diãt nõtig. 
Afigenehmer Qeschiuack und loicht bekõmmlicli. 

Pre>« der Fla«che Rn. 4 500 
Zu haben in allen Apo 
theken und Drogueríen. 
Baa 8. Ephigenia 46 

Tclephon 8128 Postfach 1062. 
São Panlu 

II II II 60 II II 57o 

II II 

II II nach Dettweilér 

Dr Nunes Cintra 
Praktisoher Arzt. 

(Speziaistudièn in Berlin) 
Medizinisoh - chirurgisebe Klinik, 
allgemeine Diagnosu und Behand- 
lung V. Frauenkrankbeitnn, Herz- 
Lungen-, M»gen-, Eimeweide- u 
Harurõhrenkrankheiten. Eigenea 
Kurveifahren der Blennorrhagie. 
Auwendung von 606 i aoh d m • 
Veríahren des Professors Dr. Ehr- J 
lich, bei dem einen Kur ueabsol-i n j /i ^ 
vierK Direkter Be7ug des Sal-!/llll Optl nPilPhfíin^ ' ^ 
varsan t.Deutschland. Wohnnng: Qvlli JJuuuUIUÍJq • r 
Rua Duque de Caxias 60-B. Tele- 
lon 1649. KonsuUorium: Palacete 
Bamberg, Rua 15 de Novembro. 
Eingang von der Ladeira João 

Alfredo. Telefon v080. 
Han spricht Deutscb. 

Zu Ycrkauíen 

aus gutem Hause wegen Niobt- 
gebrauch: 

1 Kleiderschrank 
1 Bpeiseschrank 
1 bõlzerne Bcttstelle 

6 Rua Maestro Gardim 6, S.Paulo 
▼on 1—3 ühr. 719 

Die besten in Dentschland hergestellten 
speziell für das hiesige Elima aeeigneL 

Guter Klang. Unvergleicliliare Haltharkeit. Lungenkranke 
a a zu haben in der [296 

Pharmacia da Luz 

Laborant gesuctit 

per sofort. Vorzustelien Rua 
Direita 43, S. Paulo, in der Bon- 
bonfabrik. 721 

te-Lüeiteec-BaÉuii 

Ottomar Môller 
Rua Assemblea No. 67 

Telephon 1285 Caixa 1205 
RIO DE JANEIRO 

empfiehlt: 255(5 
Cervelatwurst, Bauernwurst, ru- 
lien und gekochien Schinken, ac- 
râuiherte Zunge, Râucherspeck, 

Teile hierdurch mit, dass 
ich in Rio, Largo S. Fran- Jeden Mítiwoch und'8onnabend : 
risro No 14 r)if-n<5t.icr Mitt- Leberwurst, Wiener Bratwu-st CISCO IN O. 1», Ul^nstag, Mltt- gonsiige frische Wursiwarer. 
woch, Freilag U. Sonnabend, Tãglich frische Rindsfíleisaõ ooti 
in Pêttopolis M^ontagu. Don- Jf;;! mffnímVffU 
nerstag meineSprechstunden 
abhalte. 8767 

|ians Sehmidt 
Deutscher Zahnarzt 

CASA 

Nevio Barbosa Inhaber: 
alleiniger Vertreter 

fflr don Staat S. Paulo 

S Haulo 

Rua Anchieta L frãber Roa do Palacio São Paulo 

IM 

Taxi-Benz 

Rua Rego Freitas 7 8. Paulo 

^ 4Bi»be$$i»erang:en9 

»kaiilNÍ«'rn 
Jüalerei und íHattlerel. 

Han ladet Akkúinufaíoren Ton 

elektr. Aaiomobllen. 

Befiisert Taximeter nnd JLnft- 

V kaiiimern mí». 

Ija^f r Yon Antomobll-Ziibi^hôr. 

AnisbessiiTun^ und Aenderun^; 

Ton jedwedem Antomobil. 

Man verlange Kostenanschiãge 

Garantierte Ansfárang Billi|;ste Preisc 

Telefon 2895* 

JulíiiH Meolfn, 
Zlpperndorf b. Scbwerin 

Hofbuotbauer H. K. H. des Gross- 
herzogs. 

Rpezialitãt: Moto> IlOOtUau- 
Ka alog franco und grátis. 

I>r. JT. Britto 
Spezialarzt fflr Aagen Er- 
kra« IcuDiKcn. Ehemaliger 
Assisteni-Arzt der K. K.Uni- 
vorsitãts - Augenklinik zu 
Wien, mitlíngjâhrigerPra- 
xisiadenKlinikenvonW en, 
Berlin und London. Sprech- 
stunden lâVj—4 ühr. Kon- 
sultorium und Wohnung: 
Rua Boa Vista No. 31. 

S. Paulo. 

15l)$00U 

201)1000 

320 

30(11000 

Casa Diiclien 

José F. Tiiõman 

□ □□ Koastruktoroan 

^ua lã de No^timoro il 32 

yenbaoten « - - 

Reparatgren - - 

EiBenbeton ■ - - 

PiSne - - - - 

I Yoranschiase grátis 

Rua 8. Bento 78 S. PAULO Telefon 429 

Belli & Co. 

Nachfolger von Carraresi & Co 

1 Despachantea 

S.Paiüo, Rua da Boa Vista 15 
Postkasten 135, Telephon Sfl 

Santos, Praça da KepublicaiS 
Pos kasten 1()7, Telephon - 58 

Rio de Janeiro, Rua S. José 1 
Postkasttíii 881, Telephon 3629 

findet man das grõsste 

in 

Sortim "nt 

Weinen 

Likõren 

Konserven und 

'Schokoladen. 

Frische und getrocknete Früchte 

i ügeittn BisU Ouelieii 

15 Jahre alter Kognak 

T. Lafeutllade - Jarnac Kognak. 

Man verlange Kataloge! 

Ais í leileriii 
CO 

Abrahão Ribeiro 
Kechtssanwfcilt 

— Spricht deutech — 
Büro: Rua José Boaifacio 7, 

S. Paulo. Telephon 2128 
Wohnung: Rua Maranhão3, 

Telephon 3207 

für das „Deutscbe Heim" der 
Frauenhiífe suchen wir eine ge- 
bildete Persõnlicbkeit. Meldun- 
gen zwischen 1 u 2 Uhru. abends 
6—7 ühr Rua Vise. Rio Branco 
10, S. Paulo. Der Vorstand. 

^■Hyàienísche 

BeMnsartike}. Neuester K&taioc TOit Empfôhl. Tiol. Aerzte u. Prof. rratla u. fraiiko. 
Ht Ungeri Gummlwflranfabrik^ Barlin NW^ 

i Fricdricti;)!!. 91/02. 

Mellin's 

Vollstãndiger Ersatz für 
Muttermilch, verhalf hun- 
derttausenden schwãchiichen 
Kinder zur krãftigeu Ent- 
:: wickelung. :: 
igenten Nossackft Co.,SaDtE« 

1761 Food 

l« moiiatl. Rate xithiungen 
per laufenden Meter 

1^0 BaD[ilãtzt^ 
in hõchster Lage, mit schõnster 
Aussicht auf die ganze Siadt, 
vier Bondlinien, 3 Mtnuten vom 
Largo de Cambucy. — Plan nnd 
An«kunft Francisco Canger, Rua 
José Bonifácio 30, I. Stock, von 
lii—11 Uhr morgens u. á-5 Uhr 
nachmittatrs. 

Dra. Gasimira Loureiro 

A e r z t i n 
Diplomiert von der medizinisch- 
chirurgischen Schule in Por o. 
Bildfite sich an der Pariaer üni- 
vprsitãt speziell für Gynãkologie 
und Geburtshilfe aus und prakti- 
zierte lange an den Spitâlern Tar- 
nier u. Bouccicaut. Ehetnalige 
Schülerin der Professoren Bu- 
din, Lepage, Bemelin, Dole- 

ris und Pozzi. 
Sprechstunden von 1—3 Uhr nach- 
mittags : Rua Jo-é Bonifácio 3?, 

S. Paulo. Telephon 3929. (314 
Privatwohnung: 

Praça da Republica 22-1 
geõffnet von (i—10 Uhr. Gol«- 
genheit zum Lesen, Schreibon, 
jeden Mittwoch ünterhaltungs- 
abend. (gr> 

ilõliere Enaben- und 

MãdclieQ-Sclinie 
von 210.Ç 

Frau Helene Stegner-Âhlfeld 
verbunden init emem kleinen 
:: luternat für Mãdchen. 
Sprechstunden wochentags von- 

1 bis 3 ühr. Nachweis einer dout- 
schcn Pension fur Knabon nahe> 
der Schule. 
Rua Mwrqupz de Itú 5 S.PaulCü 

lInterriclitinKunstnãhBfl 
Sticken und sonstigen weiblichGJt 
Haadarbeiten, ertíiiit Frãuleift 

Vefa Caflson 
geprüfte Lehreriu mit Diplomeit» 
von der Tectjnischen Schuie und^ 
dem rühmlichst bekannten H ^Ida 
Lnndins Seminarium in Stock- 
holm Bedin^ung nàch Ueber- 
eink nft. Rua da Liberdade 87, 
8. Paulo. 5!)5- 

I rariinn aller Art 
Cementfarben für Gament 
platteu, Cementziogel, tetein- 
holz, Asbestschiefer und 
KunststeineallerArt, Eisen- 
rostschutzfarb^D, Kaltwas- 
serfarben, P lierrotliefern: 
Farbenwerke Wansiedel 
(Bayern, Deutschland.) 

Bauplãtzeà200$000 
am Friednof von Sant'Anna und 
100*(XX) in Barra Branca, 200 Moter 
vc n der Station Tremembé, Linha 
Cantareira, gelegen, mit 3 Jahreií- 
Zahlungsfrist u. ohne Bauzwangf, 
verkauft Simon Wucherer,, 
S tio Barril Branca, Sant' Anna 
Informationen Rua dos Andradas 
No. 8, ri. Paulo. 4405- 

Hõhere 

sandú N. 12, Telephon 1428. "jKnaliBn- n, Maichen-Sctale; 
von Frl. Marie Grotlie 

INTERNAT n.EXTERNAT 

zum Preise von 2'OS, 250$, S00$ Lehrplan deut«cher Ober-Real- 
bis 5 0$ pro Meter Front in d^r ®chulen ^sp, hoherer Madchen- _ «bt jâ» aí»niilaTi- Si\rOí»hatnnn An Wnnnon. 
Rua Macha o de Assis una d^n 
Seitenstrassen, ViUaMarianna. Die 
Strawse geht von der Rua Ver- 

tte Ml itaniig 

gueiro beim Hause No. 46 in der 
Nâhe des In»tituts D. Anna Rosa 
aus. Es kaufe niemand Grund- 
stückeohne sic^ die unserigen an- 
zusehen! Man verkauft vorbehalt- 
los auf monat iche Abzahlung 
und 2 Jalire Ziel Parzellen in je- 
der Grõsse von 1 000> pro Par- 
zelle a". Eine Parzelle zu diesem 
Preis erfordert nur Zahlungen 
von 41$700 pro Monat. 

Auskunft wird auf den Grund- 
stürken selbst erteilt u. zwar im 
Neubau. odor Travessada Sé 6, 

i Sobrado, S. Paulo. 58:i4 

schulen. Sprechstunden Wochen- 
tags von 1 bis 2 Uhr 

Rita Cexario Motta Júnior ? 
25'í2 S. Pauíc 
Hlarie Orotte, geprflfte LehreriB 
für Mittel- und hõbere M^dcben- 
schulen. ünterricht in deutscher, 
franzõsischer u. englischer Spra- 
che in Privatstunden und Ab-nd- 
kursen. wird erteilt von Frâuleire 
Mathilde Gr o th e, staatiich 

geprüfte Lehrerin. 

CO 
Mõblierter Saal 
mit t-chlafzimmer zu rermieten.^ 
Rua General Ozorio 66, S. Paulo, 

Unterhaltungsecke 

Buchstaben-Rãtsel. 
eil lie laai ate rde ast nze eim ali spe arr inn bbe { 

gel opf. 
Durch Anfügen je eines der nachst-ehenden Buch- 

staben ain vorstehende Fragment-e zu Anfang dieser 
sind Worte zu bilden. Diese Anfangsbuchstaben müs- 
s:>n, .sind dic Worto ríchtig gefunden, zusammenge- 
xogen, die Bezeichnung für eine be,stimrate Zeit im 
Jalire ergeben. 

-V E E E G J K N R R S T ü U Z. 

Anf ügung- tr- A u f gabe 
Es soU den tWorten: 

Acht Heim Erde Rom Adel Adler Rade Erbe Hekla 
Horn Laube 

je eiii Buchstabe vorn angefügt werden, eo dftfi^ 
ueue, uiid zwar ebenfalls Hauptworte entstehen. Mit- 
einander verbunden. erg-eben diese dann einen Ka- 
lendertag iiii .Tuni. 

1 2 3 4 5 6 7 8 Ort 
2 112 
3 4 7 8 3 
4 6 13 

Zahlen -Râtse 1. 

in Oberbayerii. 

5 6 2 
6 4 7 8 
7 2 5 3 5 3 
8 6 11 

Aiidere Bezeichnung 
Nutzholz. 
Saatkorn. 
Kleiner Meerbusen. 
GefâC. 
Rosinenart. 
Stadt in .WeBtfaleii. 

für Biene. 

t) uch, - Bi 1 d. 
iWieviel Personen sind auf dem IMlde? 

Bilder-Ríitsel. I 

Dreisilbige Charade. 
Das erste gehõrt zum Kriegerstand, 
(Jnd diitte wird manch keiuer Ort genannt; 
Das ganze aber liegt im Bayemland 
Fnd ist a!« viclbesucht"r Orr. hekfijnit. 

Bridfkasten. 
, gehackt< 

iWenig Jú'eis. 
Klein Kinder. 

G e g e n s il t z e. 
2. SüB iWasser. 3. Alt Meister. 
5. i-Wald Tisch. 6. iWeiB .sprich. 

7. iSti'auch Brot. 8. Jung war. 
Zu den voretehendeu je 2 iWorten sind die Gegen- 

sütze zu suchen. Ein jeder von diesen mufi ein zii- 
sajnmengesetzte.s Hauptwort ergeben. 

") i e A n f 1 n s 11 n g e n f o 1 ^ p 1 > ;i r* h s t e W o c ]\ e.) 

Frau R. St. Versuchen Sie es éiiimal niit der 
Naturheilweise. Wir empfehlen Ilinen das Massage- 
Institut d€>s Herrn Otto Koch jr. Der Genannte ist 
em eehr gewissenhafter Mann uiid behandelt auf; 
streng mssenschaftlicher Gruiidlag'e. } 

M. H. São Paulo. Auf solche Manipulationeu i 
dürfen Sie sich nicht einlassen. Sie müssen in er- j ^ • -i. n- 
ster Linio darauf dringen, daíJ sich der Mann richtig ^ sie gut und sotzt sie mit A\a,sser 
aasweist. Selbstredend müssen Sie dann aucli die ün- 
terschrift notarisch beglaubigen lassen. 

B. St. Das verlangto Rezept finden Sie in der 
heutigen Nummer unter der Bubrik „Küche iiiirl 
Haus." 

Schweüiefleisch, Pfeffer, 'Salz und ge- 
> tíebeiior Sememl. In zerlassener Butter werden dieee 
Inebst feingehackter Z^debel imd teinigen Kõrnérn- 
Gewürz gesçhwitzt. Nun werden die in Scheibe-n 
gesclmittenen ^íartoffeln hineingetan und sovicl 
iWasser" aufgefüllt, wie nõtig ist. Dies lâBt man zu- 
sammen weich kochou, doch ohne dáü es zerfállt.. 

G e k o c h t e K a 1 b s z u n g e n mit R o s i n c n - 
s a u c e. Drei Kalbszungen reibt man mit Salz ab, 

bedeckt auf;? 
Peuer, scliáumt sie ab, salzt sie und kocht dio Zun- 

Für Haus nnd Küche 

fgen weich. Daam legt maji sie kurze Zeit ia kaltes 
iWasser und zieht die Haut ab. Jnzmschen bcrei- 
tet man aus braunem Buttermehl und einem Teil dei' 
Zuiigenbrilhe eine gebmidene Sauce, gibt wenig Zi- 
tronenschale míd etwas Zitronensaft, etwa 5 Unzen 
voi-hei- gut gewa.schene und in etwas .Wasser aufge- 
quollene RosineJi, zeJm Stück geschálte, stiftlich ge- 
schnittene süi3e Mandeln, etwas Pfeffer und eine 
Prise Zucker, einen fEfilõffel Rotwein míd einen. 
Teelõffel voll Johannisbeergelee hinzu und kocht 
die Sauce langsain durch. Die <lreimal der Liingt? 
na^"h durchgeteilten Kalbszungen werden in der 
Sa-uce erhitzt und mit Salzkartoffeln aufgetragen. 

P i s p h,p u d d i n g. Ein schõner, vorgerichtetei ■ 
Schellfisch wird in Salzwasser mit allei-lei iWurzel- 

R o t e R ü b e n. Kleine, runde, i"écht dunkelrote 
Rüben (grofie findet man oft holzig oder von fah- 
ler Faa-he). Man wàscht sie sauber ab, entfernt die 
Blátter km-z an der ."Wurzel, olme in dic Rüben ein- 
zusclineiden, da sonst der Saft au.slauft, sétzt sie mit 
kaltem iWasser bedeckt auf und kocht sie 21/2—3 
Stunden weich und gar. Man schãlt die Rüben sau- 
ber ab, schneidet drei .Suppenteller voll in Schei-! gai^gtíkocht, abti-opfen gelassen imd dann so- 

fort aus Haut und Grâten gelõst und in Ideine Stücke 
zerlegt. Inzwdischen- macht man 7 Unzen ganz klein- 

ben, packt sie mit gereinigt«n Men-ettichstücken 
und etwa>s Kümmel betreut in einen irdenen Topf 
und legt obenauf einige Stücke getiockneten weis- 
sen íngwer. Unterdessen hat man 1 Quart iWeines- 
sig mit 1/2 Pfund Zucker aufgekocht, l&3t dies er- 
kalten, liilirt zwei Eülõffel Maggis iWürze dai-un- 

gebrochene Mákkaroni in Salzwasser gar, aber nicht 
SC weich kochen, dalJ sie ihre Form verlieren, und 
dann zum Abti-opfen auf ein Sieb schütten. Etwa 
iy-2 ünzc Butter rührt man .schauinig, gibt 3 líi- 

:ib- 

Rüben verdaulicher. Dei- Topf wh'd mit Pcrgament/ 
papier zugebunden und an einem kalten Orte auf- 
bcHvalirt. 

K a r t o ff e 1 g e m ü s e. Gaschâlte Kartoffeln líiíJt 
trnn f ÍMucr! vou 

men hinzu und zieht zuletzt den Schnee der 3 Eiwetü 
durch die Masse. Sie Mârd in eine gut vorgerichtete 
Pudding-form gefüllt, eine knappe Stunde im Wasser- 
l)ade gekoclit, gestürzt und init Kapenisauce go- 


